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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Sonntag, 2. Oktober 1938 


„Die Sprache des Reichskanzlers ist die einzig richtige gegenüber Prag“ 


Auch polen duldet keine verſchleppung mehr! 


Warſchaus letzte Warnung an die Tſchechei: Soforfige Erfüllung der polniichen Forderungen, oder Prag muß 
die Koniequenzen fragen — Die polnlich⸗fiche cilſche Spannung durch erneutes Prager Verzögerungsmanöver 
auf dem Höhepunkt 


(Drabtbericht unseres Warscbauer 
. Korrespondenten) 
Warſchau, 1. Oktober. Nachdem am 
Donnerstag abend das polniſche Außenmini⸗ 
ſterium der Warſchauer tſchechiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſchon wieder einen Proteſt überreicht 
hatte, der mit einer Warnung wegen der Be- 
ſchießung eines polniſchen Grenzpoſtens bei 
Górna Leſzna an der Teſchener Grenze verz 
bunden war, trat im Laufe des Frei⸗ 
tags eine bedeutende Verſchlim⸗ 
merung der Beziehungen zur Tſche⸗ 
cho Slowakei ein. 


Anerkennung für die 
deulſch⸗ſtalieniſche Haltung 


Der Polniſche Rundfunk verbreitete im Laufe 
Freitag nachmittag und abends eine oft 
wiederholte Erklärung, die im weſentlichen fol- 
gendes beſagte: y ’ 
Der in München ſeſtgeſetzte Dreimonatstermin 
für die Verſtändigung der Tſchechen mit Polen 
und Ungarn bedeutet nach polniſcher Auffaſ⸗ 
lung nicht, daß der Anſchluß des Gebietes jen- 
ſeits der Olſa an Polen ſolange aufgeſchoben 
wird. Denn dieſer Termin betrifft nur die 
Farantiefrage. Polen ſelbſt hat alle 
Freiheit, ſeine Angelegenheit jelbitändig zu 
regeln. 

Einige Müchte haben in München nach einem 
Vorwand geſucht, um ſich von früher gemachten 
Verſprechungen und übernommener Verantwor- 
tung zurückzuziehen. 

Nur die deutſche und die 
lieniſche Regierung haben 


ita- 
fe ſt⸗ 


geſtellt, daß fie keine Garan- 
tien der zukünftigen Tſchecho⸗ 
Slowakei ohne Polen erteilen. 


Dieſe beiden Länder haben in 
großer Loyalität die Intereſſen 
Polens in Oſteuropa anerkannt. 


Kategoriſche Entſcheidung 


der Warſchauer Regierung 

Die polniſche Regierung erwartet nicht, daß 
irgend ein anderer die techniſche Erledigung der 
polniſchen Forderungen übernimmt. In Weber- 
einſtimmung mit den Traditionen der polniſchen 
Politik. ſichert die polniſche Regierung den Re- 
ſpelt für die Würde des Staates mit eigenen 
Mitteln. 

Die Rundfunkerklärung ſchloß mit der An- 
kündigung, daß die polniſche Regierung noch 
Freitag abend eine ernjte und katego⸗ 
riſche Entſcheidung treffen werde. 

In Zuſammenhang damit iſt zu erwähnen, daß 
am Freitag auf dem Schloß eine Beratung 
ſtattfand, an der der Herr Staatspräfi« 
dent, Marſchall Rydz⸗smigly, Miniſter⸗ 
präſident Slawoj⸗Skladkowſki und 
Außenminiſter Beck teilnahmen. Der polniſche 
Kriegsminiſter hat eine Ueberfliegung des tſche⸗ 
chiſchen Grenzgebietes verboten. 


Höhepunkt der Provokationen 

Im Anſchluß an einen neuen tſchechi⸗ 

chen Uebergriff, der zur Beſchießung einer 

Ortſchaft auf polniſchem Boden mit Handfeuer- 
wafſen und Maſchinengewehren durch die Tſche⸗ 
chen führte, verbreitete die „PAT“: 

Dieſer bewußte Ueberfall auf polniſches Gebiet 
übertreſſe die Reihe der bisherigen provokatori⸗ 
ſchen Schritte Prags gegenüber Polen. Die pol- 
niche Regi jehe ſich genötigt, aus Diejer 


Verletzung polniſchen Territoriums Konſequen⸗ 
zen zu ziehen. Die Verantwortung dafür falle 
ausſchließlich auf die angreifende 
tſchechiſche Seite. 


Letzte Warnung 


Kurz vor Mitternacht wurde eine amtliche 
Verlautbarung ausgegeben, die folgen- 
den Wortlaut hat: 

„Die Antwort der tſchechiſchen Regierung auf 
die polniſche Note vom 27. iſt, entgegen mehr⸗ 
famen offiziellen tſchechiſchen Ankündigungen, 
weder am 29, abends noch am 30. morgens iber- 
reicht worden. Erſt am Freie eng um 
13 Uhr wurde dem polniſchen Gesandten in 


einem Flugzeug nach Warſchau geſchickt worden 
i 


ſt. 

Angeſichts des Ernſtes der Lage beſchränkt fih 
eigenartiger⸗ und unerwarteterweiſe die Note 
auf Allgemeinheiten. Augenſcheinlich ver⸗ 
ſucht die tſchechiſche Regierung, die Angelegenheit 
zu perſchleppen und die Ausführung 
der vorher gegebenen Erklärungen abzulehnen. 
Es iſt bedauernswert, daß das ruhige Verhalten 
der polniſchen Regierung in einer ſo wichtigen 
Frage augenſcheinlich von Prag ausgenutzt wor- 
den ijt, um die klaren und kategoriſchen Forde- 
rungen Polens abzulehnen. 

Dieſe unerwartete Reaktion der tſchechiſchen 


‚Regierung war der Grund dafür, daß die pol- 


Prag eine Note übergeben, die un ver züglich mit | ttiie Regierung am Freitag unverzüglich 
MN ac THRON 


Deuticher Ernfedank 1938 


Ri. Poſen, 1. Oktober. 

Gute Ernte hielt das deutſche Volk in 
dieſem Jahre. Nicht die Saat der Felder 
und Gärten allein iſt aufgegangen, wie 
es ſeit Jahren nicht der Fall war; nicht 
nur das tägliche Brot iſt dem deutſchen 
Volke dank einer reichen Ernte geſichert, 
ſondern darüber hinaus ſind ihm herr⸗ 
lichſte Früchte einer Ausſaat gereift, die 
ſchwerſte Wetter zu überſtehen hatte — 
und jetzt im ſtrahlenden Licht eines 
neuen Sonnenaufgangs unſerem Volke 
ein Uebermaß an Glück und Freude 
bringt. Der große Pflüger, der im Volke 
den Boden für das Wachstum zu neuer 
Größe und Macht vorbereitete, erlebt in 
dieſen Tagen eine Krönung ſeines 
Werkes, die ihm ſchönſter Lohn iſt für all 
ſeine Arbeit, ſein raſtloſes Schaffen für 
ſein Volk. 

Es iſt ſymbolhaft, daß an dem Tage, 
an dem das deutſche Volk ſonſt in großen 
Kundgebungen das Erntedankfeſt 
begeht, die Heimkehr von Mil⸗ 
lionen ſeiner Brüder ſich voll⸗ 
zieht. Am Bückeberg werden in die⸗ 


ſem Jahre nicht die Tauſende zuſam⸗ 


menſtrömen, die ſich dort alljährlich zu 
der großen Erntedank⸗Kundgebung ver⸗ 
einten. Statt deſſen marſchieren deutſche 
Truppen durch das Sudetenland, das in 
dieſem Jahre zum Bückeberg des deutſchen 
Volkes geworden iſt. Dort ſchwellen die 
Dankeskundgebungen zu einer Jubelflut 
an, wie ſie nur eine unermeßliche Freude 
über die Erlöſung zu bewirken vermag. 
Der Sämann hat Ernte gehalten, und ſie 
iſt überreich ausgefallen. Nach der Heim⸗ 
kehr der deutſchen Brüder der Mark 
Oeſterreich iſt die Heimkehr des 
Sudetenvolfes die zweite herr⸗ 
liche Frucht in dieſem Jahre, mit der dem 
deutſchen Volk und ſeinem Führer für 
Jahre ſchwerſten Ringens um die Größe 
des Reichs gelohnt wird. f 

Das deutſche Volk nimmt dieſen Ernte⸗ 
ſegen zum Zeichen dafür, daß der Schöpfer 
mit ihm und ſeinem Führer iſt. Seinen 
Dank kräftigt es mit dem Gelöbnis, 
ſich dieſes Segens in aller Zukunft würdig 
zu erweiſen und der ewig ſich erneuern⸗ 
den deutſchen Saat ein treuer Hüter zu 
ſein. 


OLDESLOE immune 


Deutſch⸗engliſche Friedenserklärungl 


Die beiden Nationen wollen nie wieder Krieg miteinander führen 


München, 1. Oktober. Der Führer und Reichskanzler und der britiſche 
Premierminiſter haben nach ihrer Unterredung am Freitag folgende gemeinſame 


Erklärung herausgegeben: 


Wir haben heute eine weitere Beſprechung gehabt und find uns in der 
Erkenntnis einig, daß die Frage der deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
von allererſter Bedeutung für beide Länder und für Europa iſt. 

Wir ſehen das geſtern abend unterzeichnete Abkommen und das deutſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen als ſymboliſch für den Wunſch unſerer beiden 


Völker an, 
führen. 


niemals wieder gegeneinander 


Krieg zu 


Wir ſind entſchloſſen, auch andere Fragen, die unſere beiden Länder an⸗ 
gehen, nach der Methode der Konſultation zu behandeln und uns weiter zu 
bemühen, etwaige Urſachen von Meinungsverſchiedenheiten aus dem Wege 
zu räumen, um auf dieſe Weiſe zur Sicherung des Friedens Europas beizu⸗ 


tragen. j 
Adolf Hitler. 
30, September 1938. 


Neville Chamberlain. 
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eine Antwort erteilte und in Harer und 
präziſer Form die ſofortige Erfüllung der 
berechtigten und motivierten Forderungen Po⸗ 
lens bezüglich des Olſagebietes verlangte. Die 
Verantwortung für die Nichter⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit fällt aus- 
schließlich auf die tſchechiſche Regierung.“ 

Die polniſche Note, von der in der offiziellen 
Verlautbarung die Rede iſt iſt noch am Freitag 
abend mit einem Flugzeug nach Prag gebracht 
worden. Die Note wurde unverzüglich der tje- 
chiſchen Regierung übergeben. 

Auch der ganze Ton der maßgebenden Blät⸗ 
ter zeigt, daß Polen nicht mehr gewillt iſt, mit 
der Erfüllung ſeiner Forderungen noch weiter 
zu warten. Polen, jo erklärt „Gazeta Pok 
fta“, ift eines der friedlichſten Länder in 
Europa, aber ſogar ſeine Geduld hat ihre 
Grenzen. 2 

Jede weitere Diskuſſion mit Prag if 
zwecklos. Wir verlangen ſofortige Antwort 
auf die Frage „Ja oder Nein“. Alles wei⸗ 
tere Aufſchieben wird ein Beweis gegenüber 
der Welt ſein, daß die einzige Sprache, 
in der man mit der tſchechiſchen Regie 
rung ſich verſtändigen kann, die Sprache if, 
die der Kanzler Hitler gebraucht hat. 

„Kurier Poranny“ ſchreibt: Polen muğ 
mit aller Härte alle Konſequenzen ziehen; das 
Gefühl der Verantwortlichteit und geſchicht⸗ 
lichen Gerechtigleit diktieren dies. Es kann 
nicht mehr gleichgültig den Kämpfen zuſehen. 
in denen ſeine beſten Söhne geopfert werden. 
Europa jol daran denken, daß ein Aufſchieben 
ausgeſchloſſen iſt. Die Bevölkerung jenſeits der 
Olſa wartet jede Nacht auf Nettung. 


„Ungebändigter Wahnsinn“ 

Zu der Einrichtung der Kriegsgerichte im 
Olſa⸗Gebiet erklärt der „Kurier Poranny“, es 
handle ſich hier um ausdrückliche Provokation 
und um ungebändigten Wahnſinn. 
Neben der Mobiliſierung ſeien die Kriegs⸗ 
gerichte ein Beweis dafür, daß Prag unter dem 
Diktat von Moskau ſtehe und die ganze Welt 
provoziere, um einen bewaffneten Streit her 
vorzurufen. Dieſe Taktik müſſe von der ganr 
zen ziviliſierten Welt verdammt werden. 

Ganz Polen ſteht da in der Erwartung 
einer unmittelbar bevorſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung in der Frage der Rückkehr 
des Olſa⸗ Gebietes an Polen. 

Die Freitag in den ſpäten Abendſtunden in 
Prag überreichte polniſche Note wird von der 
polniſchen Preſſe als „letzte Warnung“ be⸗ 
zeichnet. 

„Gazeta Polſta“ ſchreibt weiter, die 
Kämpfe, die dort ſeit längerer Zeit ununter⸗ 
brochen andauern, hätten ſich jetzt in einen 
offenen Aufſtand verwandelt. Die unter⸗ 
drückte polniſche Bevölkerung an der Olſa habe 
zur Waffe gegriffen, um die Rückkehr in das 
Vaterland zu erkämpfen. Das Schickſal dieſes 
Gebietes ſei entſchieden. Entſchieden 
habe es die polniſche Nation, daß ſie nicht län⸗ 
ger tatenlos dem Kampf der polniſchen Volks⸗ 
genoſſen an der Olſa zuſchauen will. Die 
Prager Regierung wäre keine tſchechiſche 
Regierung, wenn jie klare, aufrichtige und 
raſche Schlüſſe aus der grundſätzlich bereits an⸗ 
erkannten Grenzreviſion ziehen würde. Man 
könne, wie ſich jetzt erneut beweiſe, Prager Zu⸗ 
ſicherungen nicht glauben. Die polniſchen 
Forderungen ſeien kurz, klar und entſchieden. 
Das polniſche Olſa⸗Gebiet müſſe, entſprechend 
| dem Willen der dortigen Bevölkerung und dem 

Willen der geſamten polniſchen Nation, an 
| Volen zwrüdtehren. 
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Gegner. des eigenen N 
Bündnisparfners 


Das französisch-polnische Verhältnis einst 
und jetzt 5 ä 
Ri. Poſen, 1. Oktober 1938. 
„Meine Ueberzeugung ift, daß, woher 
immer die Morgenröte einer beſſeren Zu⸗ 
lunft uns ſcheinen mag, wir fie am we⸗ 
nigſten von Frankreich erwarten 
dürfen.“ Der bekannte polniſche General 
Pradzynſti hat dieje Worte in ſeinen 
Erinnetungen (I, S. 192) geſchrieben; nicht 
nur in der Vergangenheit haben ſie ſich be⸗ 
iahrheitet, ſondern auch, jetzt wieder, da 
Polen ſich in dem Wirbel der aktuellen poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe um die Vergrößerung ſei⸗ 
nes Anſehens und feiner Machtſtellung be- 
müht. Im Rahmen der entſcheidenden Aus⸗ 
einanderſetzungen mit der Tſchechoſlowakei 
hat auch Polen ſeine Forderungen geſtellt 
und dabei an ſeinem Verbündeten Frank⸗ 
reich eine Enttäuſchung erlebt, wie ſie ſich 
in der Geſchichte, des franzöſiſch⸗polniſchen 

Verhältniſſes ſchon ſo oft wiederholt hat. 
Auf die polniſche Demarche in London und 
Paris, in der die Uebergabe des polniſchen 
indetheitengebiets an der Olfa verlangt 
murde, war in franzöſiſchen Kreiſen eine 
Reaktion zu verzeichnen, die man in War⸗ 
ſchau ſehr übel nahm. Der „Petit Pari⸗ 
ften“ fertigte die polniſchen Wünſche in 
ſchroffer Weife ab. „Die bedauernswerten 
Tatſachen“ — ſo ſchrieb das Blatt — „die 
ji) in den letzten Tagen ereigneten, hatten 
die Lage in der Tſchechoſlowakei nur noch 
mehr kompliziert. Polen und Ungarn for- 
derten für ihre nationalen Minderheiten 
das Recht der Selbſtbeſtimmung. Zu dieſen 
Forderungen könne man am mildeſten ſagen, 
daß fie Höhft unangebracht ſeien.“ 
Herr Keryllis, Abgeordneter in der 
ſranzöſiſchen Kammer, wies die polnifchen 
Forderungen nicht nur zurück, ſondern er⸗ 
ging ſich in der „Epoque“ in ſchweren 
‘Beleidigungen, indem er von Forderungen 
des „blindgewordenen und verbreche⸗ 
riſchen Polen“ ſprach. Der Abgeordnete 
Froſſard, ehemaliger Miniſter, nahm in 
einer Rundfunkanſprache gegen 
Polen Stellung und wurde nicht minder 

verletzend wie fein Kollege Keryllis. „Wir 
wollen uns nicht“, jo erklärte er, „darüber 
unterhalten, was uns das Bündnis mit 
` olen ſchon gekoſtet hat. Der Stand- 
nunkt Polens ift zu verurteilen, jenes 
Polen, das vor noch nicht gar zu langer Zeit 
nor den Koſaken ausgeriſſen iſt, 
ſo daß wir zu ſeiner Rettung franzöſiſche 

Generale ausſchicken mußten.“ 10 


Ein großer Teil der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit, der ſich — unbeſchwert von allzu 
reichlichen Geſchichtskenntniſſen — von der 
franfophilen Einſtellung zahlreicher Zeitun⸗ 
gen und Parteipolitiker beeinfluſſen läßt, 
wird die Meldungen über dieſe franzöſiſchen 
Stimmen, für deren Verbreitung die halb⸗ 
amtliche Polniſche Telegraphen⸗ Agentur 
ſorgte, mit nicht geringer Ueberraſchung ver⸗ 
nommen haben. Man kann ſich vorſtellen, 
daß dieſe franzöſiſchen Aeußerungen in der 
Zeit, da Zehntauſende von Polen ſich mit 
Begeiſterung in das Freikorps einreihen 
laſſen, mie eine kalte Duſche wirken mußten. 
In der Frage des Teſchener Schleſien iſt der 
Pole ſehr empfindlich, denn ihre Löſung im 
Sinne der jetzt erhobenen polniſchen Forde⸗ 
rungen bedeutet für ihn nicht allein einen 
territorialen Gewinn und die Befreiung 
zahlreicher Landsleute aus dem tſchechiſchen 
Joch. Als Polen im Jahre 1920 ſeine ge⸗ 
ſamte Streitmacht. gegen die Bolſchewiſten 
einſetzen mußte, beſetzten die Tſchechen dieſes 
Gebiet, ohne daß ihnen polniſcherſeits Wider⸗ 
ſtand geleiſtet werden konnte. Die Erinne⸗ 
rung an die l der damaligen pol⸗ 
niſchen Ohnmacht hat die ganzen Jahre . 
durch bis heute den Gedanken an eine Re⸗ 
vanche genährt. Oft genug wurde die Er- 
innerung an den Verluſt dieſes Gebiets auf- 
gefriſcht; an jedem Jahrestag der Abtretung 
des Teſchener Gebiets wurde in der Preſſe 
und in Kundgebungen dieſe polniſch⸗tſche⸗ 
chiſche Streitfrage aufgerollt und jedesmal, 
wenn das polniſch⸗tſchechiſche e ſich 
zuſpitzte — eine Erſcheinung, die in den 
letzten Jahren ja ſchon zu einem latenten 
Zuſtand geworden war —, iſt auf die Un⸗ 
haltbarfeit der bisherigen Grenzen mit 
aller Nachdrücklichkeit hingewieſen worden. 


Die raſche Entwicklung der Ereigniſſe in 
der letzten Zeit exweckte nun auch im polni- 
ſchen Volke die Hoffnung, daß der Augen⸗ 
blick gekommen jet; das damals an die Tihe- 
chen verlorene Gebiet wieder zurückzuerhalten. 
Und während der deutſche Nachbar für die 
polniſchen Anſprüche nicht nur ſofort volles 
Verſtändnis zeigte, ſondern durch die Forde⸗ 
rung nach einer Generallöſung des 
Nationalitätenproblems der Tſchechoſlowakei 
ſich auch in der Prazis für fie einſetzte, kam 
nun von dem franzöſiſchen Verbündeten nicht 
nur keine Hilfe, ſondern es ſchallten dem 
polniſchen Volke durch den Aether noch jene 
Beleidigungen entgegen, die die offiziöſe 
Preſſe zu ſcharfen Erwiderungen veran⸗ 
laßten. Wenn der Warſchauer regierungs- 
freundliche „Expreß Poranny“ -fogar ſchon 


„ ebe 


dem Vorſitz des Staatspräſidenten Beneſch auf 


erfolgreich miteinander 


entgege "8 
geſtanden.“ t À e 
be an, die General Pradaynifi feiner- 
ze 


mal, 
hatte. Von der Zeit, wo Polen feine Könige | auf das das polniſche 


Europa auf neuem Wege 


Die Friedens löſung der „Sroßen Vier“ 


Ein Kreis von 20 Jahren hat ſich ge⸗ 


ſchloſſen. Wieder tauchen die Begriffe „Rat 
der Vier“ und „Botſchafterkonfe⸗ 


renz“ auf, nur genau im gegenteili⸗ 
gen Sinne jener Zeit von Verſailles, als 
man verſuchte, Europa um ein Loch herum 
zu bauen, nämlich unter völliger Nicht⸗ 
achtung Deutſchlands und der Zukunft des 
deutſchen Volkes. Wenn heute die Londoner 
„Times“ ſchreibt, es hätten viele Irrtümer 
vermieden werden können, wenn damals ſtatt 
des Amerikaners Wilſon bereits ein 
deutſcher Vertreter im Rat der Vier 


hätte ſitzen können, dann iſt das der beſte 
Beweis dafür, daß die beiden Demokratien 


des Weſtens am Freitag in München nichts 
von ihrem Preſtige verloren haben. Viel⸗ 
mehr hat es ſich gezeigt, daß die Tſchecho⸗ 


Slowakei als eine typiſche Schöpfung der 


Verſailler Mentalität Europa in dieſer kri⸗ 
tiſchen Stunde zur Entſcheidung zwang. Die 
Entſcheidung iſt ſo gefallen, wie es ange⸗ 
ſichts der Tatſache der Zuſammenkunft von 
vier Regierungsoberhäuptern der größten 
Mächte gar nicht anders zu erwarten war. 
Das wichtigſte Zeichen der Stunde iſt die 
Selbſtverſtändlichkeit, mit der in der ganzen 
Welt, außer Moskau, das Ergebnis des 
Münchener hiſtoriſchen Tages angenommen 
und begrüßt wird. Die internationale 
Kommiſſion der Botſchafter, in der auch der 
Vertreter der Tſchecho⸗Slowakei einen Sitz 
hat, iſt am Freitag nachmittag in Berlin 


um erſtenmal zuſammengetreten und hat 
ihre Arbeit aufgenommen. 

Man ſieht, daß der ſchnellen und reſtloſen 
Einigung in München unverzüglich die 
Praxis der Durchführung auf dem 
gube folgt. Wer gezweifelt Hatte, ob das 

atum des 1. Oktober nicht zu nahe ges 
legt war, um die friedliche Löſung zu gewähr⸗ 
leiſten, der iſt heute eines Beſſeren belehrt. 
Noch beror der 1. Oktober herankam, eri- 
ſtierte das Uebereinkommen der vier Mächte 
und das Gremium der internationalen 
Kommiſſion, bei dem alles weitere anhängig 
zu machen iſt. Wer wagt es, angeſichts der 
feierlich übernommenen Vereinbarung der 
vier Mächte für die Durchführung der Ab⸗ 
trennung des Sudetenlandes innerhalb von 
10 Tagen jetzt noch querzuſchießen und den 
Frieden Europas zu ſtören? 

Der deutſche Anſpruch iſt durch das Ein⸗ 


vernehmen Adolf Hitlers mit Muſſo⸗ 


lini, Chamberlain und Daladier 
befriedigt worden. Das deutſche Mes 
morandum iſt die Grundlage geworden, 
nicht für einen halben Kompromiß, ſondern 
für die feſte Plattformder Mächte⸗ 
garantie zur Löſung der tſche⸗ 
chiſchen Kriſe. Wir haben nun eine 
klar umgrenzte Entwicklung vor uns. Bis 
zum 10. Oktober wird die Heimkehr des 
Sudetenlandes praktiſch vollzogen ſein, bis 
Ende November werden die Volfs: 
abſtimmungen im ſtrittigen Gebiet 


| Prag 
hat angenommen! 


Aber nur unter „Profeſt“ . 


Prag, 1. Oktober. Die tſchecho ⸗ ſlowakiſche 
Regierung hielt am Freitag um 12 Uhr unter 


der Prager Burg eine Sitzung ab. In dem amt- 
lichen Bericht darüber heißt es: 
Nach allſeitiger Erwägung und Prüfung 
aller dringlichen Empfehlungen, die der Re- 
gierung durch die franzöſiſche und bri⸗ 
tiſche Regierung übermittelt wurden, un 
im vollen Bewußtſein der hiſtoriſchen Ver- 
antwortung, hat ſich die tſchecho⸗ſlowakiſche 
Regierung unter voller Zuſtimmung der per- 
antwortlichen Faktoren der politiſchen t; 
teien dazu entſchloſſen, die Münchener 
Beſchlüſſe der vier Großmächte 
anzunehmen. 
Sie hat dies im Bewußtſein getan, daß die Na- 
tion erhalten werden muß und daß eine andere 
Entſcheidung heute nicht möglich iſt. Die Pra⸗ 
ger Regierung richtet“, jo heißt es in dem amt- 
lichen Bericht am Schluß, „gleichzeitig an die 
Welt ihren Proteſt gegen dieſe Ent ⸗ 
ſcheidung, die einſeitig und ohne ihre Teil- 
nahme erfolgte.“ f 


* , * |] 
Freiheitsfahnen! 
Warnsdorf, 1. Oktober. Die in letzter Zeit 
wiederholt von tſchechiſchen Bluttaten ſchwer 
heimgeſuchte ſudetendeutſche Grenzſtadt Warns⸗ 
dorf ſteht jetzt ebenſo wie Oberhennersdorf, 
Rumburg und viele andere ſudetendeutſche 
Grenzſtädte, ganz im Zeichen der Haken⸗ 
kreuzfahnen. Aber nich tnur mit Fahnen 


mit dem Gedanken eines nahen Endes 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes ſpielte, dann iſt das ein Zeichen 
dafür, daß man in Polen an eine Hilfs⸗ 
bereitſchaft des Bündnispartners nicht nur 
im tſchechiſchen Falle nicht mehr glaubt. 
Schließlich hat man ſchon oft genug Beweiſe 
dafür erhalten, daß der franzöſiſche Freund 
Polen zwar ſehr gern in ſeine eigene 
politiſche Rechnung einſetzt, Polen ſelbſt 
aber kaum jemals in kritiſchen Augenblicken 
der franzöſiſchen nne war. 

In ſeinem Werk „Polen im politiſchen 


Syſtem Europas“, das weit über Polen Hin- 
aus beträchtliches Aufſehen erregte, bringt 
der bekannte Publiziſt Wladyſtaw Stud⸗ 
nicki dieje Erkenntnis unverblümt zum 
Ausdruck, wenn er ſchreibt: „Die geogra⸗ 
phiſch voneinander durch den ganzen mittel⸗ 


europäiſchen Raum getrennten Nationen 
Polen und Frankreich führten gegeneinander 
zwar keine Kriege, find aber n ie mals 
ver⸗ 
bündet geweſen und 1 890 meiſt an 

eſetzten politiſchen Fronten 
tudnicki führt auch die Weber- 


t zu der Ueberzeugung brachten, daß Polen 
von Frankreich nichts zu erhoffen habe. In 


ſeinen Erinnerungen ſchrieb der alte pol⸗ 


niſche Freiheitskämpfer: „Zur polniſchen 
Sache zurückkehrend, überlegen wir doch ein- 
welchen Einfluß Frankreich darauf 


und Wimpeln, ſondern auch mit Kränzen und 
Blumen iſt faſt jedes Haus geſchmückt worden. 
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In ganz kurzer Zeit hat ſich das Geſicht dieſer 
Grenzſtädte grundlegend geändert. Ueberall 
ſieht man eine froh bewegte Menſchenmenge 
und die Schaufenſter ſind mit Führerbildern, 
von friſchen Blumen umrahmt, geſchmückt. 


Deutſche Stammesbrüder 
wieder unter ſtarkem Schutz 


Berlin, 1. Oktober. Der Oberbefehlshaber 
des Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, 
hat folgenden Tagesbefehl an die Truppen er⸗ 
laſſen: 

Mit dem 1. Oktober beginnend, rückt das 
deutſche Heer in die von unſerem Führer bes 
freiten deutſchen Gebiete der Tschechei ein. 

Das deutſche Heer betritt die erlöſten Gebiete 
in der ſtolzen Freude, Kinder deutſcher Zucht 
und Ordnung zu ſein und als Werkzeug ſeines 
Oberſten Befehlshabers von nun an ſeinen deut⸗ 
ſchen Stammesbrüdern den ſtarken Schutz der 
deutſchen Waffen gewähren zu dürfen. 

Heil dem Führer! 

Der Oberbefehlshaber des Heeres 
gez. von Brauchitſch. 


Des Führers Heimkehr 
nach dem Siege 

Berlin, 1. Oktober. Der Führer und erſte 
Kanzler des Großdeutſchen Reiches, der Be⸗ 
freier der Millionen geknechteter Deutſchen vom 
tſcheiſchen Joch, traf Sonnabend vormittag in 
einem Sonderzug, von München kommend, um 
10.42 Uhr auf dem feſtlich geſchmückten Anhalter 
Bahnhof in der Reichshauptſtadt ein. Berlin 
bereitete dem Führer einen triumphalen 
Empfang. Auf der Fahrſtraße vom An⸗ 
halter Bahnhof bis zur Reichskanzlei huldigten 
fie ihm in überwältigenden Formen und unbe⸗ 
ſchreiblichen Szenen der Freude. 


nicht mehr ſelbſt wählte, ſondern fremde 
Mächte ſie cmenn hat fih niemals ein 
Kandidat Frankreichs gehalten. Ludwig XV. 
1 S nicht einmal durch Krieg, ſeinen 
Kandidaten auf polniſchem Thron zu halten. 
Dem König Leſzezynſki und der Konfödera⸗ 
tion konnte Frankreich nur armſelige Hilfe 
leiſten. Die Teilung Polens konnte es nicht 
verhindern. Nur unter Napoleon iſt Frank⸗ 
reich wie ein überſchwemmter Fluß aus ſei⸗ 
nem Bett getreten, und ſchwer irrt der, der 
dies für normal hält.“ Í 
Daß die Polen in ihren Freiheitskämpfen 
gegen die Ruſſen im vorigen Jahrhundert 
eim franzöſiſchen Volke wohl auf Sym- 
pathien ſtießen, aber auch keine praktiſche 
Hilfe erhielten, iſt wohl eine der ſchwerſten 
Enttäuſchungen, die dem polniſchen Volke 
von Frankreich bereitet wurden. Wenn Herr 
Froſfard nun heute in zyniſcher Weiſe von 
der polniſchen Flucht vor den Koſaken im 
ahre 1920 und der Rettung Polens durch 
franzöſiſche Generäle ſpricht und damit im 
Hinblick auf die aktuellen Ereigniſſe den 
Polen Undankbarkeit vorwerfen will, ſo er⸗ 
reicht er höchſtens, daß auf polniſcher Seite 
von neuem unangenehme Erinnerungen an 
die franzöſiſche Unterſtützung aus dem Jahre 
1920 geweckt werden. In weiteſten Kreiſen 
der polniſchen eee W wird die da⸗ 
malige Hilfe Frankreichs als ſehr fragwür⸗ 

hingeſtellt Es gibt wohl kaum ein Er⸗ 
olniſchen Geſchichte, 
olk ſtolzer wäre als 


dig 
eignis in der neueren 


ebenfalls ſtattgefunden haben, ſo daß noch 
vor Jahresſchluß die endgültige 
Grenze zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
international feſtgeſtellt ſein wird. 

Darüber hinaus iſt auch bereits das 
Selbſtbeſtimmungsrecht für Po⸗ 
len und Ungarn von den vier Mächten 
ins Auge gefaßt worden, und zwar in der 
verbindlichen Form, daß innerhalb eines 
Vierteljahres in dieſer Beziehung Klarheit 
felge werden muß. So iſt alſo aus der 
o gefährlich angewachſenen europäiſchen 
Kriſe der letzten Wochen um die Tſchecho⸗ 
Slowakei kein Konflikt geworden, ſondern 
die notwendige Operation wird in voller 
Verantwortlichkeit und Einhelligkeit durch⸗ 
geführt, ſo daß die Stellung des künftigen 
Staates im Moldauraum zu keinerlei Zwei⸗ 
deutigkeiten mehr Anlaß geben wird. 

In dieſem Augenblick erhebt ſich noch ein⸗ 
mal die hiſtoriſche Frage, warum alles ſo 
kommen mußte. Die Tſchecho⸗Slowakei war 
in Verſailles und durch den Willen von 
Dr. Beneſch angeſetzt worden als ein 
Sporn in Deutſchlands Flanke. 
Aus dieſer verfehlten angeblichen Miſſion 
des neuen Staatsgebildes ergab ſich mit 
tragiſcher Zwangsläufigkeit, daß im Sude⸗ 
tenland eine deutſchfeindliche Praxis 
ſchlimmſter Art und in Prag eine deutſch⸗ 
feindliche Außenpolitik bis zur Verblendung 
des Bündniſſes mit Sowjetruß 
land getrieben wurde. Man kann heute 
ſagen, daß Dr. Beneſch ſeinen Staat von 
Genf bis Moskau in verhängnisvoller Kon⸗ 
ſequenz aus Europa herausmanövriert hatte. 

Europa iſt an der tſchechiſchen Kriſe nicht 
zugrunde gegangen ſondern hat in einer 
noch vor Tagen unvorſtellbaren Weiſe zu ſich 
ſelbſt gefunden. München iſt kein 
Endpunkt, aber ein Start von 
Möglichkeiten der Zuſammen⸗ 
arbeit, der ſchon lange fällig 
war, bisher aber ſtets an überkommenen 
Reibungen und Mißverſtändniſſen zu ſchei⸗ 
tern drohte. Der beſte Beweis hierfür iſt 
die deutſch⸗engliſche Friedens? 
erklärung, die der Vierer⸗Vereinbarung 
in ſo überraſchender Weiſe gefolgt iſt. Alles 
dies wäre nicht möglich geweſen, wenn nicht 
die vier Mächte, von deren vordringlicher 
Verantwortung in der europäiſchen Politik 
ſchon oft die Rede war, in dieſem entſchei⸗ 
denden Augenblick vertreten geweſen wären 
durch vier ganze Männer. Demos 
kratiſche und autoritäre Staatsmänner 
haben ſich nicht nur verſtanden, ſie haben 
ſich zuſammengeſetzt und in wenigen Stun⸗ 
den eine beiſpielhafte Arbeit geleiſtet, wie 
ſie Genfer Ausſchüſſe niemals in der Raste 
Nachkriegszeit aufweiſen konnten. aſche 
und ganze Arbeit iſt getan worden, und 
daß dies möglich war, iſt der größte Sicher⸗ 
heitsfaktor für die weitere Entwicklung. 
Die Wände des anonymen Mik- 
trauens ſind endlich gefallen, und wer 
in München miterleben konnte, wie die vier 
Männer auf Anhieb den richtigen Ton und 
den richtigen Weg zum Entſchluß fanden, 
der hat das Vertrauen in die Selbſterhal⸗ 
tungskraft unſeres Kontinents gewonnen, 
wie es wertvoller gar nicht gedacht werden 
kann. 

Die tſchechiſche Kriſe wird ge⸗ 
löſt, der Rat der Vier hat ſich 
entſchieden, Europa beſteht als 
lebendige Wirklichkeit. 


auf das „Wunder an der Weichſel“. Durch 
den Vorwurf der Feigheit im Zujam- 
menhang mit den damaligen Kämpfen gegen 
die Bolſchewiſten dürften die e ch 
auch in jenen Kreiſen manche Sympathie 
verſcherzt haben, die immer entſchiedene Ver⸗ 
fechter einer polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis: 
und Freundſchaftspolitik geweſen ſind. 

Heute ſteht Polen nun wieder vor eines 
ſchwierigen außenpolitiſchen Frage, und wie⸗ 
der hat ihm der franzöſiſche Verbündete eine 
arge Enttäuſchung bereitet. Da Polen ſeine 
eigene Außenpolitik betreibt und ſich außer⸗ 
halb des ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Block⸗ 
ſyſtems gegen Deutſchland befindel, ſteht es 
jedenfalls wiederum der Tatſache gegen⸗ 
über, daß ſein Bündnispartner Frankreich 
zugleich der Bündnispartner feines Geg- 
ners, der Tſchechoflowakei, iſt. 

Erſt infolge der entſchiedenen Haltung 
Deutſchlands und Italiens gab 
Paris in der tſchechiſchen Frage nach, was 
in dem Zuſatz zum Münchener Abkommen 
zum Ausdruck kommt; dort wird eindeutig 
auf die Notwendigkeit der Löſung auch der 
polniſchen und ungariſchen Minderheitfrage 
hingewieſen. ; 

Vielleicht wird dieſes neue Beiſpiel für 
die Problematik des franzöſiſchen Bündnis: 
wertes auch jenen polniſchen Kreiſen die 
Augen öffnen, die die politfſche Wirklichkeit 
bisher nicht erkannten oder erkennen 
wollten. DP D: 
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Die Staatsmänner über München 


Heimat empfangen 


Mit Jubelſtürmen 
In Rom: 


Nom, 1. Oktober. Von dem weltgeſchicht⸗ 
lichen Treffen in der Hauptſtadt der Bewe⸗ 
gung traf Benito Muſſolini nach einer 
triumphalen Fahrt durch Italien am Freitag 
um 18 Uhr im Sonderzug wieder in Rom 
ein. Die Hauptſtadt des Faſchismus berei⸗ 
tete dem Duce einen unbeſchreiblich herzlichen 
Empfang. 
Anläßlich der Rückkehr des italieniſchen Ne- 
glerungschefs nach Rom Hatte iH ſchon am frü⸗ 
ven Nachmittag das Stadtbild raſch auf Fejt- 
timmung umgeſtellt. Die Straßen Roms prang⸗ 
en im bunten Fahnenſchmuck der italieniſchen 
Trikolore, der römiſchen Farben und der Partei- 
fahnen, zwiſchen denen vielfach auch die Haten- 
kreuzflagge wehte. 
Als der Sonderzug um 18 Uhr einrollte, 
drauſte Muſſolini in der Bahnhofshalle unter 
den Klängen der italieniſchen Nationallieder 
b egeiſterter Jubel entgegen. 
0 Im offenen Wagen begab ſich dann Benito 
Muſſolini ſofort zum Palazzo Venezia. 
Auf dem Wege dorthin nahm der toſende Jubel 
der Menge orkanartige Formen an, 
während von den dichtbeſetzten Fenſtern der 
Straßenfront Fahnen geſchwenkt und Blumen ge⸗ 
ſtreut wurden. i 
Es ift 18.20 Uhr. Die Klänge der Giovi- 
tegga erſchallen und Muſſolini erſcheint auf 
dem geſchichtlichen Balkon des Palazzo Venezia. 
Dabei erklärt er in dieſer feierlichen Stunden: 
Kameraden! Ihr habt denkwürdige Stun⸗ 
den erlebt. In München haben wir für den 
Frieden der Gerechtigkeit gearbeitet. Iſt das 
nicht das Ideal des italieniſchen Volkes? 
(Stürmiſche Ja⸗Rufe.) 


Dann zieht ſich Muſſolini wiederum vom Bal⸗ 
kon zurück. Doch das Aufbrauſen immer neuer 
uce⸗Duce⸗Rufe, die oft durchſetzt find 
mit Heil⸗Hitler⸗Rufen, bewegt ihn, noch 
wiederholt auf den Balkon zu treten. 


In London: 


London, 1. Oktober. Das Flugzeug, das 
den britiſchen Premierminiſter aus München 
in die Heimat zurückbrachte, iſt um 17.40 Uhr 
auf dem Flugplatz Heſton gelandet. 

Seit mehr als zwei Stunden wartete eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge geduldig, um Chamber⸗ 
lain den ihm gebührenden Empfang zu bereiten. 
Das geſamte Kabinett, ſämtliche engli⸗ 


der Begeiſterung in ihrer 


ſich Tauſende und Zehntauſende angeſammelt, 
die dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten bei 
der Landung und bei ſeiner Fahrt in das 
Innere der Hauptſtadt zujubelten. 

Auf dem Flugplatz herrſchte eine ungewöhnlich 
begeiſterte Stimmung. Schon der Außenminiſter 
Bonnet wurde, als er zur Begrüßung Da⸗ 
ladiers auf dem Flughafen eintraf, ſtark be⸗ 
jubelt. Aber dieſer Jubel ſteigerte ſich zum Or⸗ 
kan, als Daladier dem Flugzeug entſtieg. F a ft 
jämtlide Miniſter hatten ih zum Emp⸗ 
fang des Miniſterpräſidenten eingefunden. Man 
bemerkte auch den Chef des Generalſtabes der 
Landesverteidigung, General Gamelin, um- 
geben von einer ganzen Anzahl von Generälen 
und höheren Offizieren. 

Als Daladier unter den Klängen der Marſeil⸗ 
laiſe die Ehrenkompanie abſchritt, wurden ihm 
von den anweſenden Frauen kleine Blumen⸗ 
ſträuße zugeworfen. Immer wieder brach die 
Menge in den Ruf aus: „Es lebe Frankreich! 
Es lebe Daladier! Es lebe der Frieden!“ 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung eines Mitgliedes ſeiner 
Schriftleitung mit Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain in München. Die Frage, ob er das 
Abkommen für eine Einzelerſcheinung 
oder für ein Ereignis von weittragender Be⸗ 
deutung halte, beantwortete Chamberlain da⸗ 
hin: 

„Ich habe niemals einen Zweifel daran ge⸗ 
laſſen, daß ich ſehr viel mehr im Sinn 
hatte, als ich mich mit allen Kräften der Su⸗ 
detenfrage annahm. Dieſes Problem war zwar 
außerordentlich gefährlich in ſeinem akuten 
Stadium, aber ich hatte das Gefühl, daß es 
nur das letzte Hindernis auf dem 
Wege zu größeren Dingen war. Mein 


Im Zuſammenhang mit den Münchener Ver⸗ 
einbarungen veröffentlicht die Agentur Ha vas 
einen ausführlichen Bericht über die Sitzung 
des Miniſterrates. 


Am Schluß der Havas⸗Meldung heißt es dann. 
Der begeiſterte Empfang, der Daladier am Frei⸗ 
tag von der Pariſer Bevölkerung bereitet wurde, 
beweiſe zur Genüge die friedfertigen Ge⸗ 
fühle in Frankreich. Auch in Deutſchland hät⸗ 
ten gleichartige Kundgebungen von ſeiten der 
Menge den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten be⸗ 
grüßt. 

Dieſe Kundgebungen zeigten, daß bei allen 
Völkern gegenwärtig nichts unpopulärer ſei als 
der Gedanke des Krieges. In Paris ſei man 


daher der Abſicht, daß die zuſtande gekommene 


Regelung des Sudetenproblemes das Signal für 
eine allgemeine Embſpannung fein 
könne und daß die ſo zum beſten geführte fried⸗ 
liche Anſtrengung von anderen aufbauen⸗ 
den Bemühungen gefolgt werden müſſe. 


Das Abkommen — 
geichichtlicher Wendepunkt 


Erklärungen Chamberlains, Daladiers und Rooſevelis 


ladier gab dem Vertreter des DNB. folgende 
Erklärung: 

„Ich glaube, daß die Münchener Zuſammen⸗ 
kunft ein geſchichtliches Datum im Le⸗ 
ben Europas darſtellen kann. Dank dem hohen 
Verſtändnis der großen Mächte iſt der Krieg 
vermieden und ein ehrenvoller Friede allen 
Völkern geſichert worden. 

Ich hatte die Freude, ſelbſt feſtzuſtellen, daß in 
Deutſchland keinerlei Gefühl des Haſſes oder der 
Feindſeligkeit gegen Frankreich herrſchten. Seien 
Sie ſicher, daß die Franzoſen ihrerſeits keinerlei 
Gründe der Feindſeligkeit gegen Deutſchland 
empfinden. Das trifft auch für die Zeit der 


diplomatiſchen Spannungen und der militäriſchen 


Für die Gesundheit 


Hoffnungsvoller 
Auftakt 


Die Internationale Kommission hat die Arbeit 
aufgenommen. — V. Weizsäcker zum Vor- 
sitzenden ernannt 

Berlin, 1. Ottober. Die Internationale 
Kommiſſion, die mit der Regelung der 
Anwendung des Münchener Abkommens vom 
29. September beauftragt iſt, hat Freitag nachm. 
unt 17 Uhr in Berlin ihre erſte Sitzung abgehal- 
ten. Sie hat den Staatsſekretär des Auswür⸗ 
tigen Amts, Herrn von Weizſäcker, zum Vor⸗ 
ſitzenden ernannt. Dieſer dankte ſeinen Kolle⸗ 
gen und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß ein 
Geiſt der Freundſchaft und des Ausgleichs die 
Verhandlungen beſeele. 

Die Kommiſſion ernannte eine Unter kom 
miſſion für militäriſche Fragen, die 
ñh ſofort mit der Frage der Feſtlegung der Be- 
dingungen für eine reibungsloſe Uebergabe der 
fraglichen Gebiete der I. Zone befaßte. In der 
Vollſitzung hat die Internationale Kommiſſion 
alsdann die Vorſchläge der genannten Unter⸗ 
kommiſſion angenommen. 

Vor der Aufhebung der Sitzung gaben die 
Mitglieder der Kommiſſion der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß in den beteiligten ſowie in allen 
übrigen Ländern nichts unterbleiben wird, was 
geeignet iſt, um die für eine erfolgreiche 
Beendigung ihrer Arbeiten nötige Atmo- 
ſphäre aufrecht zu erhalten. 


Dank aus allen Gauen 


Telegrammilut für den Führer 


München, 1. Oktober. Nach dem glücklichen 
Abſchluß der Viermächtebeſprechungen läuft 
beim Führer aus allen Schichten des deutſchen 
Volkes eine Fülle von Telegrammen ein, die 
ihn zu dem Erfolg des Abkommens und der 
Heimkehr der Sudetendeutſchen ins Reich be⸗ 
glückwünſchen. 

Aus all dieſen Dankeskundgebungen ſpricht 
die tiefe Freude darüber, daß der Führer nach 
der Oſtmark nun auch die Sudetendeutſchen ins 
Reich zurückführt. 


Londoner 
Stimmungsumſchwung 


Volksmenge gegen Marxisten-Abordnung 


London, 1. Oktober. Bezeichnend für den un⸗ 
geheuren Stimmungsumſchwung, der ſich in den 
letzten 24 Stunden in England vollzogen hat, 
iſt ein kleiner Zwiſchenfall, der ſich am Nach⸗ 
mittag in der Downing Street ereignet hat 
Eine marxiſtiſche Abordnung verſuchte 
ſich Einlaß in Downing Street 10 zu verſchaf⸗ 
fen, um dort gegen die Politik Chamber: 


` 


; kann man auch auf enge nehme Art vnd Weise 
etwas tun. Karo-Franck-Kalleezusutz mach? 


den Kaffee nicht nur gesünder; sondern auch 


lains zu protejtieren. Die Menge, die dieſen 
Vorfall beobachtete, brachte ſoſort ihr Mißfallen 
zum Ausdruck; Rufe, wie „Werſt fie hinaus!“, 


ſchen hohen Kommiſſare der Dominions jowie 
zahlreiche diplomatiſche Vertreter hatten ſich auf 
dem Flugplatz eingefunden, darunter der deut⸗ 


ſche Geſchäftsträger Dr. Kordt ſowie Ge⸗ 
ſandtſchaftsrat Baron Selzam. 

Als Chamberlain das Flugzeug verließ, trat 
Außenminiſter Lord Halifax auf ihn zu, begrüßte 
ihn und überreichte ihm ein perſönliches Schrei⸗ 
ben des Königs. Chamberlain zog dann aus 
ſeiner Taſche das von ihm und dem Reichskanzler 
unterzeichnete Dokument, das den Weg ebnen ſoll 
für eine neue deutſch⸗ ſengliſche Verſtändigung. 
Unter dem Jubel der vieltauſendköpfigen Menge 
Dokuments und erklärte: 

Ich wünſche lediglich zwei Dinge zu jagen. 
Zunächſt einmal habe ich eine ungeheure An⸗ 
zahl von Briefen während all dieſer angſt⸗ 
vollen Tage erhalten. Auch meine Frau hat 
Brieſe der Dankbarkeit und der Freundſchaft 
erhalten, und ich kann Ihnen nur lediglich 
ſagen, welch eine Ermutigung dies für mich 
geweſen ift. Ich wünſche, dem britiſchen Volke 
für alles das zu danken, was es getan hat, 
und weiter wünſche ich, zu erklären, daß die 
Bereinigung des tiſchecho⸗flowakiſchen Pro- 
blems, die nun erreicht worden iſt, nach mei⸗ 
ner Anſicht lediglich der Auftakt für eine 
größere Bereinigung iſt, in der ganz 
Europa den Frieden finden kann. 


Anſchließend begab ſich Chamberlain, erneut 
son dem Beifall der Menge begleitet, im Wagen 
direkt zum Buckingham⸗Palaſt, wo er vom Kö- 
nig empfangen wurde. 

Chamberlains Fahrt vom Flugplatz Heſton 
zum Buckingham⸗Palaſt geſtaltete ſich zu einer 
beiſpielloſen Triumphfahrt. Noch nie ijt 
ein engliſcher Staatsmann in dieſem Jahrhun⸗ 
dert jo gefeiert worden. Bei der Fahrt ſelbſt 
wurde der Kraftwagen von der begeiſterten 
Menge immer wieder aufgehalten. Schließlich 
ſtimmte die Menge das Lieblingslied der Eng⸗ 
länder an: „For he is a good fellow. Botſchaf⸗ 
ter, Diplomaten und Miniſter ſtimmten ſpontan 
in den Geſang der Maſſen ein, während Cham⸗ 
berlain ſichtlich ergriffen nach allen Seiten dankte. 


4 
In Paris: 

Paris, 1. Oktober. Miniſterpräſident Da⸗ 
ladier ijt Freitag nachmittag gegen 16 Uhr 
auf dem Pariſer Flugplatz Le Bourget ein⸗ 
getroſſen und mit unbeſchreiblichem Jubel 
empfangen worden. Auf den Zufahrtsſtraßen 
zum Flugplatz und auf dem Flughafen hatten 


wohlschmeckender. 
zum besten, ja gerade zum besten Koffee 


art / 
in Würfeln ! 


Darom zu jedem, soger 


eigentliches Ziel iſt, durchzuſetzen, daß Europa 
fähig wird, ſeiner friedlichen Arbeit ohne die 
ſtändige Gefahr internationaler Konflikte nach⸗ 
zugehen. 

Eine weſentliche Vorbedingung dazu iſt ein 
beſſeres gegenſeitiges Verſtehen 
zwiſchen England und Deutſchland. 
Unjere Regierungsſyſteme find ſehr verſchieden. 
Jeder von uns iſt überzeugt, daß das ſeinige 
den eigenen Bedürfniſſen am beſten angepaßt iſt, 
und wir müſſen uns damit abfinden, daß jedes 
Volk ſeine eigene Art von Regierung haben 
ſollte. ö . 

Ich glaube, daß wir hiermit eine Verbindung 
hergeſtellt haben, die für die zukünftigen Be⸗ 
ziehungen unſerer beiden Länder ſich als ſehr 
nützlich erweiſen wird.“ - 
Präſident Rooſevelt nahm am Freitag 
auf einer Preſſebeſprechung zu dem Abkommen 
von München, das auch in der amerikaniſchen 
Vundeshauptſtadt mit dem Gefühl größter Er- 
leichterung aufgenommen worden iſt, Stellung. 
Er betonte, daß es ſich im Gegenſatz zu mancher 
anderen „Kriſe“ diesmal um eine wirkliche 
Kriſe gehandelt habe. Mit ſehr anerkennenden 
Worten äußerte ſich Rooſevelt über das Ver⸗ 
halten der Preſſe und des Rundfunks in 
den Vereinigten Staaten. Er tat das allerdings 
mit einigen — höchſt angebrachten — Vorbe⸗ 
halten, über die er ſich im einzelnen aber nicht 
ausließ. Rooſevelt tritt zum Wochenende ſeinen 
immer wieder hinausgeſchobenen Erholungs⸗ 
urlaub an. 

Die gemeinſame Verlautbarung des Füh⸗ 
rers und Chamberlains hat an zuſtän⸗ 
diger amerikaniſcher Stelle einen ganz beſonders 
ſtarken Eindruck hervorgerufen. Man ſieht 
in ihr den Beginn einer neuen Aera in den 
Beziehungen zwiſchen Berlin und London. 
München, 1. Oktober. Minijterpräfident Da⸗ 
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Vorbereitungen zu, die wir ſoeben durchgemacht 
haben. 

Die beiden Völker müſſen ſich herzlich ver- 
ſtändigen, und ich bin glücklich, meine Kräfte die⸗ 
ſer notwendigen und fruchtbaren Verſtändigung 
zu widmen. 

Ich habe bereits dem Führer, Marſchall 
Göring und Reichsminiſter von Ribben- 
trop für die Herzlichkeit Ihres Empfanges ge⸗ 
dankt. Uebermitteln Sie meinen ganzen Dank 
auch der Münchener Bevölkerung.“ 


——— 


An der deutsch-iranzösischen Grenze 


Feiern mit Sekt und Wein 


Saarbrücken, 1. Oktober. Im deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Grenzgebiet ift das in München geſchloſ⸗ 
jene Abkommen mit ganz beſonderer Herzlich⸗ 
keit begrüßt worden. Da die Bevölkerung bei⸗ 
derſeits der Grenze ſtets in gutem Einverneh⸗ 
men miteinander gelebt hat, iſt von ihr ein 
großer Druck genommen worden. Zahlreich ſind 
die Kundgebungen herzlicher Freude. Beſonders 
eindrucksvoll war eine ſolche Kundgebung auf 
der Brücke zwiſchen dem auf deutſchem Gebiet 
liegenden Groß⸗Roſſeln und dem franzö⸗ 
ſiſchen Klein⸗Roſſeln. Die deutſchen und 
franzöſiſchen Grenzbeamten gaben ihrer Freude 
über das Ergebnis Ausdruck. Eine franzöſiſche 
Firma ſtiftete eine Kiſte Wein und Sekt, die 
gemeinſam mit der von beiden Seiten zuſammen⸗ 
geſtrömten Bevölkerung unter Hochrufen geleert 
wurde. Auf deutſcher Seite wurde die Haken⸗ 
kreuzfahne aufgezogen, während die Franzoſen 
die Trikolore hißten. Auf franzöſiſcher Seite 
ertönten immer wieder Hochrufe auf den 
Führer, während gleichzeitig „Nieder 
mit dem Kommunismus“ gerufen 
wurde. 


wurden laut. Schließlich wurde die Haltung der 
Menge ſo drohend, daß eine Polizei⸗ 
abordnung die Marxiſten aus der Downing 
Street herausführen mußte. 


Bückeberg⸗Kundgebung 
fällt aus 


Berlin, 1. Ottober. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda gibt bekannt: 
Durch die verſtändliche Inanſpruchnahme aller 
Transportmittel iſt es notwendig geworden, die 
Feier des Erntedanktages auf dem Bückeberg 
und die damit verbundenen Empfänge in Hans 
nover und Goslar ausfallen zu laſſen. 


— 


Deulſche und belgiſche Gejandt- 
ſchaften wurden Bolſchaften 


Berlin, 1. Oktober. Auf Grund eines mit der 
belgiſchen Regierung erzielten Einvernehmens 
über die Umwandlung der beiderſeitigen Ge- 


ſandtſchaften in Botſchaften hat die Reims- 
regierung ein Geſetz beſchloſſen, wodurch die deut⸗ 


ihe Geſandtſchaft in Brüſſel in eine Botſchaft 
umgewandelt worden iſt. Der Führer und 
Reichskanzler hat demgemäß den Geſandten 
von Bülow ⸗Schwante zum deutſchen Bot: 
ſchafter in Brüfjel ernannt. 

Gleichzeitig iſt der Berliner königlich belgische 
Geſandte, Vicomte Dayignon, zum königlich 
belgiſchen Botſchaftet in Berlin ernannt worden, 


Aus ſprache 
über den Balkanbund 


Der türkische Aussenminister bei 
Stojadimowitsch 
Belgrad, 1. Oktober. Der türkiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Rüdſchi Aras traf am Freitag 
in Belgrad ein. Er wird mit Miniſter⸗ 
präſident und Außenminiſter Dr. Stojadi⸗ 
nowitſch verſchiedene den Balkan bun? 
betreffende Ausſprachen haben. 
Reichs wirtſchaftsminiſter Funk in Belgrad 
Auf feiner ‚Reife durch Südoſteuropa traj 
Reichswirtſchaftsminiſter Walter Funk am 


Fteitag abend in Belgrad ein, wo er bis Mon- 


ing bleiben wird. 


W 


e. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 2. Oktober 1938 


chönheitsmittel, 


verwenden sollten! 
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Ausichaltung der Sowjetunion 
aus Europa 


Die Weltpreſſe weiter im Zeichen der Münchener Ergebniſſe 


Warſchau | 


Die Münchener Konferenz wird von der pol- 
niſchen Preſſe allgemein in dem Sinne beſpro⸗ 
chen, daß das tſchecho⸗ ſlowakiſche Problem in 
ſeiner Geſamtheit noch nicht erledigt wurde, da 
die polniſchen und ungariſchen Forderungen 
noch erfüllt werden müßten und über das 
Schickſal der Slowakei und der Karpathos 
Ukraine noch nicht geſprochen worden iſt. Der 
„Expreß Poranny“ fieht drei Haupt- 
ergebniſſe: 

1. Deutſchland erzielte einen größeren Erfolg 
als die Weſtmächte, es führte ſeine Abſichten 
durch, während die Vorteile für England und 
Frankreich hauptſächlich in der Wahrung des 
Preſtige beſtehen. 

2. Das Ergebnis der Münchener Verein⸗ 
barungen iſt eine Erledigung der Rolle der 
Tſchecho⸗Slowakei in Mitteleuropa. Die innere 
Schwäche dieſes aus verſchiedenen Völkern zu⸗ 
ſammengekleiſterten Staates hat ſich ſo deutlich 
gezeigt, daß niemand ſich für die Aufrechterhal⸗ 
tung dieſer geopolitiſchen Fiktion eingeſetzt hat. 

3. Die Sowjets hören auf, in Europa eine 
attive Rolle zu ſpielen. Das Bündnis Prag 
Moskau erliſcht automatiſch. Die Abneigung 
der Somjets gegen eine Intervention für ihren 
Bundesgenoſſen iſt bei der Beurteilung der 
Kräfteverhältniſſe in der Welt beſonders be⸗ 
merkenswert. Das national⸗ radikale „A BC“ 
ſtellt feſt, Hitler habe den geeignetſten Augen⸗ 
blick für ſich und den ungeeignetſten für ſeine 
Gegner gewählt. 

„Gazeta Polſka“ ſchreibt, die in Mün⸗ 
chen nach der Eingliederung Oeſterreichs in das 
Reich erzielte zweite Gebietsreviſion zugunſten 
Deutſchlands ſei ein großer Sieg der Politik 
Adolf Hitlers. Wenn ſich dieſe Reviſion ohne 
Blutvergießen durchführen ließ, dann nicht nur, 


weil der Führer über eine wirklich große 


Macht verfügt, ſondern auch, weil das mora⸗ 
liſche Recht auf ſeiten Deutſchlands war. An 
der Spitze der deutſchen Großmacht ſtehe ein 
Mann, der die vollendete Errichtung Groß⸗ 
deutſchlands als das Ziel ſeines Lebens be⸗ 
trachte. Ueber das Schickſal des kleinen tſchecho⸗ 
ſlowaliſchen Staates entſcheide ein Mann, der 
günſtige Winde und Strömungen für die Er⸗ 
zeugniſſe ſeiner „Genialität“ hielt und ſich in 
taktiſchen Manövern verlor. München, ſo heißt 
es in dem Aufſatz weiter, habe erwieſen, daß 
das Dritte Reich nach der Zuſammenarbeit 
aller Kulturnationen Europas ſtrebe. Eine 
Folge Münchens ſei es nunmehr, daß der Ein⸗ 
fluß der Sowjetunion in Europa endgültig 
ausgeſchaltet ſei. Der Verfall der Tſchecho⸗ 
Slowakei ſei ein Wendepunkt in einer Reihe 
von hiſtoriſchen Prozeſſen, die mit der franzöſi⸗ 
ſchen Bevolution begannen und die zu der Bil⸗ 
dung von Nationalſtaaten führt 


Paris | 


Die Pariſer Morgenpreſſe ſteht am Sonn⸗ 
abend im Zeichen des wiedergefundenen Frie⸗ 
dens. Faſt alle Zeitungen weiſen auf die Ver⸗ 
dienſte hin, die ſich der Führer, der Duce, Mini⸗ 
ſterpräſident Daladier und Premierminiſter 
Chamberlain um den Frieden erworben haben. 
Man kann es vielleicht als bedauerlich bezeich⸗ 


nen, daß die üblichen franzöſiſchen Hetzelemente 
auch am Sonnabend morgen inmitten dieſer 
allgemeinen Glücksſtimmung ihr übliches frag⸗ 
würdiges Gezänk ausſtoßen. Aber dieſer kleine 
Mißton verſchwindet völlig in der Flut der 
allgemeinen Begeiſterung. Im „Journal“ 
heißt es, der geſtrige Freitag ſei ein Tag ge⸗ 
weſen, wie ihn Frankreich ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtand nicht mehr gekannt habe. Der Außen⸗ 
politiker des Blattes ſchreibt: Um 42 Uhr 
nachts ſei der 30. September 1938 mit dem 
Münchener Abkommen in die Geſchichte ei 

treten. Das ſei nur ein Anfang geweſen. Ser 
gleiche Tag habe das europäiſche Direktorium 
entſtehen geſehen. Kein Zweifel ſei mehr mög⸗ 
lich. Das ſei der Sinn der am Nachmittag von 
Adolf Hitler und Chamberlain unterzeichneten 
Erklärung. Dieſe Erklärung proklamiere nicht 
allein die Freundſchaft Englands und Deutſch⸗ 
lands, ſie beſchränke ſich nicht auf die Verſiche⸗ 
rung des Wunſches, alle Streitfragen ohne 
Waffengewalt zu regeln. Dieſe Erklärung 
organiſiere ein „Konſultationsſyſtem der Ne: 
gierungsoberhäupter“, das dazu auserſehen ſei, 
ſich weiter zu entwickeln. Daladier und Cham⸗ 
berlain hätten die von ihnen vertretene Sache 
gut verteidigt. Aber man würde ungerecht 
ſein, wenn man den von Adolf Hitler und 
Muſſolini bezeugten Verſtändigungsgeiſt mit 
Stillſchweigen übergehen wollte. Der Führer 
und der Duce hätten mit der gleichen Begeiſte⸗ 
rung an der Errichtung eines Bauwerkes gear⸗ 
beitet wie der Premierminiſter und der Mini⸗ 
ſterpräſident. Der Außenpolitiker des „Ex ⸗ 
celſior“ erklärt, es ſei unbedingt notwendig, 
daß die Achſe Paris—London eine kluge und 
fortſchreitende Zuſammenarbeit mit der ſe 
Berlin —Rom anbahne. Auf dieſen Wunſch jet 


zweifelos auch die gemeinſame Erklärung 
Chamberlains und Adolf Hitlers in München 
zurückzuführen. 
London 


Die Erklärung des Führers und Chamber⸗ 
lains, daß Deutſchland und Großbritannien nie 
wieder ſich im Krieg gegenüberſtehen werden, 
hat in London allergrößten Eindruck gemacht. 
Anter rieſiegen Schlagzeilen und Ueberſchrif⸗ 


ten künden die Londoner Abendzeitungen ihren 


Leſern dieſes hiſtoriſche Ereignis an. 

„Evening News“ bringt die Meldung 
von dem Abkommen zwiſchen Hitler und Cham⸗ 
berlain unter der ganzſeitigen Ueberſchrift: 
„Premier⸗Hitler⸗Pakt“ und mit der Unterüber⸗ 
ſchrift „Gemeinſame Erklärung: Unſere zwei 
Völker wünſchen, niemals wieder in Krieg zu 
ziehen. Wir ſind entſchloſſen, in Zukunft zu 
beraten.“ 

Ohne Rücksichtnahme auf parteimäßige Cin- 
ſtellung begrüßt die engliſche Preſſe die nun⸗ 
mehr erfolgte Anterzeichnung des deutſch⸗ 
tſchechiſchen Konfliktes und auch die An⸗ 
terzeichnung der deutſch⸗engliſchen Erklärung. 
Wenn an der Löſung der ſudetendeutſchen 
Frage hier und da Kritik geübt wird, 
ſo doch nur in ſehr zurückhaltender und 


bedingter Form. Freude und Hoffnung darüber, 


daß der Friede Europas gerettet iſt und viel⸗ 
leicht eine neue Aera für Europa heraufzieht, 
erdrücken die Einwendungen gegenüber dem 


Viermächteabkommen. Beſonders erkennt die 
Londoner Morgenpreſſe an, mit welcher über⸗ 
raſchend großen Herzlichkeit Chamberlain von 
der Münchener Bevölkerung willkommen ge⸗ 
heißen und gefeiert worden iſt. 

In ihrem Leitartikel jagt die „Times“, die 
gemeinſame Erklärung zwiſchen Führer und 
Chamberlain ſolle in Zukunft die geſamten 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen leiten. Mit be⸗ 
ſonderem Hinweis auf das deutſch⸗ engliſche 
Flottenabtommen ebenſo wie die fo 
glücklich beendeten Verhandlungen in München 
habe der Führer England ernſthaft an ſeine 
guten Abjihten erinnert, die das engliſche Volk 
in der neuen Atmoſphäre nur zu gern anerken⸗ 
nen werde. 


Rom 

Unter der Ueberſchrift „Ein Sieg des Frie⸗ 
dens“ erklärt „Giornale d Italia“, daß 
mit dem Münchener Abkommen der Fall 
Tſchechei, das Pulverfaß in Europa, als Anlaß 
eines europäiſchen Kriegs ausgeſchaltet worden 
ſei. Was noch unlängſt als ein Wunder ange⸗ 
ſehen worden ſei, habe in kaum 36 Stunden 
ſeine Verwirklichung gefunden. In letzter 
Stunde ſei ein Konflikt zwiſchen Deutſchland 
und der Tſchecho⸗Slowakei und ſomit der Krieg 
vereitelt worden. 

„Tribuna“ erklärt, das Abkommen von 
München ſei nicht nur für den Frieden, ſon⸗ 


des europäiſchen Friedens. 
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dern für die Befriedung wichtig, denn es handle 
ſich nicht um eine Verlegenheitslöſung, um aus 
einer tragiſch gewordenen Lage herauszukom⸗ 
men, ſondern um einen dauerhaften Bauſtein 
Das Abkommen ſei 
aber auch ein Präzedenzfall für die Reviſion der 
Verträge. Die Genfer Liga, die urſprünglich 
eigentlich dieſem Zweck hätte dienen jolen, 
habe ſich in Wirklichkeit als das Organ zur 
Aufrechterhaltung des Status quo entpuppt 
Die vier europäiſchen Großmächte hätten da- 
gegen, als ſie ſich vor ein Problem des Krieges 
oder des Friedens geſtellt ſahen, nicht einen 
Augenblick gezögert, über den Grundſatz der 
Unantaſtbarkeit der Verträge hinweg den rech⸗ 
ten Weg zu finden. 


—ͤ̃ — — 

Tokio 

Das Ergebnis von München löſte in allen 
Kreiſen der Hauptſtadt freudigſte Genugtuung 
aus. In der Preſſe ſtehen die Münchener Be⸗ 
richte in größter Aufmachung ſelbſt vor den 
Meldungen über den Rücktritt Ugakis. Die 
Blätter erklären übereinſtimmend, daß die ge- 
waltige Spannung, die die Welt in den letzten 
Wochen in Atem gehalten habe, durch eine ein⸗ 
fache Beſprechung von vier Staatsmännern ge: 
löſt worden fei, ein Umſtand, der die außer⸗ 
ordentliche geſchichtliche Bedeutung des Ereig⸗ 
niſſes noch beſonders betone. 


Der polnische Freiheitskampf 


Schwere Verluſte auf beiden Seiten 


Sämtliche Gendarmerieſtalionen in Oderberg von den Polen geſtürmt 


Teſchen, 1. Oktober. Die ſchweren 
Kämpfe des polniſchen Freikorps in 
Tſchechiſch⸗Schleſien mit der tſchechiſchen 
Soldateska und der Roten Wehr neh⸗ 
men von Tag zu Tag größeren Umfang 
an. Alle Kampfhandlungen waren ſehr 
ausgedehnt und für beide Teile verluſt⸗ 
reich. 


Im Laufe des Vormittags beſetzten die Polen 
die Ortſchaft Lomna, unweit von Jablunkau, 
und vertrieben die tſchechiſche Gendarmerie⸗Be⸗ 
ſatzung. Dieſe kam bald mit Militär zurück, das 
ſchwere Waffen einſetzte. Am allzu große Ver⸗ 
luſte zu verhindern, zogen ſich die Freikorps⸗ 
leute gegen Nachmittag zurück. Sie hatten elf 
Tote zu verzeichnen. Die Verluſte auf tſchechi⸗ 
ſcher Seite ſind ebenfalls ſchwer. 

Bei einer Kampfhandlung in der Umgegend 
von Frieder (ſüdlich von Teſchen) wurden 
fünf tſchechiſche Gendarmen getötet, während die 
Polen einen Toten zu beklagen haben. In der 
Nähe von Teſchen hatte die tſchechiſche Gen⸗ 
darmerie bei einem Zuſammenſtoß mit polni⸗ 
ſchen Freikorpsleuten drei Tote und elf Ver⸗ 
wundete. In Oderberg ſtürmten die Polen 
ſchlagartig ſämtliche tſchechiſchen Gendarmerie⸗ 
ſtationen. Bei Handgranatenkämpfen waren 
auf beiden Seiten ſchwere Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen. ; 

In Grodek bei Teſchen konnten polni- 
ſche Freikorpskämpfer zahlreiche 
polniſche Militärflüchtlinge aus den 
Händen der tſchechiſchen Soldaten und der 
Roten Wehr befreien. 


Freitag 140 Polen, Männer und Frauen, von 
der Tſchechiſchen Roten Wehr aus ihren Woh⸗ 
nungen geholt und unter brutalen Mißhandlun⸗ 
gen in die Gefängniſſe geſchleppt. Mit Schlã⸗ 
gen und Kolbenſtößen wurden die Polen durch 
die Straßen getrieben, wobei auf ſchwangere 
Frauen keine Rückſicht genommen wurde. 

Die Maſſenverhaftungen ſtehen im 
Zuſammenhang mit den Notwehrakten 
polniſcher Arbeiter, die ſich bei der ge⸗ 
waltſamen Entfernung aus ihren bisherigen 
Arbeitsplätzen während der Beſetzung durch die 
tſchechiſchen roten Horden zur Wehr geſetzt 
hatten. 

Der Strom der polniſchen Flüchtlinge aus 
dem Olſa⸗Gebiet wird von Tag zu Tag größer. 
An den letzten beiden Tagen ſind allein in 
Teſchen 4000 polniſche Flüchtlinge eingetroffen. 

Die bis zum äußerſten getriebenen Polen 
griffen in der Nähe von Triniec eine tſchechiſche 
Volksſchule an, in der ſich Abteilungen der be⸗ 
rüchtigten Nationalgarde und ein Munitions⸗ 
depot befanden. Auch hier hatten die von den 
Polen geworfenen Handgranaten eine reiche 
Ernte an Toten und Verletzten. 

In einem Gefecht um ein tſchechiſches Gehöft 
bei Konſkie, in dem tſchechiſche Gendarmerie 
Quartier bezogen hatte, wurden im Nahkampf 
ſechs Gendarmen getötet. Insgeſamt fielen in 
den geſtrigen Zuſammenſtößen im Olſa⸗Gebiet 
nach den bisher vorliegenden Berichten auf 
tſchechiſcher Seite 13 Gendarmen und 
fünf Kommuniſten. Die Zahl der in 
tſchechiſchen Gefängniſſen ſchmachtenden Polen 


In der Bergwerksſtadt Karwin wurden am ! ift noch nicht genau zu überſehen. 


— — 


Regierungsumbildung 
in Litauen 

Komno, 1. Oktober. Innerhalb der Titani- 
ſchen Regierung treten vom 1. Oktober folgende 
Veränderungen ein: Der Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſter Tubelis iſt zum Präſidenten der litaui⸗ 
ſchen Staatsbank ernannt. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium wird zeitweilig vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten Mironas mit übernommen. 
Der bisherige Präſident der Staatsbank Sta⸗ 
ſchinſki iſt zum Juſtizminiſter ernannt. Der 
jetzige Juſtizminiſter Maſiulis bleibt nur Vor⸗ 
ſitzender des Staatsrates, welches Amt er auch 
bisher bekleidete. Die Umbildung ſoll, wie 
mitgeteilt wird, nichts an dem bisherigen 
Kurs der Regierung ändern. 


Danzig⸗Polen im neuen Sejm? 


Anläßlich der bevorſtehenden Parlaments⸗ 
wahlen veröffentlicht der Gdingener „Kurier 
Baltycki“ einen Artikel, der eine Beteiligung 
der Danziger Polen an den polniſchen Wahlen 
fordert. Die Danziger Polen, die die polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen, ſollten bei dieſen 
Wahlen einen eigenen Abgeordneten er⸗ 
halten. Da Danzig zum See⸗Wahlkreis gehöre, 
der zwei Abgeordnete wähle, müſſe ein Mandat 
unbedingt ein Danziger Pole erhalten. Der 
„Dziennik Poznanſki“ vom 26. September 
ſchreibt hierzu: „Sehr richtig! Alle polniſchen 
Zeitungen ſollten dieſen Gedanken aufgreifen. 
Wir müſſen dasſelbe wie die Deutſchen tun, die 
im Reichstage in Berlin auch Abgeordnete aus 
Danzig ſitzen haben.“ D. P. D. 


Luftlinie Warſchau— Athen — Bagdad. In 
Athen wurde ein Zuſatz zum polniſch⸗grie⸗ 
chiſchen Luftablommen über die neue Linie 
Warſchau- Athen Bagdad unterzeichnet. 
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Staatsbegräbnis für General Krauß. Der 
Führer und Reichskanzler hat für den verſtor⸗ 
benen General der Infanterie a. D. Alfred 
Krauß, der im Weltkrieg zuletzt Komman⸗ 
dant der öſterreichiſch⸗ungariſchen Oſtarmee 
war, ein Staatsbegräbnis angeordnet. 
EEE TATEN ENTER TERN 

Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
Lekales und Wirtschaft: Eugen Petrul!; 
Sport: Hartmut Toporski: Provinz, 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter- 
baltungsbeilage: Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull; für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wyda- 
vnictwo. Sämtlich in Poznań, Aleja Marszałka 
Pitsudskiego 25. 

PAIERA. BARI EST F TE ESAE 


Die 43. Staatslotterie 

Eine bezeichnende Erſcheinung des polniſcher 
Wirtſchaftslebens, das ſich immer mehr entwik 
kelt, iſt die zunehmende Popularität der Staats⸗ 
lotterie. Von der Berechtigung dieſer Behaup⸗ 
tung zeugt die ſtändig größer werdende Zahl der 
Loſe und infolgedeſſen der Gewinne und der 
Spieler. Die 75 Millionen Zloty, die jährlich 
durch die Lotterie an die Spieler ausgezahlt wer⸗ 
den, bringen zahlreiche Aufträge an das Hand⸗ 
werk mit ſich, vergrößern die Zahl der Käufer 
von Induſtrieartikeln und verſchaffen vielen 
Menſchen Brot. Die Bevölkerung bringt denn 
auch der Lotterie großes Vertrauen entgegen 
und unterſtützt ſie nach Kräften. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß zu Beginn der 43 Staats- 
lotterie niemand fehlen wird, der ein Los er- 
werben und vermittels des Gewinns den Weg 
einer beſſeren Zukunft beſchreiten will. 

R. 1405. Stefan Centomſki. 
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Wieder einmal bietet die Reichshauptſtadt 
Berlin eine großangelegte Ausſtellung. „Ge⸗ 
ſundes Leben — Frohes Schaffen“ ift 
ihr Name — eine wahrhaft das ganze 
Volk umſpannende Zielſetzung, die jeden ein⸗ 
zelnen angeht und verpflichtet. Die unter dem 
Weimarer Syſtem vorherrſchende Auffaſſung, 
daß der Körper jedem Menſchen ſelbſt gehört, 
daß er mit dieſem machen könne, was er wolle, 
hat der Nationalſozialismus endgültig beſei⸗ 
tigt. Heute hat ſich bei uns allgemein die Auf⸗ 
faſſung durchgeſetzt, daß jeder verpflichtet iſt, 
ſeinen Körper geſund und leiſtungs⸗ 
fähig zu erhalten; denn gerade für das 
deutſche Volk, auf ſich allein angewieſen und 
vor fo viele gewaltige Aufbaupläne geſtellt, 
gilt der Satz „Volksgeſundheit iſt 
Volks vermögen!“ 

Wie eine Maſchine nur dann voll leiſtungs⸗ 
fähig ſein kann, wenn jedes einzelne Rädchen 
intakt iſt, ſo kann auch der Volkskörper nur 
dann ſeine vielfachen Funktionen erfüllen und 
alle ihm geſtellten Aufgaben meiſtern, wenn 
jeder Schaffende geſund iſt und bis in das hohe 
Alter hinein ſeine Leiſtungsfähigkeit erhält. 
Wer leichtfertig ſeine Geſundheit aufs Spiel 
ſetzt, — und leider tun das noch ſehr viele, — 
verſündigt ſich an ſeinem Volk. 

Auf Schritt und Tritt bringt die Reichsaus⸗ 
ſtellung „Geſundes Leben — Frohes 
Schaffen“ dem Beſucher nahe, wie leicht und 
oft leichtfertig die menſchliche Geſundheit ge⸗ 
fährdet iſt und wird. Da iſt der Cellongi⸗ 
gant, eine 3% Meter hochragende Männer- 
geſtalt aus durchſichtigem Werkſtoff. Bewun⸗ 
dernd ſtehen die Beſucher vor dieſem Rieſen, 
der Einblick in die Funktionen der Komman⸗ 
dobrücke Gehirn, der Tätigkeit des 
Herzens, dieſer unermüdlich tätigen Blut- 
pumpe, des Blutes und der Lunge gewährt. 
der deutlich das vielveräſtelte Adernnetz vor 
Augen führt. Erſchrecken malt ſich auf faſt 
allen Geſichtern, wenn dieſen Koloß mit einem 
Male Lichtblitze durchzucken, da und dort Sig⸗ 
nale aufglühen, die deutlich werden laſſen, wie 
durch Krankheit die Lebenskraft des Menſchen 
abſinkt. 

Wer eine Weile vor dieſem Cellongiganten 
geſtanden, der iſt gewiß beſonders aufnahme: 
fähig dafür, was das „Unfallkaruſſell“ 
ſagen will. Hier handelt es ſich um eine rie⸗ 
ſige Drehbühne, auf der pauſenlos zwölf Sze⸗ 
nen aus dem täglichen Leben abrollen, 
Szenen, in denen der Tod mühelos zu ſeinen 
Opfern kommt. Wir erleben hier beiſpielsweiſe, 
naturgetren hörbar gemacht, ein Unglück in 
einem Steinbruch. Unter dem Donnergrollen 
herniederbrechender Steinmaſſen endet ein Ara 
beiter ſein Leben. Unachtſamkeit hat das Un⸗ 
glück verſchuldet. Wir ſehen ein Auto in verz 
hältnismäkig hoher Geſchwindigkeit die Land⸗ 
ſtraße entlangrafen. Der Lenker, vom Teufel 
Tempo gehetzt, achtet weder auf die Bahn⸗ 
ſchranke noch die Schienen und raft dabei in 
feinen Tod. Alle zehn Sekunden bedroht ein 
Unfe in Dentihland ein Menſchenleben. Tiefe 
Tatſache muß jedem ſchaffenden deutſchen Men⸗ 
ſchen tief ins Bewußtſein dringen, damit jeder 
jederzeit ſo aufmerkſam iſt, daß ſelbſtverſchul⸗ 
dete Unfälle nicht mehr vorkommen. In dieſem 
Zusammenhang iit es gewiß angebracht, auf die 
noch viel zu leicht genommene Forderung hin⸗ 
zuweiſen: Augen auf im Straßen⸗ 
verkehr! . 

Um der Gefundheitsführung den letzten Er⸗ 
folg zu ſichern, ift eins notwendig: die Erzie⸗ 
hung des geſamten Volkes zur geſunden Le⸗ 


Rand winterflugplan 
der Dentichen Luſthanſa 
Am 1. Oktober Flugplanwechſel 

In den früheren Jahren trat bereits Anfang 
Oktober bei der Deutſchen Lufthanſa der Win- 
terflugplan in Kraft, der gegenüber dem 
Sommerflugplan eine erhebliche Einſchränkung 
der Luftverkehrsſtrecken brachte. Die Erfahrung 
lehrte, daß eine derartige Maßnahme nicht 
dem Verkehrsbedürfnis entſprach, 
da im Ottober noch ein lebhafter Reiſeverkehr 
herrſcht. 85 

Durch die Schaffung eines Randwinter⸗ 
flugplans, der an Stelle des ſonſt am 1. Ok⸗ 
tober einſetzenden Winterflugplans tritt, wird 
auch im Oktober mit nur wenigen Unterſchieden 
auf faſt allen Strecken geflogen, ſo daß ſich die 
gleichen Luftreiſemöglichkeiten wie im Sommer 
bieten, Der Randwinterflugplan unterſcheidet 
ſich im weſentlichen nur durch den Ausfall der 
reinen Bäderſtrecken und einiger Mehrfachver⸗ 
bindungen. Nach wie vor ſind die Start⸗ und 
Landezeiten ſo günſtig, daß man die Haupt⸗ 
tädte Europas von Berlin aus an 
einem Tage erreichen kann. Wie im Som⸗ 
mer kann der Fluggaſt, wenn er morgens in 
Berlin abfliegt, noch am gleichen frühen 
Nachmittag z. B. in Helſingfors oder in 
Lifſabon fein. 

Die Gültigkeitsdauer des Randwin⸗ 
terflugplans, deſſen Einführung von den Flug⸗ 
gäſten ſehr begrüßt werden dürfte, geht vom 
2. Oktober bis zum 31. Oktober dieſes 
Jahres. 


ſehr ernſt genommen. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, ven Z. Ottover 1938 


Im Mittelpunkt der geſunde Menſch 


Zur Ausſtellung „Geſundes Leben — Frohes Schaffen“ in Berlin 
Von Guſtav Schrammel. 


bensweiſe. Auf dieſem ſo wichtigen Gebiet 
macht unſere Zeit gut, was die Vergangenheit 
aus Gleichgültigkeit oder bewußt verſäumt hat. 
Wie geſund, natur⸗ und lebensnahe werden die 
Pimpfe erzogen, welch vorbildliche Arbeit lei⸗ 
ſtet darin die Hitlerjugend! Die Geſundheits⸗ 
appelle auf Fahrten und in den Lagern werden 
; Denken wir an die Ju⸗ 
gendſchutzgeſetze, an deren Werden die Hitler- 
jugend nicht geringen Anteil hat, denken wir 
an den Reichsberufswettkampf, der 
dem einen großen Ziele dient, die Leiſtung 
des einzelnen und der Geſamtheit auf das 
höchſt erreichbare Maß zu ſteigern, und denken 
wir auch an das weit und ſo dicht geſpannte 
Netz der deutſchen Jugendherbergen, 
die im beſten Sinne Herbergen der Geſundheit 
unſerer deutſchen Jungen und Mädel ſind! 

Der Erhaltung der Geſundheit des ſchaffenden 
Menſchen dient auch der Betriebsſport, 
der gerade in den letzten Wochen und Monaten 
einen lo großen Aufſchwung genommen hat. 
Wenn ſchon heute in Deutſchland mehr als 50 
vom Hundert aller in Betracht kommenden 
männlichen Werktätigen Betriebsſport treiben, 
ſo iſt das ein Erfolg, wie er ſchöner kaum ge⸗ 
dacht werden kann. 

Das alles und noch vieles andere zeigt die 
Ausſtellung „Geſundes Leben — Frohes 
Schaffen“. Sie zeigt es nicht in trockenen 
Zahlen und Tabellen, ſondern in lebens- 
voller Wirklichkeit. Da ſie bis zum 
6. November geöffnet bleibt, iſt die Gewähr ge⸗ 
geben, daß Millionenmaſſen die Dreh⸗ 
kreuze der Ausſtellungsſtadt zu Füßen des 
Funkturms paſſieren und ſich belehren laſſen 
werden, daß die Geſundheitsführung nicht irgend 
jemanden, ſondern jeden einzelnen angeht... 

—— 


Tſchechiſcher Munitionszug 
in die Luft geflogen 
Massenverhaftungen von Polen 

Warſchau, 30. September. Bei Oderberg flog 

ein tſchechiſcher Munitionszug in die Luft. Die 
Detonation wurde in Mähriſch⸗Oſtrau und in 
Karwin gehört. Die Exploſion verurſachte bei 
den tſchechiſchen Behörden ungeheure Nervo- 
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| Tennis⸗Klubkampf AZS-TER 


Spannende Kämpfe auf den UZS-Plägen 


Am heutigen Sonnabend, dem 1., und am 
Sonntag, dem 2. Oktober, findet auf den Ten⸗ 


nisplätzen des 436 an der Noſtowſtiego 


ein Klubwettkampf zwiſchen dem Deut ſchen 
Tennisklub Poſen und der Tennis- 
abteilung des AZG ſtatt. Im Verlauf 
des Wettkampfes werden 11 Herreneinzel, 3 Da⸗ 
meneinzel, 5 Herrendoppel und 3 gemiſchte Dop⸗ 
pel zum Austrag kommen. Die einzelnen 
Kämpfe verſprechen äußerſt intereſſant zu wer⸗ 
den, da die beiden beſten Tennisvereine unjerer 
Stadt aufeinandertreffen und um die Sieges⸗ 
palme ſehr aufopfernd kämpfen werden. 


Ringländerkampf 
Italien — Polen in Poſen 


Am morgigen Sonntag, dem 2. Oktober, fin⸗ 
det im Zirkus „Olimpia! der Reyanchekampf der 
polniſchen Ringer gegen Italien ſtatt. Im leş- 
ten Länderkampf in Rom am 11. 6. 1988 hatten 
die Italiener mit 15:7 Polen ziemlich hoch 
ſchlagen können. Polen wird nun morgen alles 
daran ſetzen, dieſe Niederlage wieder wettzu⸗ 
machen. Ob es jedoch gelingen wird, iſt bei der 
großen Kampfkraft der Italiener ſchwer zu ſagen. 
Folgende Mannſchaften treffen nun morgen im 
Zirkus Olimpia zuſammen. 


Bertoli Dante -Rokita (Warſchau), Ga- 
velli Marco - Marczok (Schleſien), Roma- 
gnoli Paride—swietoſlawſki (War: 
ſchau), Tozzi Eilvio-Szajewſki (War⸗ 
ihan), Gallegati Ercele-Hintz (Lodz), Sil- 
veſtri Umberto-Rryjmaljti (Schleſien), 
Smati Aleardo- Gwoz dz (Schleſien). 


Deutſche Radſiege in Lodz 


Die zur Zeit in Polen weilenden deutſchen 
Amateure gingen am Donnerstag auf der Rad⸗ 
rennbahn in Lodz, wo ſie ſich am vergangenen 
Sonntag im Dreiländerkampf gegen Polen und 
Dänemark mit Erfolg behauptet hatten, noch⸗ 
mals an den Start. Die deutſchen Intereſſen 
lagen bei Purann, Horn, Haſſelberg 
und Schorn, die das in ſie geſetzte Vertrauen 
vollauf würdigten. In den acht ausgetragenen 
Zweierläufen blieben ſie nicht weniger als ſie⸗ 
benmal ſiegreich, lediglich Horn mußte ſich durch 


| 


Im Rahmen des Wettkampfes treffen Frau 
Geisler - TCP. und die frühere Meiſterin 
von Poſen, Frl. Hojanswna, aufeinander. 
Auch wird bei dieſem Wettkampf das Revanche⸗ 
Spiel zwiſchen Mönnig⸗TCP., dem Sieger 
des Eröffnungs⸗ und Schlußturniers bei A3. 
und Mikolajczak⸗ A3. ausgetragen, bei 
dem Herr Mikolajczak ſicher alles daran ſetzen 
wird, ſeinen zweimaligen Bezwinger zu ſchlagen. 


Der Beginn der Wettkämpfe: Sonnabend, d. 
1. 10., um 15.30 Uhr; Sonntag, d. 2. 10., von 
9.30—13 Uhr, nachmittags ab 15 Uhr. 


— — ü 


den Polen Jedrzejewſki geſchlagen beten- 
nen. 


Im 100⸗Rundenrennen (40 Kilometer) zeigten 


ſich die Deutſchen ebenfalls von der beſten Seite. 


Der überlegene Mann war Schorn, der mit 
16 Punkten in 1:01,36 ſiegte und ſeinen Geg⸗ 
nern außerdem noch drei Runden abnahm. Der 
Berliner Purann beſetzte mit 14 Punkten 
den zweiten Platz, Horn wurde Fünfter, wäh⸗ 
rend Haſſelberg nach 60 Runden aufgeben 
mußte. 


Dora Natjen erhielt Startverbot 


Auf Grund einer ärztlichen Unterſuchung iſt 
feſtgeſtellt worden, daß Dora Ratjen zu 
Frauenwettkämpfen nicht zuge⸗ 
laſſen werden kann. Deutſchland hat 
daraufhin durch das Fachamt Leichtathletit des 
DRL Aberkennung des Weltrekordes 
und der Europameiſterſchaft beim Internatio⸗ 
nalen Leichtathletik-Verband beantragt. 
Der Reichsſportführer hat Anordnungen ge⸗ 
troffen, daß die Wiederholung eines ſolchen Fal- 
les für Deutſchland ein für allemal unmöglich 
gemacht iſt. 


* 


Der Weltrekord bleibt damit den Amerikane⸗ 
rinnen Mildred Didrickſon und Shiley, 
die bei den Olympiſchen Spielen 1932 in Los 
Angeles 1.65 Meter überſprangen. Den Europa⸗ 
Rekord halten vorläufig die Olympiaſiegerin 
Cfak (Ungarn), Gräfin Solms (Deutſchland) 
und die Holländerin van Balen⸗ Blank mit 
je 1,64 Meter. 


Stuck in Rumänien und in Ungarn 

Der Deutſche Meiſter der Automobil-Renn: 
fahrer, Hans Stuck, beſtreitet am Sonntag mit 
ſeinem Muto - Wnion - Rennwagen das Feleac⸗ 
Rennen bei Klauſenburg (Rumänien), 
das er ſchon einmal, im Jahre 1930, gewonnen 


hat. Das Rennen führt über 5 Kilometer. Eine 


Woche ſpäter, am 9. Oktober, nimmt Stuck auf 
Auto⸗Union an dem Schwabenberg⸗Ren⸗ 
nen bei Budapeſt teil. Auch die Schwabenberg⸗ 
ſtrecke iſt Stuck nicht unbekannt. 


Maäki⸗Finnland lief Weltrekord 

Die Vorherrſchaft Finnlands in den langen 
Strecken wurde wieder einmal beſtätigt. In 
Helſinki ſtellte Taiſto Mäki im Laufen über 
10 000 Meter mit der phantaſtiſchen Zeit 
von 30:02, einen neuen Weltrekord auf. 
Er drückte damit den bisherigen Weltrekord, der 
feinem Landsmann Ilmari Salminen mit 
30:05, 6 gehörte, um 3,6 Sekunden. 


Baworomiki Tennismeiſter 
von Rumänien 

Am Mittwoch wurde das internationale 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Rumä⸗ 
nien in Bukareſt beendet. 
errang im Herreneinzel der Pole B a woro w⸗ 
îti, der im Endkampf den Tſchechen Cejnar 57, 
6:4, 4:6, 6:3, 6:1 ſchlug. 


= * * 2 
Popovie leitet in Soſia 
Der Länderkampf zwiſchen Deutſchland 
und Bulgarien am Sonntag in Sofia wird 
von dem Jugoſlawen Popovic geleitet, der 
auch am letzten Sonntag in Bukareſt dem 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Rumä⸗ 
nien als Unparteiiſcher vorſtand. 
Tur nierländerkampf mit Polen 
abgeſagt 
Der für den 9. Oktober nach Dresden 
vereinbarte Turnländerkampf zwiſchen 
Deutſchland und Polen iſt von polni⸗ 
ſcher Seite abgeſagt worden. Ein neuer Zeit⸗ 
punkt für die Austragung des Kampfes 
wird noch feſtgeſetzt werden. 


— EKA ——ů— 

Ein Leichtathletik⸗Länderkampf 
zwiſchen Ungarn und Italien findet am 
Sonnabend und Sonntag in Venedig ſtatt. 
Kapitän der italieniſchen Mannſchaft iſt Luigi 
Beccali, der ſelbſt die 1500 und die 5000 
Meter laufen wird. 

Weltmeiſter Metze und Walter Lohmann 
ſtarten am Sonntag auf der Radrennbahn in 
Zürich, wo ſie im Dauerrennen um den Gro⸗ 
ßen Herbſtpreis mit Severgnini und den Schwei⸗ 
zern Suter, Heimann und Wanzenried zuſam⸗ 
mentreffen. 


Die Meiſterſchaft 
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Die geiſtige Verbindung des ſudetendeut⸗ 
ſchen Gebiets, im weiteren Sinn des ganzen 
bis zum Weltkrieg Böhmen genannten 
Raumes, mit dem großen deutſchen Sprach⸗ 
und Denkgebiet iſt in allen Jahrhunderten 
nie unterbrochen geweſen und hat dieſes 
Land in der lebendigen Vorſtellung des deut⸗ 
ſchen Volkes ſtets zu einem ſeiner Glieder ge⸗ 
macht. Von Böhmen find deutſche Muſiker, 
Architekten, Dichter nach dem Reichsgebiet ge⸗ 
kommen, haben dort gewirkt und ihre Denk⸗ 
mäler errichtet, die die Jahrhunderte über⸗ 
dauern. Es iſt undenkbar, eine deutſche Kul⸗ 
tur- oder Literaturgeſchichte ohne Berückſich⸗ 
tigung Böhmens zu ſchreiben. Einer der 
größten Dichter, die dieſes Land hervor⸗ 
gebracht hat, iſt Adalbert Stifter. In 
jeinen Werken hat er nicht nur die ernſte 
Schönheit ſeiner Heimat wie kein anderer 
geſchildert, er war auch ein leidenſchaftlicher 
Vertreter des Deutſchtums und ſeiner hiſto⸗ 

riſchen Rechte in dieſem Lande. Im folgenden 

bringen wir eine meiſterhafte Schilderung 
des urtümlichen Charakters des Böhmer⸗ 
waldes. 


* 


* * 
* 


An der Mitternachtsſeite des Ländchens 
Oeſterreich zieht ein Wald an die dreißig Mei⸗ 
len lang ſeinen Dämmerſtreifen weſtwärts, be⸗ 


Annan 
Sudetenvolk 


Von Wilhelm Müller-Rüdersdorf. 


Wir ſind das Wachtheer an der Berge Wall, 
Der gen Südoſt in hohem Tannentraum 

Sich vor des Deutſchen Reiches Weiten wölbt. 
Wir ſtehen feſt in zäher Wurzelkraft, 

Dem Feinde trutzend, der mit Neidgewalt 

Nach unſres Erbgrunds heiligen Rechten greift. 
Wir ſind die Schirmer grünen Felſenlands, 
Dem deutſcher Pflug und deutſcher Säerſchwung 
Die Spendenfülle reichſten Segens ſchuf. 

Wir ketten uns in knorriger Väter Art 

Mit Geiſt und Herz und Hand zu kühner Wehr 
Und hüten treu nach höchſtem Pflichtgebot 

Die Tore, die die Ahnen ſtolz erbaut. 

Wir find die Fäuſte, die gewitterſchwer 

Sich ballen um der heiligen Heimat Au'n, 
Und reißen ſie, wenn ihr Warten loh'n 

Im Freiheitswettern, aus der Sklavenfron. 
— ͤ——. ͤ——— 


me 


ginnend an den Quellen des Fluſſes Thaia 
und fortſtrebend bis zu jenem Grenzknoten, wo 
das böhmiſche Land mit Oeſterreich und Bayern 
zuſammenſtößt. Dort, wie oft die Nadel bei 
Kriſtallbildungen, ſchoß ein Gewimmel mäch⸗ 
tiger Joche und Rücken gegen einander und ſchob 
einen derben Gebirgsſtock empor, der nun von 
drei Landen weithin ſein Waldesblau zeigt und 
ihnen allerſeits wogiges Hügelland und ſtrö⸗ 
mende Bäche abſendet. Er deugt, wie ſeines⸗ 
gleichen öfter, den Lauf der Bergeslinie ab, und 
ſie gebt dann mitternachtwärts viele Tagereiſen 
weiter. 


Wenn ſich der Wanderer von der alten Stadt 
und dem Schloſſe Krumau, dieſer grauen 
Witwe der verblichenen Roſenberger, weſtwärts 
wendet, ſo wird ihm zwiſchen unſcheinbaren 
Hügeln bald hier bald da ein Stück Dämmer⸗ 
blau hereinſcheinen, Gruß und Zeichen von 
draußen ziehendem Gebirgslande, bis er end⸗ 
lich nach Erſteigung eines Kammes nicht wieder 
einen andern vor ſich ſieht, wie den ganzen Vor⸗ 
mittag, ſondern mit eins die ganze blaue 
Wand, von Süd nach Norden ſtreichend, einſam 
und traurig. Sie ſchneidet einfärbig mit brei- 
tem, lotrechtem Bande den Abendhimmel und 
ſchließt ein Tal, aus dem ihn wieder die Waſſer 
der Moldau anglänzen, die er in Krumau ver⸗ 
ließ; nur ſind ſie hier noch jugendlicher und 
näher ihrem Urſprunge. Im Tale, das weit 
und fruchtbar iſt, ſind Dörfer herumgeſtreuet, 
und mitten unter ihnen ſteht der kleine Flecken 
Oberplan. Die Wand iſt obgenannter 
Waldesdamm, wie er eben nordwärts beugt, 
und daher unſer vorzüglichſtes Augenmerk. Der 
eigentliche Punkt aber iſt ein See, den ſie un⸗ 
gefähr im zweiten Drittel ihrer Höhe trägt. 
Dichte Waldbeſtände der eintönigen Fichte und 
Föhre führen ſtundenlang vorerſt aus dem 
Moldautale empor, dann folgt, dem Seebache 
ſacht entgegenſteigend, offenes Land; — aber 
es iſt eine wilde Lagerung zerriſſener Gründe, 
aus nichts beſtehend als tief ſchwarzer Erde, 
dem dunklen Totenbette tauſendjähriger Vege⸗ 
tation, worauf viele einzelne Granitkugeln 
liegen, wie bleiche Schädel von ihrer Unterlage 
ſich abhebend, da ſie vom Regen bloßgelegt, ge⸗ 
waſchen und rund gerieben ſind. — Ferner liegt 
noch da und dort das weiße Gerippe eines ge⸗ 
ſtürzten Baumes, und angeſchwemmte Klötze. 
Der Seebach führt braunes Eiſenwaſſer, aber 
ſo klar, daß im Sonnenſcheine der weiße Grund⸗ 
jand glitzert. wie lauter rötlich heraufflim⸗ 


—ũ— — 2 —6——-4—ä—ñ —Uñä—ͤ— 4 .6— — 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 2. Oktober 1938 


Sudetendeutſches Land 


mernde Goldkörner. Keine Spur von Men⸗ 
ſchenhand, jungfräuliches Schweigen. 

Ein dichter Anflug junger Fichten nimmt uns 
nach einer Stunde Wanderung auf, und von 
dem ſchwarzen Samte feines Grundes heraus: 
getreten, ſteht man an der noch ſchwärzern 
Seesfläche. 

Ein Gefühl der tiefſten Einſamkeit überkam 
mich jedesmal unbeſieglich, ſo oft und gern ich 
zu dem märchenhaften See hinaufſtieg. Ein 
geſpanntes Tuch ohne eine einzige Falte, liegt 
er weich zwiſchen dem harten Geklippe, geſäumt 
von einem dichten Fichtenbande, dunkel und 
ernſt, daraus manch einzelner Urſtamm den 
äſteloſen Schaft emporſtreckt, wie eine einzelne 
altertümliche Säule. Gegenüber dieſem Wald⸗ 
bande ſteigt ein Felſentheater lotrecht auf, wie 
eine graue Mauer, nach jeder Richtung den⸗ 
ſelben Ernſt der Farbe breitend, nur geſchnitten 
durch zarte Streifen grünen Mooſes und ſpar⸗ 


ſam bewachſen von Schwarzföhren, die aber von 


ſolcher Höhe ſo klein herabſehen, wie Rosmarin⸗ 
kräutlein. Auch brechen ſie häufig aus Mangel 
des Grundes los und ſtürzen in den See hinab; 


daher man, über ihn hinſchauend, der jen⸗ 
ſeitigen Wand entlang in gräßlicher Verwir⸗ 
rung die alten, ausgebleichten Stämme liegen 
ſieht, in traurigem, weiß leuchtendem Verhack 
die dunklen Waſſer ſäumend. Rechts treibt die 
Seewand einen mächtigen Granitgiebel empor, 
Blockenſtein geheißen; links ſchweift ſie ſich in 


ein ſanftes Dach herum, von hohem Tannen⸗ 


wald beſtanden und mit einem grünen Tuche 
des feinſten Mooſes überhüllet. 

Da in dieſem Becken buchſtäblich nie ein Wind 
weht, ſo ruht das Waſſer unbeweglich und der 
Wald und die grauen Felſen und der Himmel 
ſchauen aus ſeiner Tiefe heraus, wie aus einem 
ungeheuern ſchwarzen Glasſpiegel. Ueber ihm 
ſteht ein Fleckchen der tiefen, eintönigen Him⸗ 
melsbläue. Man kann hier tagelang weilen 
und ſinnen, und kein Laut ſtört die durch das 
Gemüt ſinkenden Gedanken, als etwa der Fall 
einer Tannenfrucht oder der kurze Schrei eines 
Geiers. 


Oft entſtieg mir ein und derſelbe Gedanke, 
wenn ich an dieſen Geſtaden ſaß: als ſei es ein 
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wahlſpruch auf der Gedenktafel 
am Rathaus in Bifhofteinis 


Wir wollen die Hütten, grau und alt, 
An Fremde nicht vererben, 

Wir wollen im deutſchen Böhmerwald 
Deutſch leben und deutſch ſterben. 
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unheimlich Naturauge, das mich hier anſehe — 
tief ſchwarz — überragt von der Stirne und 
Braue der Felſen, geſäumt von der Wimper 
dunkler Tannen — drin das Waſſer regungs⸗ 
los, wie eine verſteinerte Träne. 

Rings um dieſen See, vorzüglich gegen 
Bayern ab, liegen ſchwere Wälder, manche nie 
beſuchte, einſame Talkrümme ſamt ihren Bäch⸗ 
lein zwiſchen den breiten Rücken führend, 
manche Felſenwand ſchiebend mit den tauſend 
an der Sonne glänzenden Flittern und manche 
Waldwieſe dem Tagesglanze unterbreitend, 
einen ſchimmernden Verſammlungsſaal des man⸗ 
nigfachen Wildes. 


Iwiſchen Reichenberg und Friedland 


Ein Streifzug durch die noroͤböhmiſche Lanoͤſchaſt 


Das von den Wäldern des Iſergebirges be⸗ 
deckte Land, durch das die Lauſitzer Neiſſe fließt, 
umkränzt nach Süden vom Jeſchkengebirge, bil⸗ 
det eine flache Mulde, in der ſich ſchon vor unſe⸗ 
rer Zeitwende germaniſche Sippen niederließen. 
Wer heute von der Höhe des Jeſchken in das 
Tal der Neiſſe hinabblickt, die bald die böhmi⸗ 
ſche Grenze überſchreitet und nordwärts durch 
die Lauſitz, durch Zittau und Görlitz, der Oder 
zuſtrömt, der ſieht ein reich mit Dörfern und 
Städten bevölkertes Gebiet. Daß hier einige 
Zeit hindurch auch Slawen gewohnt haben, 
würde heut kein Menſch merken, hätten die 
rückwandernden Deutſchen, die den alten Ger- 
manenboden wieder erſchloſſen, nicht einige fla- 
wiſche Ortsbezeichnungen bewahrt. Irgend⸗ 
welche kulturellen Gründe hatten ſie dazu nicht, 
denn was ſie vorfanden, waren erbärmliche Fi⸗ 
ſcherdörfchen. Mit dem Jahre 1200 ſetzt die 
deutſche Wiederbeſiedlung und der planvolle 
Kulturaufbau ein, der der Landſchaft ihr heu⸗ 
tiges Geſicht gab. Die Städte des Jeſchken 
und Iſergaues ſind rein deutſchen Urſprungs, 
ihre Bewohner ſchleſiſchen Stammes. 


Aus all den Gründungen der Zeit von 1200 
bis 1400 iſt 


| 


Reichenberg 


zur bedeutendſten Stadt herausgewachſen, die 
1352 zum erſtenmal erwähnt wird. Die tſche⸗ 
chiſche Bezeichnung „Liberec“ iſt ganz willkürlich 
erſt im 19. Jahrhundert entſtanden. Dem Na⸗ 
men Reichenberg machte aber der Ort, der bis 
1560 nur aus etwa hundert Häuſern um den 
Marktplatz herum beſtand, keine Ehre. Die 
Huſſiten hatten es verbrannt und davon konnte 
es ſich lange nicht erholen. 

1552 kam die Stadt in den Beſitz der Hohen⸗ 
zollern und ging zuſammen mit Friedland 
1558 in den Beſitz der Familie von Redern 
über, die die Tuchmacherei brachten. Urban 
Hoffmann und Chriſtoph Krauſe be 
gründeten die Tuchmacherzunft in Reichenberg, 
die zuſammen mit der Leineweberei die Grund⸗ 
lage für den Aufſtieg Reichenbergs gab. Das 
Land war proteſtantiſch. Um die Wende des 
16. Jahrhunderts wurden die erſten Glashütten 
in den Wäldern angelegt und die Bauern der 
Umgebung begannen in der Spinnerei einen 
lohnenden Nebenerwerb zu ſehen. Chriſtoph II. 
von Redern mußte als eifriger Proteſtant nach 
der Schlacht am Weißen Berge flüchten und 
Albrecht von Wallenſtein kaufte die Herrſchaft 


Dank an den Befreier 


Bayreuth, 1. Oktober. Der Führer der Su⸗ 
detendeutſchen Partei, Konrad Henlein, 
hat an den Führer folgendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: 

Mein Führer! Im Namen des jeit 20 Zah: 
ren gequälten und unterdrückten Sudetendeutſch⸗ 
tums danke ich Ihnen, mein Führer, tiefbewegten 
Herzens für die uns erkämpfte Freiheit. 

Kinder und Kindeskinder werden noch den 
Tag loben, an dem durch den Anſchluß an das 
Großdeutſche Neich Sie, mein Führer, unſag⸗ 


bares Leid von Millionen in tieſe Freude und 
ſtolze Zuverſicht verwandelten. 

Worte ſind zu ſchwach, um Ihnen das auszu⸗ 
drücken, was wir alle in dieſem Augenblick für 
Sie empfinden. 

In tiefer Dankbarkeit wird das geſamte Su⸗ 
detendeutſchtum jederzeit in treueſter Gefolg- 
ſchaft hinter ſeinem Befreier ſtehen. 

In Treue 
grüßt Sie, mein Führer, 
Ihr ergebener Konrad Henlein. 


„Wir pfeifen auf Gulaſch!“ 


Folgendes kleines Erlebnis berichtet 
ein Mitarbeiter in den Mitteilungen des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande: 


In Dux war eine Gruppe tſchechiſchen Mili- 
tärs aufgefahren. Auf der Straße dampfte eine 
Gulaſchkanone. — Dux liegt in einem der 
größten Notſtandsgebiete der Sudetendeutſchen. 

Zwei kleine Jungens, blaß, unterernährt und 
ſchlecht gekleidet, ſchlichen mit großen Augen um 
den warmen, verlockenden Suppentopf herum. 
Ein tſchechiſcher Offizier winkte fie heran. In 
gebrochenem Deutſch bedeutete er ihnen, daß er, 
wenn ſie nur ein wenig warteten, dafür ſorgen 
würde, daß ſie auch etwas bekämen. Welch ein 
plötzlicher Ausbruch unvermittelter Menſchen⸗ 
freundlichkeit! Schon das Leuchten in den Augen 
der Kinder hätte ihm dafür lohnen müſſen. Und 
die Augen leuchteten ſehr, denn Hunger tut 
weh, und dieſe Kinder kannten den Hunger 
ſehr wohl. Da fuhr der Offizier fort: 

„Ihr müßt aber, bevor ihr etwas zu eſſen 
bekommt, laut und deutlich ſagen, ich pfeife 
auf Hitler!“ 

Ungläubiges Erſtaunen, hilfloſes Entſetzen 
und ehrliche Wut wechſelte in den blaſſen Ge⸗ 


ſichtern der Jungens. Wie aus einem Munde 
riefen ſie: 

„Wir pfeifen auf Gulaſch! Heil Hit- 
ler!“ und waren wie der Blitz um die Ecke. 


Egerländer Marſch 


Seit einiger Zeit erklingt im Deutſchen 
Rundfunk nach den Mitteilungen über die 
Lage im Sudetenland immer ein flotter 
Marſch; eine Art Rheinländertempo ift es, 
friſch, hinreißend und leicht im Ohr haften 
bleibend: der Egerländer Marſch. Es 
iſt ein echtes deutſches Trutzlied, ſo leicht 
es auch in ſeiner friſchen Melodie klingen 
men: 


Wenn Tod, Verderben uns umringt, 
Kein Leben unſre Bruſt durchdringt, 
Wir drängen vor und weichen nicht, 
Wir fallen nach erfüllter Pflicht. 


Wenn Lorbeer dann die Fahne ziert, 
Dir, Herr, der beſte Dank gebührt, 
Dich preiſen wir und ſchwör'n aufs neu, 
Daß wir dem alten Wahlſpruch treu: 


Und wenn die Welt voll Teufel wär, 
Wir folgen dir zu Ruhm und Ehr! 


Friedland und Reichenberg für 150 000 Gulden. 
Er beſaß 64 Güter und der Kaiſer verlieh 
ihm den Titel eines Herzogs von Friedland. 
Die proteſtantiſchen Bürger erſchlugen den ihnen 
von Wallenſtein aufgenötigten katholiſchen Pfar⸗ 
rer, und Wallenſtein wollte im erſten Zorn 
durch ein kroatiſches Regiment die Stadt anzün⸗ 
den und die Bürger niedermachen laſſen, doch 
er beſann ſich eines Beſſeren und machte aus 
Reichenberg eine ſeiner Montierungsſtät⸗ 
ten und Rüſtkammern. Sein Herzogtum 
blieb vom Kriege verſchont, denn in Reichenberg 
und Leipa wurde das Tuch für die Monturen, 
in Friedland das Sattelzeug für ſeine Kavalle⸗ 
rie hergeſtellt. Wallenſtein entwickelte in einer 
Zeit größten Niederganges eine regſame Indu⸗ 
ſtrielandſchaft, der von allen Seiten die Arbeiter 
zuſtrömten. 


Zur Zeit Joſephs II. belebt ſich das Hand- 
werk wieder und zu Beginn des 19. Jahrhun⸗ 
derts entſtehen die erſten Fabriken. Der Name 

iebieg taucht auf, der für Reichenberg weg ; 
weiſend werden ſollte. Reichenberg wird der 
Hauptſtapelplatz für die Tuche, die in der Stadt 
ſelbſt und in Gablonz, Friedland und 
Kratz au hergeſtellt werden. Es war ſchon um 
1830 der wichtigſte Textilplatz Deiterreih - Uns 
garns, doch die 740 Tuchmachermeiſter gehen alle 
an der Textilinduſtrie zugrunde, bis auf wenige, 
die kapitaliſtiſch umlernen. Hundert Jahre 
ſpäter gibt es 116 fabrikmäßige Betriebe mit 
27 700 Arbeitern und 18 328 Webſtühlen ſowie 
833 000 Spindeln. Ein Fünftel aller Textil- 
betriebe der Tſchecho⸗Slowakei befinden ſich im 
Reichenberger Induſtriegebſet, aber ſchon 
1925 arbeitet dieſe Induſtrie nur noch mit 70 
v. H. Seither iſt ſie von den Tſchechen 
planmäßig ruiniert worden. Neben 
der Textilinduſtrie waren in der Reichenberger 
Bekleidungs⸗ und Pelzwareninduſtrie 1146 Be⸗ 
triebe, meiſt Kleinbetriebe tätig, ferner 552 
Betriebe der Glas- und Tonwareninduſtrie, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Apparatebau 144 Betriebe. Das 
größte Unternehmen Reichenbergs iſt die Firma 
Liebieg, die 1930 noch 5000 Arbeiter beſchäftigte. 


Reichenberg ift die größte ſudetendeut⸗ 
ide Stadt. Sie zählt 70 000 Einwohner, 
davon mehr als 60 000 Deutſche. In der moder⸗ 
nen ſudetendeutſchen Geſchichte ſpielte Reichen⸗ 
berg als Sitz der vorläufigen Landesverſamm⸗ 
lung und der Landesregierung Deutſchböhmens 
im November⸗Dezember 1918 politiſch eine Rolle. 
Es hat ein reichgegliedertes Schulweſen mit 
einer Handelsakademie und einer viel beſuchten 
textiltechniſchen Lehranſtalt. 


Während Reichenberg und ſeine Vororte in 
früheren guten Zeiten auf den erſten Blick das 
bedeutende Induſtriegebiet verriet, wenn es auch 
ſchon in nächſter Umgebung entzückende Auss 
flugsorte aufweiſt, hat ſich 


Friedland 


ſeine landſchaftlichen Reize voll erhalten. Das 
Stadtbild wird ganz beherrſcht von dem ge⸗ 
waltigen Schloß mit ſeinem impoſanten Berg⸗ 
fried. 


Die alte Stadt ift zum Teil noch ummauer! 
Auf dem weiträumigen Marktplatz ſind noch 
einige ſchöne alte Giebelhäuſer zu ſehen. Der 
Beſuch des Schloſſes iſt ein Erlebnis, denn hier 
ſtehen noch die Waffen des Dreißigjährigen 
Krieges in großen Mengen und erinnern uns an 
die Zeiten deutſchen Bruderzwiſtes. Von den 
Zimmern des Schloſſes kann man weit ins deut- 
ſche Land hinausblicken. 

f F. H. R. 
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Poſener Tageblatt, Senntag, den 2. Oktober 1938 


Sudetendeutſche 
Schickſalswende. 


1 am 1. Oktober 1938, beginnt fich 
da s zu vollziehen, was 20 Jahre hindurch 
von der großen Volksgruppe des ſudeten- 
deutſchen Gebietes erhofft war: Die Heim- 
kehr ins Neich! 31% Millionen deut- 
ſchen Menſchen wird die Freiheit wieder- 
gegeben, die fie fo lange unter dem tſche⸗ 
chiſchen Joch entbehrt hatten. Das ganze 
deutſche Volk grüßt an dieſem Tage die 
ſudetendeutſchen Brüder! 


Noch einmal ziehen die Bilder des End- 
tampfes um die Befreiung des Sudeten- 
deutſchtums an uns vorüber. Während des 
iſchechiſchen Terrors erhob fidh das 
judetendeutſche Volk, ſeine Freikorps⸗ 
leute konnten mancher bedrängten Ort- 
ſchaft helfen. Zur felben Zeit brach auch der 
Freiheitskampf der Polen an der Olſa 
Schweres hatten die Nationalitäten zu 
erdulden, nichts war ſicher vor den Hak- 
ausbrüchen der Tſchechen. Menſchen wurden 
„gemordet, das Eigentum vernichtet, die Be- 
völkerung mußte zu Tauſenden, ja Hundert- 
taufenden ihre Scholle verlaſſen. Dann kam 
es, dank der entſchiedenen Haltung des 
Führers und Reichskanzlers, zu dem denk- 
würdigen Treffen in München, das für das 
Sudetendeutſchtum die Freiheits- 
kunde bedeutete. 


Dankerfüllten Herzens jubeln fie heute 
dem Führer zu, der dies Freiheitswerk 
vollbracht hat. Wenn auch noch ſo viel Leid 
über ſie hereingebrochen iſt, alle Opfer ſind 
vergolten worden durch ihre 


Heimkehr ins Reich! 


Oben links: Heutſche SS -Verfügungstruppe 
übernimmt den Grenz ſicherungsdienſt. — 
Männer in der Ortſchaft Haslau, die unter 
Sudetendeutſcher Selbſthilfe ſteht. 


> 


Oben rechts: Polnische Freikorpsleute. Zur 


Befreiung des polniſchen Gebiets in der 
Tſchecho-Slowakei wurde in Polen ein Frei- 
korps gebildet, dem bisher bereits über 70 000 
Mann beitraten. Unſer Bild zeigt eine Ab- 
teilung des Freikorps während eines Appells, 


* 
Lins: Die ric ehen haufen nach ſowfet⸗ 
ſpaniſchem Muſter. Blick in einen fait völlig 
zerſtörten Wohnraum des ſudetendeutſchen 
Bauernhofs „Sorghof“, der von den Tſchechen 
aus reiner Gernichtungs wach jo zugerichtet 
wurde. 


Æ 


0 12 


Mitte unten: Auſſolinis Ab ſchied von Mün- 
chen. Unmittelbar nach Beendigung der Vier- 
Mächte-Beſprechung im Führerbau in Mün- 
chen beſtieg der italieniſche R degierungschef 

Muſſolini jemen Sonderzug, um in die 
Heimat zurückzukehren. Adolf Hitler 


begleitete ſeinen Gaſt zum Bahnhof, wo ihm 
ein BAM-Mädchen einen Blumenſtrauß als 


Abſehiedsgruß überreichte. Rechts im Bild 


ficht man Generalfeldmarſchall Göring. 


> a 
Unten lints: London jubelt Chamberlain zu. 
Die Dankbarkeit des engliſchen Volkes für das 


Friedenswerk zeigte ſich in der ſtürmiſchen 


Begrüßung, die Chamberlain in London zu 


i teil wurde. 


> 


W es 


Unten, techts: Die hiſtoriſchen Stunden. Unſer 
Bild zeigt einen Augenblick während der Be- 
ratungen im Führerbau. Von links der Führer, 
der Duce, Generalfeldmarſchall Göring, (halb 
verdeckt) Außemminiſter Graf Ciano, Reichs- 
führer SS Himmler, Reichs miniſter Rudolf 


Heß. 


Sonntag, den 2. Oktover 1938 


Aus Stadt 


T 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 1. Oktober 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Oktober + 0,96 
gegen + 1,10 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 2. Oktober: 
Meiſt bewölkt mit zeitweiſe etwas Regen bei 
auf weſtliche Richtung drehenden Winden; am 
Tage etwas kühler als bisher. 


Kinos: 
Gwiazda: „Zigeunerprinzeſſin“ 
Nowe: „Kinderarzt Dr. Engel“ (Deutſch) 


Stlonce: „Olympia 2. Teil — Fejt der Schönheit“ 
Sfinks: „30 Karat Glück“ 
Wilſona: „Wovon Frauen träumen“ (Poln.) 


Deutſche Vereinigung 


Mitgliederverſammlung für Frauen am 
Dienstag, 4. Oktober, abends 8 Uhr im kleinen 
Saale des Deutſchen Hauſes. 


Feſinahme 
einer Einbrecherbande 


Am 25. September wurde, wie wir ſeinerzeit 
berichteten, in dem Pelzwarengeſchäft von 
Zbigniew Godziejewicz in der Podgörnaſtraße 
Nr. 10 ein Einbruch verübt, bei dem Pelzwaren 
im Werte von 5000 Z!. geſtohlen wurden. Die 
von der Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung 
war von Erfolg gekrönt, da die Einbrecher feſt⸗ 
genommen werden konnten. Es find dies der 
Chwaliſzewo 27/8 wohnhafte 25 Jahre alte 
Staniſtaw Dluzewicz, der Chwaliſzewo 57 
wohnhafte 27 Jahre alte Alekſander Pio⸗ 
trowſki und der Tama Berdychowſka 6/8 
wohnhafte 25 Jahre alte Jan Szafranfti. 
Alle drei ſind bekannte und mehreremal vor⸗ 
beſtrafte Einbrecher. Die geſtohlenen Pelz⸗ 
ſachen wurden noch unverſehrt aufgefunden und 
dem Beſitzer zurückerſtattet. Als Hehler wur⸗ 
den gleichzeitig feſtgenommen: Edward Kos 
nieczuy, Pocztowa 11, Makſymilian Grek, 
Sredniaſtraße 4, Weronika Wieczorek, Gen. 
Koſinſtiego 19, und Józef Cegielſki, Rataj- 
czaka 26. Dluzewicz, Piotromfti, Szafranſki 
und Konieczuy wurden ins Gefängnis einge- 
liefert. 


Die Pferderennen in Lamwicn 
Am morgigen Sonntag findet in Lawica der 
11. Renntag ſtatt. Vorgeſehen ſind folgende 
Rennen: Vier Flachrennen über 2400, 1600 und 
1100 Meter, ein Hürdenrennen über 2800 
Meter, ein Hindernisrennen über 4000 Meter 
und zwei Militär⸗ ⸗Hindernisrennen über 3200 
und 4200 Meter. 
—— — 
60. Geburtstag. Am kommenden Montag, dem 
3. Oktober, begeht der Inhaber der Firma A. 
Jagenſch, Sattlerei und Lederwaren, in der 
Pocztowaſtraße 28, Herr Otto Stemmer, ſei⸗ 
nen 60. Geburtstag. Herr Stemmer, der auch 
langjähriger Bezieher des „Poſener Tageblatts“ 
iſt, hat die ſeit dem Jahre 1852 beſtehende Firma 
vor nunmehr 30 Jahren übernommen und dieſe 
in raſtloſer Arbeit zur Blüte gebracht. 
Wir wünſchen dem Gehburtstogskinde viel Glück, 
und Segen. 


Ueberfahren. In der Pölwieiſtaſtraße wurde 
der Fredryſtraße 3 wohnhafte Broniſlaw So b⸗ 
tomwiaf von einem Autobus überfahren und 
ſo ſchwer verletzt, daß er ins n 


übergeführt werden mußte. 
An der Ede Mariz. Piſſudſtiego und. 


Przecznica wurde der Radfahrer Stanijlam 
Majewicz von einem Auto überfahren. Er 
wurde dabei jo heftig zu Boden geriſſen, daß er 
erhebliche Verletzungen davontrug. 
eee 


Kirchliche Nachrichten 


Ev. Verein junger Männer. Montag: Geigen⸗ 
and Blockflötenchor. Mittwoch, 7.30: Singſtunde. 
8.30: Lehrlingsabend. „ indes 


chor. 


HAMBURG-INENICA- LINE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u. den Häfen West-Europas nach allen 


Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 


und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolnosei 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Oströw, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowroctaw, Kröl. Jadwigi 15. 


Pflichten, die man von ihr verlangt, 


Bar aber können Jie selbst festntellen - 


die leichte und restlose Zerfallbarkeit ist ein besonderes Merkmal der Aspi- 
rin-Tablette. Die zu einem feinen Pulver zerfallene Aspirin-Tablette wird 


— —— Sa 


Die Stadlverordnelen-Wahlen angeordnet 
Wahltag iſt der 18. Dezember 1938 


Am geſtrigen Freitag hat der Poſener Woje⸗ 
wode Maruſzewſki der Poſener Stadtverwal⸗ 
tung ein Schreiben des Innenminiſters vom 
21. September übermittelt, in dem die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen für Poſen angeordnet 
werden. 


Kino 


nachmittags 3 Uhr 
die beiden letzten Male 


„HEIDI. 


mit S H IRL EY TEMPLE 
zu billigsten Preisen. 


„Ein ganzer Kerl“ 
Urteile der deutſchen Preſſe 


Komödie in fünf Akten von Fritz Peter 
Buch. Aufführung in Poſen am 6. Ok⸗ 
tober. 


„Der Angriff“, Berlin: Das zeitgenöſſiſche 
Bühnenſchrifttum hat keinen Ueberfluß an Luſt⸗ 
ſpielen, die den durchſchnittlichen Wert von 
Unterhaltungsjtüden überſchreiten. Um jo freu- 
diger iſt das Erſcheinen eines Werkes zu be⸗ 
grüßen, das in volkstümlicher Form und geiſt⸗ 
voller ſprachlicher Faſſung einen dichteriſchen 
Vorwurf von zeitnaher Bedeutung verarbeitet. 
Im Brennpunkt der flüſſig entwickelten, ſpan⸗ 


nungsreichen und humorſprühenden Handlung 


ſteht die Rettung eines wirtſchaftlich bedrohten 
Landgutes durch ein tatkräftiges Mädchen, das 
ſich allen Widerſprüchen zum Trotz durchſetzt 
und den Erben des Hofes aus einem abenteuer⸗ 
lichen Leben in der Fremde zur Erfüllung ſei⸗ 
ner Pflichten zum heimatlichen Boden zurück⸗ 
führt. 

„Deutſche Allgemeine Zeitung“, Berlin: Dieſe 
Komödie entfaltete ſich bei der Uraufführung 
in Bremen zu einem glücklichen Wurf. Das 
voll beſetzte Haus zollte Autor und Darſtellern 
ſtürmiſch Beifall, ganz beſonders dem Autor, 
wie er in dieſer langanhaltenden Stärke im 


Bremer Schauſpielhaus ſelten erlebt wurde. 


„Bremer Zeitung“: Daß mehr als einer das 
Theater verließ mit dem beſten Vorſatz: „Das 
ſehe ich mir noch einmal an!“, ſagt mehr als 
Beifall und Dankwort. 

„Bremer Nachrichten“: An dieſer Komödie 
kann keine deutſche Bühne vorbeigehen, ohne ihr 
Publilum zu benachteiligen. i 
„Völkiſcher Beobachter“, Wien: Es handelt 
ſich um eine neuartige Rolle, um einen Typus 
des jungen Mädchens, wie er eigentlich erſt in 
unſerer Zeit in Erſcheinung getreten iſt, wo die 
Einſatzbereitſchaft, der Wille zur Tat höher ge⸗ 


wertet wird als Sentimentalität und Gefühls⸗ 


überſchwang. Um eines großen Zieles, der Er⸗ 
haltung des Hofes, willen drängt ſie ihr Ich, 
ihren Hunger nach Glück zurück und erfüllt die 
Die Auf⸗ 
führung des bühnenwirkſamen Stückes wurde 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 


Kino „Slonce“ 


Olympia 


II. Teil 


„Fest der Schönheit“ 


Der 2. Teil des Olympia⸗Films „Feſt der 
Schönheit“, der feit geſtern im Kino „Slonce“ 
läuft, ſteht dem erſten in nichts nach. Die ſchon 
im erſten Teil in Erſcheinung getretene künſtle⸗ 
riſche Erfaſſung der ſpannendſten, wichtigſten 
und ſchönſten Momente aus den zahlreichen 
Kämpfen während der Olympia⸗Woche ift auch 
das hervorragendſte Moment im zweiten Teil. 


Auch das „Feſt der Schönheit“ iſt eine Zuſam⸗ 


menballung der in Berlin geleiſteten Kraft und 
Zähigkeit und der oft ſchier übermenſchlichen 
Willens⸗ und Energieanſpannung in einem nur 
zwei Stunden in Anſpruch nehmenden Bilddoku⸗ 
ment, das faſziniert und mitreißt. 

Meiſterlich ſind die Bilder von dem Erwachen 
des Olympia⸗Dorfes, von dem Morgentraining 


„NO WE “ ul.Dgbrowskieg 5 


spielt Sonnabend u. Sonntag 


Vorverkauf der Karten täglich von 11—1 Uhr an der Kinokasse. 
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Der Tag der Anordnung iſt der 1. Oktober 
938. 


Die Wahlen finden demnach am 18. De: 
zember 1938 ſtatt. 
Am gleichen Tage finden auch die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen in Warſchau und Lodz 
ſtatt. 


um 5, 7 und 9 Uhr. 
den entzückenden 
Paul-Hörbiger-Film 


„Kinderarzt Dr. Engel“ 


„Neues Wiener Journal“, Wien: Die Sprache 
des Dramas gewinnt zeitweiſe Höhepunkte von 
wiklich dichteriſcher Viſion, bleibt aber im allge⸗ 
meinen recht handfeſt und erdverbunden. So 
war der ganze Abend vortrefflich gelungen, und 
wir wiſſen beſtimmt, daß die folgenden eben⸗ 
ſolche Erfolge ſein werden. 

Die Poſener Aufführung findet am Donners⸗ 
tag, dem 6. Oktober, pünktlich um 20 Uhr jtatt. 
Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch, 
dem 5. Oktober, in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
buchhandlung. Bis zu dieſem Termin können 
auch noch Stammſitzkarten für die bies 
jährige ee erworben werden. 


„Waidwerk der Welt“ 


Ein Prachtwerk 
deulſcher Buchdruckkunſt 


Unter dem Titel „Waidwerk der Welt“ 
iſt vom Reichsbund „Deutſche Jägerſchaft“ ein 
Prachtwerk herausgebracht worden, das zu glei⸗ 
cher Zeit ein Erinnerungswerk an die Inter⸗ 
nationale Jagdausſtellung Berlin 1937 dar- 
ſtellt. Das Buch iſt in einer verhältnismäßig 
kleinen Auflage erſchienen, was der hohen 
Koſten wegen verſtändlich iſt. Der bekannte 
Verlag Paul Parey in Berlin hat weder Mühe 
noch Sorgfalt geſcheut, um dieſem Buch eine 
Ausſtattung zu geben, die hinſichtlich Druck, 
Bild und Einband geradezu als mujtergültig 
bezeichnet werden muß. 

Das Buch iſt mit 825 einfarbigen und 21 far⸗ 
bigen Abbildungen ausgeſtattet, die farbigen 
Bilder haben einen hohen künſtleriſchen Wert 
Ein Bild des Führers und Reichskanzlers Adolf 
Hitler, nach einem Gemälde von Profeſſor Knirr, 
und ein Bild des Reichsjägermeiſters Göring, 
nach einem Gemälde von Profeſſor Löbenberg, 
ſind dem Buch vorangeſtellt. Beide Bilder ſind 
künſtleriſch vollendet. 

Das Erinnerungsbuh an die Internationale 
Jagdausſtellung iſt einzigartig und läßt die große 
Jagdſchau noch einmal wie einen Film an un⸗ 
ſeren Augen vorüberziehen, es hält in einem 
beſonderen Rahmen die Koſtbarkeiten der Aus⸗ 
ſtellung mit einer Gründlichkeit in Wort und 
Bild feſt, die Bewunderung erregt. Die metho⸗ 
diſche Anordnung des Werkes ſetzt ſeinen Wert 


der Sportler und von der Sportkameradſchaft, 
die gerade hier, abſeits vom Lärm der Entſchei⸗ 
dungen, ideale Formen annahm. Begeiſtert 
folgt man den Turnübungen am Barren, Reck, 
Pferd, Trapez, die in ihrer oft akrobatiſch voll⸗ 
endeten Form unſere Turner beſonders inter⸗ 
eſſieren werden. Zäh und erbittert ſind die 
Anſtrengungen, die im Fünf⸗ und Zehnkampf, 
im Säbelfechten, im Hockey, in Fußball, im Polo 
von allen beteiligten Sportlern gemacht werden. 
Ganz beſonders ſchön ſind die Aufnahmen von 
den Pferdewettkämpfen, dem Geländeritt und 
der Military gelungen. Dann folgen Kiel mit 
den Regatten und dem Wettrudern und ſchließ⸗ 
lich die aufregenden und ungemein formſchönen 
Kämpfe im Schwimmſtadion. 

Bei all ſeinen Vorteilen hat der Film einen 
Fehler: er iſt zu kurz. Als der Lichtdom er⸗ 
ſtrahlt, als das Olympiafeuer langſam erliſcht, 
da iſt man enttäuſcht, daß dieſer Genuß ſchon 
zu Ende iſt, daß man nicht noch mehr ſchauen 
darf. Man verläßt aber das Kinotheater in 


dem Bewußtſein und in dem beglückenden Ge⸗ 


| 


schneller durch den Magen gespült, ohne ihn zu belasten, dadurch die 


nicht herab. Die wiſſenſchaftliche Verwertung 
bleibt den Fachleuten noch vorbehalten. 

Daß in dieſem Erinnerungswerk alle Aus⸗ 
ſchüſſe, die leitenden Männer, die Ausſchüſſe der 
beteiligten Länder, die Preisrichterkommiſſionen, 
die Jagdausſtellung uſw. nicht fehlen, braucht 
nicht beſonders betont zu werden. Das ganze 
Werk iſt in drei Hauptabteilungen geteilt, von 
denen die erſte die Ausſtellungsabteilungen der 
ausländiſchen und außereuropäiſchen Staaten 
umfaßt, die zweite die Wildarten und Sonder⸗ 
ſchauen und die dritte die Vermeſſung und Prä⸗ 
miierung der Trophäen. Dem Buch beigefügt iſt 
eine vollſtändige Liſte der Subſkribenten mit 
Namen und Anſchrift. Polen, das ja auf der 
Internationale Jagdausſtellung mit die ein- 
drucksvollſte Schau zeigte, die die größte Aner- 
kennung fand, iſt in dem Prachtwerk natürlich 
ausführlich vertreten. Wir finden dort einen 
grundlegenden Aufſatz des Generaljägermeiſter⸗ 
H. Knothe⸗Warſchau. 

Die letzte internationale Jagdausſtellung fand 
im Jahre 1910 in Wien ſtatt. Wenn auch im 
Jahre 1930 eine internationale Ausſtellung an⸗ 
läßlich der Leipziger Pelzmeſſe ſtattfand, fs 
konnte dieſe nicht im Umfang, und Form das 
Waidwerk insgeſamt umfaſſen, ſondern ſpeziell 
Pelztiere. 1937 erſt iſt die Berliner Ausſtellung 
wieder zu einer internationalen Bedeutung erſter 
Ordnung emporgeſtiegen. An ihr beteiligten ſich 
Aegypten, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Dan⸗ 
zig, Eſtland, Frankreich, Griechenland, Groß⸗ 
britannien, Italien, Jugoſlawien, Japan, Luxem⸗ 
burg, Lettland, Niederlande, Oeſterreich, Polen, 
Portugal, Rumänien, Schweden. Tſchecho⸗Slo ; 
walei, Ungarn. 

Um von dem Umfang der Arbeit der Preis 
richterkommiſſionen nur einen kleinen Begriff 
zu geben, ſeien lediglich die Kommiſſionen für 
Trophäen genannt, nämlich für: Elchwild, Rot⸗ 
wild, Damwild, Rehwild, Muffelwild, Gams- 
wild, Schwarwild, Raubwild, Afrika und Aſien. 
Hinzu kamen dann die Lehr⸗ und Hegeſchauen, 
die Jagdkunſtausſtellung und ſchließlich die 
Jagdphotoausſtellung. 

Das Prachtwerk „Waidwerk der Welt' 
gehört zu den Schätzen der Buchdruckerkunſt. 
ebenſo wie es ein Erinnerungsbuch ungewöhn⸗ 
licher Art für jeden Jäger und Heger iſt. 

Jede gute Buchhandlung wird dem Intereſſen⸗ 
ten dieſe Koſtbarkeit gern zeigen. Jeder Jäger 
ſollte ſich für dieſe Neuerſcheinung intereſſieren. 


— — 


Bon der Frauenhilfe ; 
der Sf. Cufas-Gemeinde 


Am Dienstag, dem 4. Oktober, findet nat- 
mittags 4% Uhr im Heimatſaal des Chriſtlichen 
Hoſpizes eine Jahresverſammlung der Evange⸗ 
liſchen Frauenhilfe der St. Lukas ⸗ Gemeinde 
ſtatt. In dieſer Verſammlung werden Berichte 
aus der kirchlichen Arbeit ſowie der Armen⸗ 
pflege der Frauenhilfe gegeben werden. Alle 
Frauen der Evangel. St. Lukas⸗Gemeinde find 
zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

St. Matthäi⸗ Gemeinde. Heute 20% Uhr 
Generalprobe des Kirchenchors für das Ernte⸗ 
dankfeſt. Im Falle einer Luftſchutzübung fin⸗ 
det die Probe beſtimmt eine Stunde ſpäter 
ſtatt. 


fühl, ein Werk von bleibendem Wert geſehen 
zu haben, das man ſo bald nicht . er 


Bei der politiſchen Hochspannung c — 
Tage ſind ſämtliche Ereigniſſe, die nicht un⸗ 
mittelbar mit der Löſung der europäiſchen Kriſe 
zu tun hatten, zwangsläufig in den Hintergrund 
getreten. 

Nichtsdeſtoweniger hat die Preſſe in Rom 
der Aufführung des Olympia⸗Films von Leni 
Riefenſtahl, die im größten Lichtſpielhaus Roms 
in Anweſenheit führender italieniſcher und deut: 
ſcher Kreiſe ſtattfand, große Beachtung geſchenkt 
und die kulturhiſtoriſche und künſtleriſch⸗ tef- 
niſche Bearbeitung dieſer Spitzenleiſtung deut⸗ 
ſcher Filmkunſt entſprechend gewürdigt. 

Zu Ehren von Frau Riefenſtahl fand Don⸗ 
nerstag in Anweſenheit des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters in der Villa Torlonia ein Empfang durch 
das nationale Amt für die Pflege kultureller 
Veziehungen mit dem Ausland ſtatt. Die 
Herzlichkeit der deutſch⸗italieniſchen Beziehungen 


kam bei dieſer Gelegenheit erneut zum Aus⸗ 


hr 
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Nr. 225 


Li ger Dämpiko on e auf Meilen 


eb, Vor einigen Tagen hatten wir Gelegen- 


heit, die crite Inbetriebnahme der neueſten 
Kartoffeldämpfanlage der Firma 
„Raiffeiſen“ in Liſſa mitzuerleben. Beim 


Anſiedler Fliegner fand der Auftakt ſtatt zum 
diesjährigen Kampf dem Verderb. Der Ar: 
deitsvorgang iit trotz des imponierenden Auf: 
wandes denkbar ernfach. Ein Unterdrud- 
bampfkeſſel ſorgt für den nötigen Heißwaſſer⸗ 
bampf, der in eine Batterie von vier Kom- 
Spien Großformats Einlaß findet. Je acht 
Zentner Kartoffeln, die in einer ſinnreich ton- 


iiruierten Wäſche zuvor geſäubert wurden, 
gehen in ſolch einen Battich hinein. Nachdem 


die Kartoffeln gar gelacht find, was ungefähr 
16 Minuten dauert, wird der ganze Kübel mit⸗ 
tels eines Hebewagens zur vorbereiteten Grube 
gefahren, entleert und die Kartoffeln ein- 
geſtampft. Das iſt in Kürze der Arbeitsvor⸗ 
gang. Worin beſteht nun der Sinn einer Rar- 


toffeldämpferei? An allererſter Stelle ſteht 
der Kampf gegen den Verderb. Die 
wie üblich eingelagerte Kartoffel iſt dem 


Gewichtsſchwund, Fäulnis, mitunter Froſt und 
zuletzt der chemiſchen Qualitätsverminderung 
durch die Keimung im Frühjahr ausgeſetzt. 
Durch das Dämpfen und Einſtampfen bildet 


das Gemiſch Milchſäure und ift das ganze Jahr 


fur Fütterung konſerviert. Außerdem ift die 
äkonomiſche Seite nicht zu verachten. Beim 
kläglichen Abkechen der Futtermenge wird weit 
mehr Feuerung verbraucht, abgeſehen von der 
nändigen Arbeit, als beim einmaligen Dämp- 
fen. Das Dämpfen koſtet 15 Groſchen pro 


Zentner und die Feuerung, die höchſtens zwei 
Zentner bei 100 Zentnern Kartoffeln ausmacht. 
Eine Tagesleiſtung von 250 bis 300 Zentnern 
iſt gewährleiſtet. Einen großen Vorteil ſchließt 
das Dämpfen im landwirtſchaftlichen Betriebe 
im Frühjahr ein, wenn die Beſtellung drängt, 
oder an Sonn- und Feiertagen, an denen die 
Hausfrau ſich das Leben auch ein wenig er— 
leichtern möchte. Es wird einfach die benötigte 
Futtermenge aus der Grube geholt und iit ſo— 
fort verfütterbar. Beſonders wenn die Grube 
noch mit Ziegeln ſauber ausgelegt wurde, be- 
ſteht gar keine Gefahr des Verderbens der auf— 
geſpeicherten Menge. Wir baben ſchon viel mit 
Landwirten über die Neuerung im Futter— 
betriebe geſprechen und jeder, der einmal ges 
dämpft hat, wird es immer wieder tun, weil 
der Erfolg ſo überzeugend iſt. Die Dämpf⸗ 
kolonne, die „Raiffeiſen“ in Liſſa mit der Be: 
dienung verleiht, ſteht jedem Landwirt zur 
Verfügung, ſie muß nur mit eigenem Geſpann 
von der letzten Betriebsſtelle abgeholt werden. 
Maſchinenbauer Janetzki, Bojanowo. der 
Erbauer dieſer Anlage, hat die neueſten und 
praktiſchſten Erkenntniſſe auf dieſem Gebiet 
sinnvoll vereinigt. 
40 Zentner und ſtellt für ein Geſpann nicht zu 
große Anſprüche. Auf. Ihr Landwirte, geht 
mit der neuen Zeit! Höhere Leiſtung bei ſpar⸗ 
ſamer Arbeit ſind bares Geld. Der ganze 
Wirtſchaftsbetrieb, und zuletzt das liebe Vieh, 
das dieſes Futter gern annimmt, wird es Euch 
danken. i 


PPC T SAEN ³¹A d ² TTHEETT TEN 


Nowv Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Vom Hopfenmarkt. Während im Vorfahr 
leich nach der Hopfenernte ein ſehr reges Ge- 
chäftsleben im Hopfenhandel einſetzte, find in 
dieſem Jahre die Abſatzmöglichkeiten des hieſi⸗ 
den Hopfens geradezu kataſtrophal. 
Da anfänglich Preiſe von 80—90 Zkoty pro Ztr. 
gezahlt wurden, warteten die metten Bauern 
och, die am vorletzten Donnerstag itattgeiun- 
dene Hopfenausſtellung ab, in der Hoffnung, 
daß zu der Ausſtellung auswärtige Händler 
erſcheinen würden und ſich das Geſchäft ein 
bißchen belebt. Die Erwartungen gingen jedoch 
nicht in Erfüllung. Auswärtige Händler er⸗ 
ſchienen bis zum heutigen Tage nicht und die 
hieſigen Hopfenhändler haben nur zum Teil 
ganz kleine Abſchlüſſe tätigen können. Da das 
Angebot im Verhältnis zur Nachfrage ſehr groß 
ift, gehen die Preiſe fait täglich zurück, jo 
daß im Augenblick nur noch 55—65 Zt. pro Ztr. 
gezahlt werden. Damit ſind mit knapper Not 
die Produktionskoſten gedeckt, in vielen Fällen, 
wo durch das maſſenhafte Auftreten von Schäd⸗ 
lingen koſtſpielige Abwehrmaßnahmen getroffen 
werden mußten, nicht einmal dieſe. So hat ſich 
der Hopfenbau hier in den letzten Jahren zu 
einer unrentablen Sache geſtaltet; wohin⸗ 
gegen er in der Vorkriegszeit das hieſige Anbau⸗ 
gebiet zu Wohlſtand und Anſehen brachte. 


Jarocin (Jarotſchin) 

ü. Plötzlicher Tod. Der Autodroſchkenbeſitzer 
Jözef Strzelozyk aus Poſen fuhr mit feinem 
Kraftwagen zwei Gälte von Pleſchen nach Ja- 
rotſchin. Als er aus dem Kraftwagen in 
hieſiger Stadt ausſtieg, bekam er einen Blut⸗ 
ſturz. Ins Krankenhaus gebracht, ſtarb er nach 
einigen Augenblicken. 


Września (Wreſchen) 

ü. Ausſchreibung. Die hieſige Stadtleitung 
hat einen Konkurs für die Stellmacher⸗, 
Klempner» und Dachdeckerarbeiten ausgeſchrie⸗ 
ben, die mit dem neuen Schulbau verbunden 
ſind. Offerten können bis zum 6. Oktober um 
12 Uhr mittags eingereicht werden. Jeder 
Offerte iſt die Quittung beizufügen, daß 3 Pro⸗ 
zent von der Geſamtſumme des Koſtenanſchlages 
in der Stadtkaſſe eingezahlt wurden. 


Gniezno (Gneien) 

ü, Hoher Beſuch. Am Mittwoch traf um 9 Uhr 
bends mit dem Kraftwagen in Begleitung 
ſeiner Gattin ſowie ſeines Neffen und perſön⸗ 
lichen Sekretärs Karlowſki Miniſterpräſident 
Sſawoj⸗Skladkowſti in Gueſen ein. 
Der Gaſt nahm im Centralhotel Wohnung. 
Noch an demſelben Abend ſowie am Donners⸗ 
tag früh hielt er mit dem Kreisſtaroſten 
Kaſprzak eine Konferenz ab. Um 8.10 Uhr ver- 
ließen die Gäſte die Stadt Gneſen und fuhren 
in der Richtung Stralkowo ab. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Ländlicher Brand. In der Ortſchaft Rze⸗ 
ſzyn, Kreis Mogilno, brannten zum Schaden 
des Kaufmanns Wladyſlaw Lewandowſki das 
Wohnhaus mit einem Teil der Möbeleinrich⸗ 
tung und dem Kolonialwarengeſchäft ab. Die 
Urſache dieſes Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt 
worden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

ü. Vor dem Jahrmarkt. Am Dienstag, 4. Ok⸗ 
tober, ſoll hier ein allgemeiner Jahrmarkt 
ſtattfinden. Jedoch iſt das Verbot für den An⸗ 
trieb von Horn» und Klauentieren infolge der 
noch immer herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche noch nicht aufgehoben. 


Trzemeszno (Tremeſſen) i 

ü, Radjahrer unter den Rädern eines Kraji- 
Magens. Auf der Chauſſee von Lulkowo nach 
Tremeſſen wurde der Landwirt Otto Riemer 
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aus Oſtrowite nem Perſoncnauto des Ignacy 
Pirſzkaſa aus Schroda überfahren. Riemer 
erlitt erhebliche Kopf: und Körperverletzungen. 
und ſein Fahrrad wurde vollſtändig zertrüm— 
mert. 

Pakość (Vakoſch) 

ü. Jahrmärkte. Im Jahre 1939 werden in 
hieſiger Stadt am 23. März und 14. Dezember 
allgemeine, d. h. Kram- Vieh- und Pferde⸗ 
märkte. jowie am 12. Januor. 11. Mai, 6. Juli 
und 28. September nur Vieh- und Pferde- 
märkte abgehalten. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenrerſammlung wurde 
für den verzogenen Direktor Kraymujii der 
Stadtv. B. Klonkowſki vom Bürgermeiſter 
Borowiak ins Amt eingeführt. Alsdann wurde 
beſchloſſen, im Jahre 1939/0 folgende Kommu⸗ 
nalzuſchläge zu den ſtaatl. Steuern zu erheben: 
50 Prozent von der Herſtellung und dem Ber: 
kauf alkoholiſcher Getränke; 30 Prozent von den 
Gewerbepatenten und Regiſtrationskarten; 37,5 
Prozent von den Grundſteuern; 15 Prozent von 
den Gebäudeſteuern; 5 Prozent von den Steuern 
für freie Bauplätze; 4 und 4,5 ſowie 5 Prozent 
vom Einkommen. Zum Schluß wurde einſtim⸗ 
mig der Antrag angenommen, dem Bürger 
Roman Majewſti den Keil am ſtädtiſchen Ge- 
bäude in der Fiſcherſtraße für 50 Zloty zu ver⸗ 
laufen. 
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Die ganze Kolonne wiegt 
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bildet der neue Philips Super 6- 


O i 


Onlinenien 


39. „Endlich einmal wirklich 


gute Kurzwellenmusik”, wird jeder sagen, der zum ersten Mal 


diesen Empfänger spielen hört. 


Dank der hervorragenden Qualität sowie dem vornehmen 
Äusseren, erfreut sich der Super 6-39 einer ausserordentli- 


chen Beliebtheit. 


(Nach Einbau eines Vibrators kann der Empfänger auch für 


06 leichstrom verwendet werden). 


feiner mehrköpfigen Familie bewohnt wurde. 
Außerdem befand ſich in dieſer Wohnung die 
80jährige Marianna Goſzozycka, die ſeit 
drei Jahren bettlägerig war. Als die 13jährige 
Tochter des Zawadzki mittags aus der Schule 
heimkehrte, zündete ſie im Ofen Feuer an, um 
das Mittageſſen zu bereiten. Dabei geriet der 
vor dem Oſen liegende Reiſighaufen in Brand. 
Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß das 
Mädchen aus Furcht aus dem Hauſe lief. Da 
keine Hilfe kam und die Greiſin mit eigenen 
Kräften nicht das Bett verlaſſen konnte, mußte 
ſie in den Flammen einen ſchrecklichen Tod ſter⸗ 
ben. Nur das verkohlte Knochengerüſt war 
übrig geblieben. 


ü. Selbſtmord im Rechtsanwaltsbüro. Im 
Büro eines hieſigen Rechtsanwalts ſpielte ſich 
ein tragiſcher Vorfall ab. Der 55jährige pen⸗ 
ſionierte Major und Gutsbeſitzer René de 
Cupon aus Kröjczyn, Kreis Lipno, der fran- 
zöſiſcher Nationalität iſt und ſeit 1920 in Polen 
wohnt, beging Selbſtmord, indem er ſich 
mit einer Piſtole in den Kopf ſchoß. Der Tod 


Schmackhaſte Pilzgerichte 


Für 4—5 Perſonen 
Pilsfuppe. 
etrodnete ilze, 1 iebel, 
2 N09 s Bleishrükrürkt, U Se 
löffel Mehl, ½ Liter hne, Salz. 
Die gewaſchenen Pilze mit der 
Zwiebel weichkochen, dann in kleine 
Stile ſchneiden und in die aus 
Maggis Fleiſchbrühwürfeln nach 
Vorſchrift hergeſtellte Fleiſchbrühe 
geben. Die mit Mehl derquirlte 
Sahne hinzufügen, alles noch einnal 
aufkochen laffen und mit Salz ab: 
ſchmecken. Die Suppe mit geröſteten 
Semmelbröſeln zu Tiſch geben. 


bereitet man einfach und 
ſchnell mit Fleiſchbrühe aus 


MAGGI 


Fleiſchbrühwürfeln 


A mern 


Sieraków (Zirke) 


hs. Ein Viehmarkt iſt für den Donnerstag, 
den 6. d. Mts. in unſerer Stadt vorgeſehen. 
Laut Verfügung des Staroſten darf Klauenvieh 
jedoch nur aus ſeuchefreien Ortſchaften aufge⸗ 
trieben werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Bootsunfall. Am vergangenen Mittwoch 
abend gegen 5 Uhr fuhren zwei Arbeiter und 
eine Frau auf einem größeren Handkahn ihre 
Kartoffelernte aus den Schrebergärten am jen⸗ 
ſeitigen Wartheufer nach Hauſe. An der Ablage, 
wo die kleine Warthe in die große mündet, 
wurde der Kahn vom Strom gefaßt und auf 
das Drahtſeil der Bootsfähre geworfen. Der 
Kahn ſchlug um, und die drei Leute verſchwan— 
den im Waſſer. Die Frau kroch auf den umge⸗ 
kippten Kahn und wurde ebenſo wie die beiden 
Männer vom Fährenbeſitzer Dobkiewicz gerettet 


Włocławek (Wloclawek) 
Greiſin lebendig verbrannt 
ü. Auf dem Felde bei Przedecz, Kreis 
Wloclawek, ſtand eine einfache Holzbarade, die 
von dem arbeitsloſen Marcin Zawadzki und 
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trat auf der Stelle ein. Die Arſache zu dieſem 
Schritt ſoll der fatale wirtſchaftliche Zuſtand 
ſeines Gutsbeſitzes ſein. 


Łabiszyn (Labiſchin) 

$ Geſuchte Frauenperſon. Die 17jährige 
Salomea Filipowicz hat fih mit einem fünf 
Wochen alten Kinde von dem Haufe in Zdzierſt 
in unbekannter Richtung entfernt. Die Ent⸗ 
ſlohene wird wahrſcheinlich verſuchen, das Kind 
los zu werden, es wird deshalb gebeten, die 
Frau der Polizei zu melden. 


Łobżenica (Lobſens) . 

§ Ausrufung eines Hypothekenbriefes. Der 
Landwirt St. Brzezinſti in Walentynowo hat 
an das Gericht in Lobſens den Antrag geſtellt, 
einen Hypothenkenbrief über 2400 Mark aus 
dem Jahre 1875, für die Kreisſparkaſſe Wirſitz 
ausgeſtellt, auszurufen. Der Inhaber desſelben 
muß ſeine Anſprüche ſpäteſtens in einem Ter⸗ 


min am 19. Mai 1939, vormittags 10 Uhr, vor 
dem Burggericht in Lobſens geltend machen. 

Andernfalls wird das Dokument für ungültig 

erklärt. 


| jem Kinderheft. 
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Wyrzysk (Wirſitz) 

5 Von den letzten Stadtverordnetenſitzungen. 
In drei Stadtverordnetenſitzungen am letzten 
Dienstag wurden folgende Punkte erledigt: Als 
Delegierter der Stadt zur Aufſtellung der 
Kandidatenliſte für den Wahlbezirk Nr. 100 
wurde der Rechtsanwalt Cz. Dzieciol gewählt. 
In einer zweiten Sitzung wurde Oberſt Kor⸗ 
kozowicz die Ehrenbürgerſchaft der Stadt 
Wirſitz verliehen. Etwas umfangreicher war 
die Tagesordnung der letzten Sitzung. In die⸗ 
ſer Sitzung wurden folgende Zuſchläge für die 
Kommunalverwaltung zu den Staatsſteuern 
für das Jahr 1939 beſchloſſen: 50 Prozent zur 
Grundſteuer, 30 Prozent zu den Induſtrie⸗ 
patenten und Regiſtrierkarten, 25 Prozent zur 
Gebäudeſteuer und 4 Prozent zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer. Beim Verkauf und der 
Herſtellung von alkoholiſchen Getränken ſoll 
ein Zuſchlag von 100 Prozent erhoben werden. 
Einen breiten Rahmen nahmen ſodann die bei⸗ 
den Punkte: Umbau des Schützenhauſes und 
Erwerb des Haaſeſchen Grundſtückes ein. Die 
von den aufſichtführenden Behörden geforderten 
Sofortmaßnahmen zum Umbau bzw. 
die Nichtbeſtätigung des Kaufbeſchluſſes er⸗ 
weckten größtes Befremden. Dies um fo 
mehr, da die Stadt ſtets ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen hinter den Forderungen der Kreisbehörde 
zurückſtellen mußte. Nach langer erregter De⸗ 
batte wurde dem Umbau des Schützenhauſes 
mit 5 zu 4 Stimmen zugeſtimmt. Gegen die zu 
erwartende Nichtbeſtätigung des Kaufkontrak⸗ 
tes des Grundjrüdes am Markt zum ſpäteren 
Bau eines Rathauſes follen entiprehende 
Schritte unternommen worden. 


Swieeie (Schwetz) 


Großfeuer im Kreiſe Schwetz 

Am Montag abend gegen 11 Uhr brach in dem 
Sägewerk von A. Miſchker in Dritſch⸗ 
min, Kr. Schwetz, ein Großfeuer aus, das das 
ganze Sägewerk und gewaltige Holzbeſtände ver- 
nichtete. Erit gegen 3 Uhr morgens war der 
Brand lokaliſiert. Der Schaden beläuft ſich auf 
mehrere hunderttauſend Zloty. Ueber die Wre 
ſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. 


Jungens und Mädels 


ſpielen und vergnügen ſich gern im Zimmer 
und im Freien, ohne auf ihre Kleidung bejon: 
ders achtgeben zu müſſen. Bereiten Sie Ihren 
Kindern Freude am frohen Spiel und arbeiten 
Sie hübſche und praktiſche Strick⸗ und Häkel⸗ 
kleidung ſelbſt. Das Anfertigen wird Ihnen 
viel Freude machen, wenn Sie ſich von dem 
neuen Beyer⸗Band 384 „Wolle für 2—14 für 
Jungens und Mädels“ (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig) beraten laſſen. Nette Pullover, 
Weſten, Veſtover, Kleider, Mäntel und Jacken, 
auch Mützen und Handſchuhe zum Rodeln und 
Skifahren in bunten luſtigen Farben und eine 
reizende Geſchwiſterkleidung finden Sie in die⸗ 
Alle Strick⸗ und Häkelſachen 
werden Ihnen gut gelingen, wenn Sie die ge⸗ 


| nauen Beſchreibungen und die Ausführung der 


Arbeitsproben beachten und nach den natur⸗ 
großen Schnitten arbeiten. Das Heft erhalten 
Sie für 50 Pfg. in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften. 


Die Welt der Fraun 


Buttermilch 


Buttermilch iſt ein ſehr geſundes Getränk, 
für Erwachſene wie für Kinder. Daran ſollten 
wir denken. Man kann ſie jedoch auch zur Be⸗ 
reitung von allerlei Gerichten verwenden. Zum 
Beiſpiel it Buttermilchſpeiſe ein ſehr 
beliebter und erſriſchender Nachtiſch, alſo beſon⸗ 
ders für warme Tage geeignet. 1 Liter Butter⸗ 
milch wird mit 150 Gramm Zucker und der ab⸗ 
geriebenen Schale einer Zitrone verrührt. Im 
Waſſerbade löſt man in dem Saft einer Zitrone 
7 Blatt rote und 7 Blatt weiße Gelatine auf, 
175 ſie durch ein Sies zu der Buttermilch und 
verrührt alles gut. Die fertige Speiſe tut man 
in eine Glasſchüſſel. in der ſie 12 Stunden kalt 
tehen muß, wenn man ſie nicht auf Eis ſtellen 
tann, was das Erſtarren beſchleunigt. 

Buttermilchſuppe. 100 Gr Grau⸗ 
oes Schwarzbrot werden klein geſchnitten, in 
34 Liter Buttermilch erweicht und unter Rüh⸗ 
ren zum Kochen gebracht. In % Liter Butter- 
milch verquirlt man 15 Gramm Mehl, gibt die⸗ 
fes zu der Brotmilch, ſchmeckt mit ein wenig 
Salz und Zucker (oder Honig) ab, läßt die 
Suppe aufkochen, rührt ſie durch ein Haarſteb, 
läßt ſie nochmals zum Kochen kommen und 
bringt ſie zu Tiſch. 

Auf andere Weiſe bereitet man Buttermilch⸗ 
juppe, indem man 50 Gramm Mehl in 1 Liter 
Buttermilch rührt. Dann wird der Topf auf 
das Feuer geſtellt und die Buttermilch bis zum 
Aufkochen mit dem Schneebeſen geſchlagen. Nun 
gibt man 50 Gramm gut gewaſchene Rofinen 
und Korinthen hinein und tut 70 Gr. Zucker 
und eine Priſe Salz hinzu. f 

Kaltſchale von Buttermilch. Man 

reibt Schwarzbrot (4 Löffel voll) und röſtet es 
leicht in einer Pfanne. Dagu gibt man zwei 
gehäufte Eßlöffel Zucker. Dann nimmt man 
die Pfanne vom Feuer und läßt das geröſtete 
Brot abkühlen. Inzwiſchen miſcht man Butter⸗ 
milch mit etwas ſüßer Milch Izuſammen zwei 
Liter), bröckelt Zwieback hinein und ſtreut vor 
dem Anrichten das geröſtete Schwarzbrot dar⸗ 
über. Die Kaltſchale muß recht kalt fein. Hat 
man keine Buttermilch, ſo iſt ſauer gewordene 
Milch ein guter Eriak. 
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eines jeden .„ieijenden iſt ein Anspruch aut 


die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 
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Neben den Arzneimttteln, die man jederzeit 
ohne weiteres in den Apotheken kaufen kann, 
gibt es andere, die nur auf ärztliches Re⸗ 
zept zu bekommen ſind. Nun findet man bei 
manchen Menſchen die Unfitte, daß fie ſolche 
Rezepte, wenn ſie für mehrmaligen Bezug des 
betreffenden Arzneimittels ausgeſtellt ſind, an 
Bekannte und Freunde ausleihen. Das ijt ohne 
Frage ein grober Mißbrauch. denn das 
Rezept darf ſtets nur für denjenigen verwendet 
werden, auf deffen Namen es lautet. 


Bei jeder Arznei muß die Aufſchrift auf dem 
Etitett genau beachtet werden. Nur dadurch iſt 
zu verhindern, daß man eine Arznei falſch an⸗ 
wendet und Unheil anrichtet. Beſonders ift 
da rauf zu achten, ob das Heilmittel für inne⸗ 
ren oder äußeren Gebrauch beſtimmt iſt. 


Es ift unbedingt zu fordern, daß im Hans- 
halt alle Arzneien in einem verſchloſſenen, De- 
ſonderen Arzneiſchrank aufbewahrt werden, 
damit Irrtümer und Verwechſlungen vermieden 
werden. Sonſt kommt es vor, daß jemand ſich 
ſtatt mit Franzbranntwein mit Salzſäure ein⸗ 
reibt und ähnliche ſchreckliche Ereigniſſe mehr 
ſich ergeben können. Der Arzneiſchrank iſt ſo 
hoch anzubringen, daß Kinder nicht 
reichen können, und der Schlüſſel iſt an ſicherm 
Platz aufzubewahren. Soſche Arzneiſchränke 
müſſen möglichſt kühl hängen. damit der 
Inhalt nicht durch die Wärme verdorben wird. 


Man muß in dem Arzneiſchrank pei nliche 
Ordnung halten. Es hat keinen Zweck, Me⸗ 
dikamente jahrelang aufzubewahren, weil ſie 
dann ihre Kraft verlieren. Auch Flaſchen und 
Schachteln mit undeutlich gewordener Aufſchrift 
ſoll man, um Vexrwechflungen zu vermeiden, 
nicht aufbewahren. Die Arzneimittel in Ta⸗ 
blettenform, ebenſo wie die biochemiſchen und 
homöopathiſchen Präparate kann man unbeſorgt 
aufheben, fie find im allgemeinen unverderblich, 
wenigſtens wenn ſie trocken und kühl lagern. 


Viele Menſchen hängen immer noch ſo ſehr 
an Arzneien, daß fie nicht recht zufrieden ſind. 
wenn der Arzt, den fie konſultiert haben, ihnen 
nicht ein oder mehrere Rezepte mitgibt. 
vergejien, daß unzählige Leiden und Srani- 


heran⸗ 


Sie; 


Haus 


der Körper oder die Natur des Menſchen hilft 
ſich ſelbſt, und es ſpricht eher für den Arzt als 
gegen ihn, wenn er ſich damit begnügt, dem 
Kranken vernunftgemäße Verhaltungsmaß⸗ 
regeln zu geben und ihn auf die Heilkraft ſeines 
Körpers zu verweiſen. Manche Menſchen haben 
die Angewohnheit, auch bei der geringſten 
körperlichen Beſchwerde irgendwelche Tabletten 
oder andere Arzneimittel zu ſchlucken, ohne ſich 
zu überlegen, daß ſie ganz unnotwendigerweiſe 
dem Körper Gifte einverleiben. Be- 
ſonders ſchlimm iſt es, wenn Kinder bei ihren 
Eltern dieſe Angewohnheit bemerken und 
ſich ſelber auch danach richten: bei dem gering⸗ 
iten Uebelbefinden wird ſofort irgend ein Prä- 
parat genommen. Man läßt alſo dem Körper 
gar nicht Zeit, ſeine Geſundungstruppen mobil 
zu machen und zu entſenden und beraubt ihn 
damit langſam und allmählich ſicherlich der 
Fähigkeit. helfend einzugreifen, was ſich dann 
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Die Arznei im 


Ratſchläge für die Aufbewahrung — Aber müſſen es immer Arzeneien fein? — Vernünftige 
Lebensweiſe hilft be ſſer als Tabletten. 


im Ernſtfalle ſehr unangenehm bemerkbar 
machen kann. 

Die Unfitte, ſofort Arzueien und Präparate 
einzunehmen, ijt vielleicht in den Fällen der 
Schlafloſigleit am meiſten verbreitet, und ar: 
rade da am allergefährlichſten. Denn an nichts 
gewöhnt ſich der Körper fo leicht wie an Shta? 
mittel. And doch ſollte man fie nur in wirf 
lich ſchweren Fällen von Schlaflorgkeit 
und vor allem nur auf Verordnung des Arztes 
anwenden. Wer nur ab und zu an Schlafloſio⸗ 


keit Jeet, der foll verſuchen, ob er nicht durch 
vernünftige Lebensweiſe das Uebel beſſern 
kann. Vor allem pflegt viel Bewegung 


an frifher Luft ausgezeichnet zu mir- 
ken. Außerdem jol man Kaſſee und Alkohnl 
meiden. Auch vieles Rauchen kann die Nernen 
ſo aufreizen, daß an ſchlafen nicht zu denken iſt. 
Wer nicht einſchlafen kann, wenn er um 12 oder 
1 Ahr fein Bett aufſucht, der verſuche einmal. 
vierzehn Tage regelmäßig um 10 Uhr zu Bett 
zu gehen, ohne vorher ſtarken Kaffe oder Alko 
hol getrunken und aufregende Biher geleſer 
zu haben. Es müßte ſonderbar zugehen, menr 
er nicht auch ohne Schlafmittel ausgezeichnet 
ſchlafen könnte. RB, 
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Praktiſche Winke 
für Küche und Haus 


Die Friſcherhaltung von Wildbret 

Ausgeſprochene Liebhaber von Wildbret lie⸗ 
ben bei dieſem zwar einen gewiſſen Haut⸗ 
gout, aber in den meiſten Fällen wird man 
doch wohl Wert darauf legen, daß das Wild⸗ 
bret möglichſt friſch bleibt. Um das zu er- 
reichen, waſche man von dem Wildbret zu⸗ 
nächſt alles Blut ab, bedecke die verwundeten 
Teile mit Löſchpapier, wickle den Kopf ein und 
ſtreue dann gemahlenen Kaffee über 
und zwiſchen die Federn oder in den Pelz. 
Packt man das Wildbret noch ſorgfältig ein, 
fo wird es ſelbſt bei warmer Witterung friſch und 
wohlſchmeckend bleiben. Man rechnet für ein 
paar Rebhühner einen Teelöffel voll Kaffee, 
für einen Haſen einen gehäuften Eßlöffel voll. 


Roitilede auj Nickelgeräten 
Roſtflecke auf vernickelten Gegenſtänden 
laſſen ſich durch eine ſachgemäße Behandlung 
verhältnismäßig leicht entfernen. Man be- 
ſtreicht die Flecken mit einem feſten Oel, das 
man einige Tage darauf beläßt. Dann ent⸗ 
fernt man das Oel mit einem mit Salmiak be⸗ 


Salzſäure in Anwendung bringen. Gründliche ⸗ 
Nachpolieren iſt erforderlich. 


Wie behandelt man gerätete Hände? 

Keine Frau braucht mit geröteten Händen 
umherlaufen, denn dieſes Uebel läßt fih leich! 
beheben. Wer unter geröteten Händen leidet, 
muß ſich dieſe täglich dreimal in einer heißer 
Alaunlöſung waſchen. In das Waſchbecken fom- 
men zwei Liter heißes Wafjer, und darin löſt 
man eine Handvoll Alaun auf. Das Waſſer 
muß ſo heiß ſein, daß man die Hände gerade 
noch darin halten kann; fie müſſen bis zum 
Auskühlen im Waſſer belaſſen werden. 


Das gehört zur Haarpflege 

Zur zweckmäßigen Pflege des Haares gehört 
eine gründliche Kopf⸗ und Haarwäſche, die 
regelmäßig alle acht Tage vorgenommen wer⸗ 
den ſollte. Nach der Kopfwäſche wende man 
fteis ein Haarwaſſer an. Leidet man an Kopf⸗ 
ſchuppen, jo find ſpeziell glyzerin⸗ oder eiweiß 
haltige Kopfwäſſer empfehlenswert. Iſt des 
Haar fettarm, jo wende man Klettern» 
wurzelöl, Arnika⸗Haatöl oder ein fette 
haltiges Haarwaſſer an. Hat man über Haar⸗ 
ausfall oder mangelhaften Haarwuchs zu klo⸗ 


gen, ſo benutze man eines der Hanrfräftigunge 


heiten ganz von ſelber, d. h. durch natür⸗ | feuchteten Tuche. Sollten noch Flecke zurück⸗ 
} mittel, 


überall in Hotels und Leſehallen das 3 j 2 2 5 5 5 
liche Vorgänge, wieder beſeitigt werden: geblieben jein, jo muß man ſtark verdünnte 


„Poſener Tageblatt“ 
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geſtellt. Setzterer bildet Rich 

5 7086) die Paſſe und 2. MAA. n a der 

dazugehörigen Zacke (J f den h p 
A, Hasen. Sinffperbraug: Zum Rieib etma S90 m.. 

Marocain, 95 cm breit, Spitze O o r 
mr Jace etwa 2 m 8 25 em breit, o. 8s - 
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I roseſoss otegantes Moendenfeindte —— Beinen Ob 
dewtarocain und glei 1 See 


Mit der Schönheit eines klaren Herbſtabends Toll das 
Abendkleid in harmoniſchem Einklang ſtehen. Die 
unbeſchwerte Feierabendſtimmung, die Krönung des 
verlangt alles, was die Mode an Anmut, N eh 
graziöſer Linie zu geben vermag. Sei es weichfließende 
Seide, Spitze oder Organdy, fei es der dekorative, ſteife 
Moiré oder Taft, Velours, Chiffon oder Brokat, Same 
oder golddurchwirkter Spitzenſtoff. ſtets drapieren und ume 
hüllen dieſe Gewebe die Figur in der ſchmeichelndſten und 
ſchönſten Linienführung, die die Modeſchöpfer für uns er- 
dacht haben. Betrachtet man eine Auswahl der neueſten 
Feſtkleider, laſſen fich leicht zwei Richtungen erkennen, die 
nebeneinander beſtehen, und einen reizvollen Kontraſt gu- 
einander bilden. Es 1 einerſeits das in faſt klaſſiſchem 
Stiel gehaltene, weich fließende Abendkleid, das an ae 
ſche Sewänder erinnert und in zarten Tönen gewählt wird, 
Die ſchlichte Linie dieſer ſchlank fallenden Kleider wird mit 
Vorliebe durch Bordüren und Borten, mit Perlen oder 
Pailletten beſtickt, modiſch belebt. Auch durch die Zuſammen⸗ 
Kelluna zweierlei Materials, wie vielleicht Holdlams und 
Brokat zu Crêpe Satin, oder Sp ir zu Tüll und Matt- 
feide, werden ſchöne, modiſche Effekte erreicht. Die Ergän- 
zung hierzu find flache Sandaletten, aus ſchmalen Seder- 
ſtreifen hergeſtellt. Aber das Haar, das zu einer 8 innen 
gerollten Socke im Nacken liegt, wird ein grobmaſchiges 
Netz aus Holoͤſchnur gelegt. Die zweite Moderichtung iſt 
durch das jugendliche Stilkleid, mit enger Taille und weit 
ausſchwingendem Rock, vertreten. Es wird in den entzückend· 
ften und vielfältigſten Variationen zu ſehen fein: aus p 
muſtertem oder kariertem Taft, aus Moiré mit . 
wie verwiſcht wirfendem Mufter, oder aus Taft und 
Zufammengeſtellt. Dann bauſcht fih über dem engen Pre 
farbigen oder geblümten Taftunterkleid der weite, glatte, 
oder mit Suftig en Rüſchen bejegte Tüllrock. Taille und 
Rock aus Tüll Pane aber auch mit applizierten Blumen 
und Blüten aus dem gleichen Material, aus dem das 
Unterkleid gearbeitet wird, garniert fein, Man ſieht, daß 
der Phantaſie in der Seftaltung dieſer bezaubernden Mode · 
ſchoöͤpfungen keine Grenzen geſetzt find! Blüten und Blüten⸗ 
ranken ſchmücken das Haar, ſie unterſtreichen die T 
liche Anmut der Trägerinnen und erhöhen zugleich den 
Andruck beſchwingter, fröhlicher Feſtlichkeit. 
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Joss Niner. und Defeflfchafts- 
teid ané beilolanem Mattërepr. 
Die mir kurzen angeſchnittenen 


Jess Apartes Abend eis in 
einer Juſammenſſenlung don 
grüner und ſchwarzer Seide, 


Joss Aparter Abendrleid aus 
lcwerzem Seidenmarocain in 
fgurbetonender gürtelloſer Form. 


J z 080 Jugendſiches 
Ta: rzticid aug fariertem 
Taft. Blaue Blenden bils 


Der Rod fteigt mit einer Zacke den den Abdſchlutz ay Ae veriebené Taille iſt im erftere bildet den Dorn unter 
bis zum Ausſchnitt an. Peridor- ragen, Armeln. Schoß ⸗ oberen Tei! modiſch gereiht und Stoffknoꝛen gerafften Oberteil und 
ten betonen die Teilungen und ben und Nockſaum. betont durch eine miederartige den Schärpengärtel, der in langen 


etwa Teitung leicht die Buſte. Der vorn Enden Auf den Rock fällt. 
verkürzte Hüftſchoß tritt dreit 
ubareiiander. Stofiperbr.: etwa 


4,50 ca, 95 em breit. Upon, Schnitt. 


den Aus ſchnittrand. Der Rod iſt 
vorn leicht abgerundet. E tof f- 


Itoffperbrauch; 
580 m, 90 cm breit. Zu 
dieſem Modell Spoon ; 
Schnitt erhaäͤltuch. — 


Rüden Reiß verſchluß. Stoffper⸗ 
brauch: etwa 1,30m grüner. 3, sm 
ſchwarzer. je 95cm br. Syon · Schu. 


verbrauch: etwa 3,80 m, 
do om breit. Son- Schnitt. 


Schnitt und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die firma Guſtar Eyon, Warſchau, Bielafifta 6. 
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Der Teufel herrſcht in Newington 


Noch heute hat England ein „verhextes Dorf“ 


„Gehen Sie nicht nach Newington!“ warnen 
die Bewohner der engliſchen Grafſchaft Kent, 
„Dort herrſcht feit zwei Jahren der Teufel! Das 
Dorf ift vollkommen verhext!“ 

„Aber, Mr. Smith, Sie find doch nicht etwa 
abergläubiſch?“ wird der Einwand gewagt. 

„Hm, — das gerade nicht!“ erklingt die Ant- 

wort. „Wir leben ja in einem aufgeklärten 
Lande. Aber, beim Kuckuck, irgendetwas iſt 
daran. And daran ift nur dieſer verd — — — 
Verzeihung, Sir — daran iſt nur dieſer Stein 
Schuld. Hätten die Leutchen von Newington 
das alte Ding doch ſtehen laſſen! Aber nein, 
da müſſen die Schulkinder ran und ſingen, und 
ſie machten eine große Feier daraus, — es iſt 
nun zwei Jahre her, ja und da war eben 


Des Satans Fluch erfüllt! 


So erzählt es Mr. Smith oder irgend ein an⸗ 
derer Bewohner der Grafſchaft Kent, der Zeit 
und Luft zum Plaudern hat, jedem Fremden 
der es nur wiſſen will. In dem Dorfe Newing⸗ 
ton ſelber, das ſtill und friedlich daliegt, ſind 
die Leute weniger redſelig. Sie ſcheuen ſich, 
die alte Geſchichte aufzurühren, die Geſchichte 
von dem Teufelsſtein und dem Fluch des Gott⸗ 
ſeibeiuns, der ſich nun wirklich und wahrhaftig 
in dieſen letzten Jahren, in unſerer Zeit er- 
füllt haben ſoll. i 

Die alte Geſchichte aber gehört dazu und fic 


geht ſo: Eines Tages — es iſt ſolange her, daß 


lein Menſch das Datum mehr weiß — kam der 
Teufel perſönlich nach Newington. Da läuteten 
gerade die Glocken. Dies erboſte den Hinkefuß 
heftig, tückiſch, wie er nun mal iſt, nahm er ſie 
aus dem damals noch ziemlich neuen Kirchturm 
hinunter und warf ſie höchſt perſönlich in einen 
nahen Sumpf. Dabei geſchah es, daß der Herr 
der Hölle beim Tragen der Glocken beſonders 
heftig auf einen Stein, hart bei der Kirche, 
trat, und — daß ſich der Abdruck ſeines Pferde⸗ 
Fußes darin abzeichnete. „Das bleibt!“ ſagte 
der Teufel und freute ſich. Gleichzeitig tat er 


einen furchtbaren Fluch, auf jeden, der es je 
„Teufelszeichen“, dieſen 
Stein mit dem Abdruck, wegzubewegen. Für 


wagen ſollte, dieſes 
immer ſollte er zum Andenken an des Satans 
Beſuch an dieſer Stelle liegen. Dann ver⸗ 
duftete er mit dem üblichen Geſtank. 

Aber, wo der Teufel iſt, da iſt auch eine Hexe. 
An dieſe wandten ſich die verzweifelten Ein⸗ 
wohner von Newington. Denn ſie hätten gern 
ihre Kirchenglocken aus dem Sumpf wieder⸗ 
gehabt. Die Hexe beſann ſich nicht lange. Sie 
gab den glockenloſen Newingtonern den Rat, 
ſich ſieben, tadellos weiße Ochſen zu beſorgen — 
es dürfte aber auch nicht ein einziges dunkles 
Pünktchen auf dem weißen Fell ſein. Dieſe 
ſieben Ochſen wären allein imſtande, die Glocken 
aus dem Sumpf zu ziehen. ; 

Die Ochſen wurden gefunden, weiße, ſtarke 

Burſchen. Tatſächlich konnte man Schlingen 
um die Glocken im Sumpf werfen, die Ochſen 
zogen an, die Glocken erſchienen ſchon an der 
Oberfläche des Sumpfes — da kam eine Fliege! 
Wahrſcheinlich war ſie von dem Teufel, dem 
Oberherren dergleichen Ungeziefers, perſönlich 
geſandt worden. Kurz, der Sechsbeiner ſetzte 
ſich auf den Hals eines Ochſen — und damit 
war da eben ein ſchwarzer Fleck auf dem Fell. 
Mit einem Ruck riſſen die Seile, und die Glok⸗ 
ken verſchwanden wieder im Sumpf, der ſie 
für immer verſchlang. 
Soweit die alte Sage um den Teufelsſtein. 
Kehren wir in unſere Zeit zurück. Sie verlangt 
gute Landſtraßen ohne Hinderniſſe für den ge⸗ 
ſteigerten Verkehr. Das ſahen auch die Newing⸗ 
toner ein. Der alte Stein lag dem Verkehr im 
Wege. Und ſie beſchloſſen: 


Der Teu elsſtein wird verlegt! 


Immerhin, vorſichtig mußte man ſein! So 
wurde eine große Feier daraus gemacht, an der 
das ganze Dorf teilnahm. Schulkinder ſtanden 
im Kreis und ſangen mit gefalteten Fingern 
ſromme Lieder, als man den alten verdächtigen 
Stein von der Straße fortbewegte und in den 
geheiligten Grund des alten eingeebneten 
Friedhofs ſetzte, der die Kirche umgab. Und 
dazu läuteten die Glocken, — die Glocken natür⸗ 
lich, die man ſeinerzeit als Erſatz für die⸗ 
jenigen beſchafft hatte, die Meiſter Satan in 
den Sumpf geworfen haben ſollte. 


Dieſe feierliche Verſetzung des alten Steines 
geſchah im Jahre 1936. Heute gibt es keinen 
Einwohner von Newington, der nicht ganz feſt 
und ernſthaft davon überzeugt iſt, daß der Fluch 
des Satans ſich ſeitdem an Newington erfüllt 
hat, weil man feinen Stein bewegte. Mander- 
lei Unglück und viele Fehlſchläge ſind ſeitdem 
über die Gemeinde gekommen. Der Froſt zer⸗ 
ſtörte die Feldfrüchte. Eine Trockenheit raubte 
im nächſten Jahr ebenfalls die Ernteerträgniſſe. 
Todesfälle und Familientragödien ſind ſeitdem 
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„Es liegt eine 
ſagen ſeine 


auffallend geſtiegen. 
ſuchung über Newington“, 
wohner. 


Da bekam der Kirchturm 


einen Riß 

Fremden Beſuchern, die ſpöttiſch darüber 
lächeln, wird der Turm der Kirche gezeigt. „Als 
wir den Stein verſetzten“, ſagt der melancho⸗ 
liſche Küſter, „haben wir zum letzten Male ſeit 
zwei Jahren in Newington die Glocken geläutet. 
Denn ſeitdem hat der Kirchturm einen Riß im 
Mauerwerk. Wir müſſen befürchten, daß der 
Turm einſtürzt, wenn die Glocken geläutet wer— 
den.“ 

Kein Zweifel — dieſer Riß exiſtiert. 

Die verzweifelten Einwohner des Dorfes 
überlegen nun ſchon ſeit langem, wie ſie die 
Sache wieder gutmachen könnten. Einer hat 


ſogar dem Gemeindeausſchuß allen Ernſtes vor⸗ 
geſchlagen, den beleidigten Teufel dadurch zu 
verſöhnen, daß man an dem bewußten Stein 
eine metallene Platte mit einer entſprechenden 
Erinnerungsinſchrift anbringt. Wer weiß, 
vielleicht hilft es! 

Iſt nun Newington in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Kent wirklich verhext? Ja, das iſt es 
allen Ernſtes. Ein ſehr alter und böſer Teufel 
hat ſich da im Jahre 1938 eingeniſtet, ein alter 
tückiſcher Teufel, der aus Zufälligkeiten und 
Geſchwätz, aus Ueberlieferung und Furcht ſeinen 
Fluch miſcht. Er iſt gar nicht ſo unbekannt 
dieſer Teufel. Sein Name iſt „Aberglaube!“ 
Und den Teufel wird man ſehr ſchwer 
los, wenn man ſich erſt gewöhnt hat, von ihm 
beherrſcht zu werden. 

Wie das Beiſpiel zeigt des Dörfchens Ne⸗ 
wington in der Grafſchaft Kent im Königreiche 
England! 


Millionen zwiſchen Grabſteinen 


Goldgräber⸗Senſationen in Auſtra lien. — Das Kamel weiſt den Weg. . 


In Weſtauſtralien wachſen auch heute noch 
die Städte in wenigen Wochen aus der Erde, 
wenn ein Menſch mit einer glücklichen Hand 
auf eine Goldader geſtoßen iſt oder irgend ein 
anderer Zufall einen Schatz freilegte. Der 
merfwürdigjte Proſpektor Auſtraliens war ohne 
Zweifel Gorg Biſſenberger, der eigentlich 
ſein halbes Leben lang in den Wirtshäuſern 
und in den Schenken der auſtraliſchen Gold⸗ 
ſucherſtädte verbrachte. So hatte er ſich auch 
wieder einmal zu einer ſchon recht groß ange- 
wachſenen Siedlung durchgeſchlagen. Jemand 
hatte ihm den nötigen Alkohol bezahlt. Biſſen⸗ 
berger taumelte aus dem Gaſthaus und 
legte ſich irgendwo zum Schlaf nieder. Als er 
am nächſten Morgen aufwachte, ſtellte er feſt, 
daß er auf dem Friedhof lag, und zwar zwiſchen 
den Gräbern. 


Als er mit der Hand ein wenig im Sand 
herumkratzte, fühlte er plötzlich harte Steine 
zwiſchen ſeinen Fingern. Er ſchaute nach und 
ſtellte fejt, daß die ganze Erde mit Gold⸗ 
körnern durchſetzt war. In der gleichen Stunde 
war Biſſenberger ſo nüchtern wie noch nie. 
Er jtedte ſofort feine Claims ab. Von der 
Regierung wurde das Goldfeld anerkannt. Noch 
am gleichen Tag begannen die übrigen Gold⸗ 
ſucher die Särge aus der Erde zu reißen. Die 
Regierung mußte eingreifen und die Beiſetzung 
der Toten auf einen anderen Friedhof durch⸗ 
führen. 14 Hotels ſchoſſen in einem Monat aus 


der Erde. Biſſenberger war ein gemachter 
Mann. Er brauchte ſich für den Reſt ſeines 
Lebens nicht mehr zu ſorgen, wer ihm den 
Schnaps bezahlte. Auch wußte er immer, wo 
er ſein von Alkohol betäubtes Haupt nieder⸗ 
legen ſollte. 

Oder eine andere Goldgräber-Geſchichte aus 
Auſtralien: Mike Menzies, der ſpäter durch 
die Gründung einer Minenſtadt berühmt 
wurde, machte fih als einer der erſten Gold- 
ſucher mit einem Kamel auf den Weg. Zwei 
Helfer folgten ihm. Er hatte einen Bergabhang 
durchſucht, wollte dann aber enttäuſcht abziehen. 
Plötzlich aber ſetzte ſich ſein Kamel in Bewe⸗ 
gung und lief im Galopp um den Berg herum. 
Menzies rannte dem Kamel nach, ſtolperte bei 
der Verfolgung, fiel auf die Naje und — er- 
blickte mit ſeinen erſtaunten Augen auf dem 
vom Regen ausgewaſchenen Boden die dent- 
lichen Spuren einer Goldader. Als er am 
gleichen Abend in einer Siedlung von ſeiner 
Entdeckung erzählte, verlangte man von ihm 
eine „Runde“. Menzies, der ſich erſt den Fall 
überlegen wollte, wurde gefährlich bedroht. 
Schließlich gab er an dieſem einen Abend Cham- 
pagner und ſonſtige Getränke im Werte von 
800 Pfund Sterling an die Goldſucher aus. 
Damit hatte er aber auch ihr Herz gewonnen. 
Sie halfen ihm bei der in den nächſten Tagen 
einſetzenden Ausbeutung ſeiner Mine. Die 800 
Pfund Sterling trugen für Menzies goldene 
Früchte. A. H. 


60000 Erdſtöße im Jahr 


Hohlräume in großer Tiefe. — Die Suche nach dem Spannungsausgleich. 


Ein belgiſcher Geologe hat die Behauptung 
aufgeſtellt, daß ſich unter Belgien, unter dem 
engliſchen Kanal bis weit unter das Inſelreich 
ein großer Hohlraum erſtrecken muß. Von die⸗ 
ſem Hohlraum ſollen die meiſten Erdbeben her: 
rühren, die von Zeit zu Zeit Belgien, England 
und beſtimmte Teile des Rheingebietes be— 
treffen. Es handelt ſich alſo um einfache Ein⸗ 
ſtürze in der Erdkruſte, die uns beweiſen, daß 
die Arbeit der feſten Erdhülle noch längſt nicht 
abgeſchloſſen iſt. 

Es mag erſtaunlich ſein, daß in jedem Jahr 
die Hülle der Erde von mindeſtens 60 000 Er⸗ 
ſchütterungen heimgeſucht wird. Zwar ſind die 
Zonen unmittelbar unter unſeren Füßen relas 
tiv ſicher, aber in größerer Tiefe, dort alſo, wo 
die erwähnten Hohlräume anfangen, wo ver⸗ 
mutlich die Erdkruſte auf einer halbflüſſigen 
Schicht ſteht, oder auf Stempeln gehalten wird, 
in dieſer Tiefe kommt die Erdkruſte nie zur 
Ruhe. { 

Man kennt die Theorien, wonach ſich die Kon⸗ 
tinente auf einer flüſſigen Schicht ſchwimmend 
erhalten. Man kennt die Theorie, wonach einſt 
Europa und Afrika mit Amerika zuſammen⸗ 
gehangen haben, um langſam auseinander- 
zureißen und immer weiter abzutreiben. Solche 
Bewegungen der Kontinente können natürlich 
nicht vor ſich gehen, ohne daß ſich auch ſtarke 
Verzerrungen unterhalb der Kontinente bilden 
und Hohlräume entſtehen, die im Laufe der Zeit 
nach einer Ausfüllung ſtreben, wodurch nach 
und nach Einſtürze unvermeidlich werden. 

In unſerer geſchichtlichen Zeit hat ſich eigent⸗ 
lich wenig geändert. Die Erdbeben, die vor 
3000 oder 4000 Jahren Japan heimſuchten, 
treten auch heute noch in kurzen Abſtänden wie- 
der auf. Auch jetzt noch wird das Gebiet des 
alten Pompeji von dem gleichen Veſup bedroht, 
der ſchon einmal dieſe Stadt verſchüttete und 


| 


Tauſenden von Einwohnern den Tod brachte. 
Wir müſſen bei dieſen Erdbewegungen mit ge⸗ 
waltigen Friſten rechnen. Die 60 000 Erdſtöße 
im Jahr find nur eine ſelbſtverſtändliche Aeuße⸗ 
rung der unabläſſigen Arbeit, die der Erdball 
in ſich und mit ſich vornimmt, um auf dieſe 
Weiſe ein Gleichgewicht in ſeinen Spannungs⸗ 
verhältniſſen herbeizuführen. À ; 


$ aaa 
Englands Matroſen bekommen 
ihr Bier! 

Bei der engliſchen Kriegsflotte haben alle 
Matroſen Anſpruch auf ungefähr 2 Liter Bier 
je Tag. Es wird auch geliefert, — ganz gleich, 
wie weit ſich die engliſchen Seeleute von ihrer 
Heimat entfernt befinden. 

Vor kurzem iſt der Biervorrat für 3 Monate 
für die Seeleute angelangt, die in Hankau 
ſtationiert ſind. Man ſollte meinen, daß in 
dieſen geſpannten Zeiten, bei der Länge des 
Fluſſes Yang⸗Tſe⸗Kiang, mit Rückſicht auf die 
Minenfelder, die Ueberſchwemmungen und 
Bombardements, die Menſchen an etwas anderes 
denken würden als an ihr Bier. Außerdem iſt 
die Strecke Hongkong⸗Kanton⸗Hankau ſtändig 
überlaſtet. Aber alle Truppentransporte, alle 
Munitionslieferungen haben nicht verhindern 
können, daß 57 160 Flaſchen Bier mit je 1,5 
Liter Inhalt rechtzeitig an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort eintrafen. 

Das Bier iſt in London abgefüllt worden. 
Viele tauſend Meilen haben die Flaſchen alſo 
zurücklegen müſſen, ehe ſie überhaupt einmal 
nach Hongkong kamen. 
ſie auf den Zug verladen und gelangten bis 
Wutſchang. Dort übernahmen chineſiſche Dſchun⸗ 
ken die weitere Beförderung, bis endlich ein 
Dampfer auf dem Vang⸗Tſe⸗Kiang die letzte Strecke 
erledigte. Mit großem Hallo wurde das Bier 


Von dort aus wurden 
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Hämorrhoiden 

ift eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels angezeigt. welches 
ſchädliche eſtandteile nicht enthält. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie ſind in 
allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpfchen 
31 5.—. 6 Zäpfchen d 3.—. 


iſt man verſorgt. Aber ſchon werden die neuen 
Lieferungen vorbereitet. Denn es iſt nicht jo 
einfach, Bier in das Kriegsgebiet zu ſchaffen. 
Ein Farmer „kauft“ ein 
Kriegsſchiff 

Eines Mittags betrat ein älterer Farmer, 
der offenbar mit viel Geld aus dem mittleren 
Weſten gekommen war, den Steg, der zu dem 
Kriegsſchiff „New Mexico“ hinaufführte. 
Dieſes Kriegsſchiff iſt ein nicht mehr ganz 
neuer Bau der amerikaniſchen Flotte, aber 
immer noch ein Kriegsſchiff, das zu der großen 
Klaſſe gehört. Der Farmer ging nun auf einen 
Offizier zu und teilte ihm mit, er ſei nun der 
Beſitzer des Schiffs, er habe ſoeben das Bool 
— er ſagte wirklich Boot — erworben. Der 
Offizier machte große Augen und bat um 
nähere Erklärung. Der Farmer berichtete, daf 
er am Kai mit einem Fremden in einer fehi 
ſchönen Uniform geſprochen habe. Dieſer habe 
ihm erzählt, daß er für 2000 Dollar das Schiff 
haben könne, da es von der amerikaniſchen 
Flotte zum Verkauf freigegeben ſei. Er habe 
ſich ſchnell entſchloſſen und gleich bezahlt. Und 
nun wolle er ſein Eigentum übernehmen. 

Der Mann fiel aus allen Wolken, als man 
ihm ſeine Illuſion von dem erworbenen Kriegs⸗ 
ſchiff nahm. Er fuhr mit dem nächſten Zug nach 
dem mittleren Weſten zurück, wo die Menſchen 
ſtiller, friedlicher und angeblich auch braver ſind 
und keinem wackeren Farmer ein Kriegsſchiff 
verkaufen, das ihnen nicht gehört. 


Ihr Vater diente noch unter 


Napoleon 

In der Ortſchaft Bilſen in Belgien iſt man 
auf eine Frau aufmerkſam geworden, die die 
Tochter eines Soldaten iſt, der noch unter 
Napoleon I. Militärdienſt tat. 

Dieſe Frau mit dem Namen Joſephine Van⸗ 
delaer kam im Jahre 1858 zur Welt. Sie iſt 
alſo jetzt 80 Jahre alt. Ihr Vater Henry Van⸗ 
delaer wurde um das Jahr 1790 geboren. Er 
zog mit der Kaiſerlichen Armee nach Rußland. 
Nach der Rückkehr hatte er in ſeiner Ehe neun 
Kinder, von denen Joſephine, das jüngſte Mäd⸗ 
chen, die einzige war, die bis zum heutigen Tag 
am Leben blieb. 


Kleine Reportagen 
„Räuber“ aus Langeweile 

In der Gegend von Memphis in USA. mur: 
den vor einiger Zeit eine Menge ſeltſamer 
Ueberfälle beobachtet. Ein Mann mit einer 
ſchwarzen Maske beraubte Paſſanten oder 
Automobiſten. Aber meiſt hatten die Leute nach 
2 Stunden die ihnen geraubten Gegenſtände 
wieder zurück. 

Man ift nun dem Geheimnis dieſer Aeberfälle 
auf die Spur gekommen. Ein Automobiliſt, 
der bei einem einſamen Hirten Anterſchlupf 
ſuchte, fragte dieſen, was er eigentlich ſo zum 
Zeitvertreib mache. Daraufhin teilte ihm der 
Hirt mit, daß er zum Zeitvertreib Fußgänger 
und Autofahrer beraube. Auf die erſtaunte 
Gegenfrage, wie es denn möglich fei, daß er 
einem ſo ſchändlichen Handwerk nachgehe, gab 
ihm der Hirt folgende Erklärung: Er ſtellte ſich 
mit Piſtole und ſchwarzer Maske bewehrt an 
einem Straßenrand auf, führte den Ueberfall in 
der üblichen klaſſiſchen Form mit „Hände hoch“ 
durch und nahm die Wertgegenſtände an ſich. 
Dann lief er im Trab über den Berg, nahm 
inzwiſchen ſeine Maske ab, band um ſeinen 
rechten Arm ein Sheriff⸗Abzeichen, das er ein⸗ 
mal irgendwo gefunden hatte und erwartete 
die Automobiliſten auf der anderen Seite des 
Berges, wo er ihnen mitteilte, er habe ſoeben 
einen Verbrecher gefangen und vermute, daß 
dieſe Gegenſtände den Inſaſſen des Wagens 
geraubt worden ſeien. ; 

Und nach einem folen Sonntagsvergnügen 
einzigartiger Form fühlte ſich der Hirt wieder 
für eine Zeitlang zufrieden in ſeiner Einſam⸗ 
keit, bis er wieder einmal Räuber und Gen⸗ 
darm in einer Perſon ſpielte. 


Erſt Oxford — dann Cambridge 

Man wird in engliſchen Veröffentlichungen 
immer nur leſen „Oxford and Cambridge“, alſo 
niemals umgekehrt „Cambridge and Oxford“. 
Es handelt ſich hier nicht um eine einfache Ge⸗ 
wohnheitsangelegenheit, ſondern um die Aus⸗ 
führung eines Parlamentsaktes aus dem Jahre 
1640. Damals wurden beide Univerſitäten 
durch finanzielle Zuwendungen unterſtützt. 
Dabei ſetzte es Oxford durch, im Zuſammenhang 
mit Cambridge immer an erſter Stelle genannt 
zu werden. Dieſes Geſetz iſt auch noch heute 
gültig und deshalb heißt es nach wie vor 
„Oxford and Cambridge“ und niemals umge⸗ 


begrüßt. Für die nächſten Wochen und Monate kehrt. 
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Des Weinlandes ſchönſte Zeit 


Herbſt an der Deutſchen Weinſtraße 
Von Karl Sander. 


DV. Will Euch das Herz ihon ſchwer werden 
in dieſer Herbſtzeit, da die Nebelfrauen ge⸗ 
ſpenſtiſch ihre grauen Schleier weben? Steht 
ihon der Winter vor der Tür, da die erſten 
Blätter von den Bäumen fallen? O nein, das 
hat noch gute Weile. Wenn die Sonne in aller 
Herrgottsfrühe den Kampf mit den Nebel⸗ 
ſchwaden aufnimmt, die weißen Schleier zer⸗ 
flattern und ſich wie verirrte Wolken ſchützend 
um die altersgrauen Ruinen legen, dann iſt des 
Weinlandes ſchönſte Zeit gekommen. Weinfrohe 
Geiſter hüpfen durch duftende Weinberge, lugen 
nerſchmitzt aus kleinen Kellerfenſtern rebbe- 
kränzter Winzerhäuſer, gurgeln und murmeln 
in tiefen Kellergewölben, purzeln im luſtigen 
Reigen aus ſchönen, breiten Hoftoren, treiben 
übermütigen Schabernack mit ſingenden Winzer⸗ 
mädeln und alten bärtigen Winzern und er⸗ 


Meer der Reben in dunkelgrünen Wellen. Und 
nun iſt es, als ob mit rieſigem Pinſel aus 
mächtigem Maltaſten alle Leuchtfarben auf die 
weiten Rebflächen aufgetragen wurden. Zwi⸗ 
ſchen glühendes Rot drängt ſich tiefes, ſattes 
Braun und zwiſchen letztem freudigem Grün 
lächelt lichtes Gelb. Das leuchtende Farben⸗ 
wunder breitet ſich aus über die Unendlichkeit 
der Rheinebene, ſchwingt empor zu den Höhen 
des Wasgaues und des Haardtgebirges. den 
beiden treuen Begleitern der Deutſchen Wein⸗ 
ſtraße auf ihrem beſchwingten Lauf vom Tor 
der Freude bei Schweigen an der franzöſiſchen 
Grenze bis hinunter zu den Ausläufern der 
Unterhaardt bei Bockenheim. 


Leuchtend ſchickt die Oktoberſonne ihre Strah⸗ 
len über das Land. Der Himmel lacht in lieb⸗ 
licher Bläue, als ginge es dem Frühling ent⸗ 
gegen. Die Wingerte — ſo nennt der Pfälzer 
ſeine „Weinberge“ — ſind lebendig geworden. 
Bunten Farbentupfen gleich hüpfen blaue und 
rote Kopftücher lebensfroher Winzerinnen im 
raſchelnden Laub der Reben. Herbſtzeit ift 
fröhliche Zeit im Weinland. Luſtiger klingen 
die Lieder, ihr Jubel hallt wider an den efeu⸗ 
umſponnenen Steinmauern der Burgen: der 
Limburg, der Wachtenburg, des Haardter 
Schlößchens, des Hambacher Schloſſes, der Ma⸗ 
denburg, der Rietburg, Burg Landeck, und wie 
die ſtolzen Zeugen ſteingewordener Vergangen⸗ 


wiſchen im tollen Spiel den Fremden beim 
Rockſchoß und führen ihn ſchnurſtracks in eine 
der unzähligen behaglichen Weinſtuben, daß er 
bei vollem Schoppenglas treue Freundſchaft mit 
ihnen ſchließe. 


Das iſt der Herbſt an der Deutſchen Wein⸗ 
ſtraße. In jubelnden Akkorden klingt der 
Frohſinn auf. Oeffnet Eure Herzen, ſchaut und 
erlebt dieſes Herbſtwunder an der Straße der 
Fröhlichkeit. Ein Flammenmeer leuchtet uns 
blendend entgegen. Flammen, die Frohſinn 
und Fröhlichkeit in die Herzen ſtrahlen. Vor 
wenigen Wochen noch wogte das unüberſehbare 


heit auf den Höhenrücken des Wasgaus und der 
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Haardt alle heißen. An den Straßenrändern 
reihen ſich die Winzerwagen; Traubenmühlen 
ſingen ihr eintöniges Lied. Beladen mit Köſt⸗ 
lichkeiten rattern die Weinfuhren heim, ver⸗ 
ſchwinden hinter den großen Torbögen, und 


nur der berauſchende Duft des Moſtes, der aus, 


allen Ritzen und Fugen hervorquillt, erfüllt 
uns mit verheißungsvollem Ahnen, was in den 
Tiefen halbdunkler Kellergewölbe die Wein⸗ 
geiſter geheimnisvoll brauen. 


Wenn der ſinkende Abend die Farben ver⸗ 
ſchluckt, Nebel ihre Schleier behutſam ſchützend 
über das Land breiten, die Winzerinnen ſin⸗ 
gend heimkehren, der alte Winzer ſeinen 
irdenen, buntbemalten Weinkrug in die Ecke 
ſtellt und ſchmunzelnd in ſein Schoppenglas 
blickt, dann laßt auch uns Einkehr halten. Dort, 
wo die ſchmiedeeiſernen Wirtshausſchilder win⸗ 
ten, wo aus Fenſtern und Türen der warme, 
würzige Duft geröſteter Edelkaſtanien dringt, 
iſt es gut ſein. Ob dann der Federweiße 
in unſerem Glaſe duftet, ob es gefüllt mit 
Burgunder, Tokayer oder den edelſten 
Tropfen, die die Deutſche Weinſtraße zu ſpenden 
hat: Haardter Kalkofen, Gimmeldinger Meer- 
ſpinne, Forſter Kirchenſtück, Deidesheimer Herr⸗ 
gottsacker, Wachenheimer Gerümpel, Dürk⸗ 
heimer Michelsberg. Kallſtadter Saumagen — 
wo ſollen wir bei der Reichhaltigkeit der Wein⸗ 
karte anfangen, wo aufhören? — dem Zauber 
einer ſolchen Stunde können wir uns nicht ent⸗ 
ziehen. Einem Zauber, den nur das Weinland 
zu geben vermag, und der dem Dichter des 
Pfälzer Liedes, 
ruf entlockte: 


„O Pfälzer Land, 
wie ſchön biſt du!“ 


Eduard Jo ſt, den Freuden⸗ 
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Bücher 


A. Breyer: Zur Geſchichte von Som⸗ 
polno und Amgebung. Poſen 1938. Hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft für Poſen (Poznan, Al. Marſz. 
Pilſudſtiego 16). Auslieferung im Deutſchen 
Reich: Verlag S. Hirzel, Leipzig C 1. 106 S. 
Einheitspreis 1,20 31. bzw. Rm. 


Als Heft 4 der Schriftenreihe „Unſere Heimat“ 
erſchien eine Heimatkunde des mittelpolniſchen 
Städtchens Sompolno, die zum Verfaſſer den 
ehemaligen Schulleiter der Sompolnver deut⸗ 
ſchen Schule, A. Breyer, den Erforſcher der 
Geſchichte des Deutſchtums in Mittelpolen, hat. 
Die Schrift behandelt die Gegenwartslage und 
die Vergangenheit des Städtchens, wobei jedoch 
die Lebensintereſſen und die Geſchichte des 
Deutſchtums darin ſelbſtverſtändlich den brei⸗ 
teſten Raum einnehmen. Den Anfängen der 
deutſchen Einwanderung nach Sompolno, der 
Gründung einer deutſchen Schule und einer 
evangeliſchen Gemeinde werden beſondere Ab: 
ſchnitte gewidmet. Der Kernpunkt des Heftchens 
bildet die eingehende Entſtehungsgeſchichte der 
deutſchen Dörfer in der Pfarrgemeinde Som: 
polno. Des weiteren werden das Wachstum der 
evangeliſchen Gemeinde und die Herkunft dei 
deutſchen Siedler behandelt. Die Schrift fußt 
zumeiſt auf die archivaliſchen Nachforſchungen 
des Verfaſſers, zudem iſt ſie aus langjähriger 
Kenntnis von Land und Leuten geſchrieben. 
Wir finden auch zahlreiche Angaben zur Fami⸗ 
lienforſchung der Gemeinde Sompolno. Der 
Lehrer erhält ein abgerundetes Bild vom Wer⸗ 
den und Geſtalten einer deutſchen Volksinſel in 
Mittelpolen, wie es eben eine hundertachtzig⸗ 
jährige Geſchichte mit ſich bringt. 


Rundfunk - Progra,am 


vom 2. bis 8. Oktober 1938 


Mittwoch grettag 
Warſchau. 11.25: Opernmuſik von Maſſenet auf Schallpl. arihen. 11.30: Schallpl. 11.57: Fanfaren. 12.0313: 
11.57: Fanfaren. 12. ge "den ert. 11 AAT 145400 Pe Hl 15.30—16: eiche Mujit. 16.15: 77 
bis 16: Leichte Mujit. ammermuffk. 17: Für die | 16.30: Geſangstonzert. 16.50: Hörbericht 17 05—17.45: 


Soldaten. 17.15—18.30: 1 mit Muſik. 18.40: Zwie⸗ Naa. J ö. 4 18.30: Hörbericht: 4 der Große. 19: Bunte 


geſpräch. 19: Bunte uſik. Chorkonzert. 40: 1 Sport. Aktuelles. 21.15: Orch.⸗ 
Nachr., Sport. 2121.30: Den e ert. : Schallpl. | Konzert. 22.55: chr. 23—23. 45 Nachrichten. 
22.55: Nachr. 2323.15: Nachrichten in fremden Sprachen. „Det een 6: 


Glodenipiel, Morgentuf, Wetter. 
ine kleine Melodie. 6.30: Konzert : Nachrichten. 
9.05 Kleine Turnſtunde. 10: Schulfunk. 10.30: Der der 


Deutſchlandſender. 6: 


Glockenſpiel, . Wetter. 
6.10: Eine kleine Melodie. 


6.30: Konzert. Nachrichten. 


9.40: Kleine Turnſtunde. 10: Schulfunk. 10 0 rröhliher 1. 11.9: ihi. unte 
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte sam jor We A r RR e Alle Rathaus 


Minuten. Wetter. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, are 
wünſche. 13.45: Nacht. 14: Allerlei — von 2 bis 3. ; 
Wetter, Börſe. 15.15: Tea ee 15.40: Keusch 
Studentinnen beſuchen Frankreich. Pro b 16: 
Mujit am Nachm atag. 17: Aus dem Ze Hab ehen. 18: Das 
18.15: Das Srl Marie ipielt. 
19: . n 10.15: Zarte 


u Bremen. 12.55: Zeitzeichen, Glüdwünſche. 13.45: 5 55 
11. Allerlei — von 2 bis 3. 15. Wetter, Börje. 15. 

Kinderliederfingen. 15.30: Mit Laute und Schreibma Fine 
durch a Programmhinweiſe. 16: Muſik am Nams 
mittag. D 17.10 Der Dichter ſpricht. 18: Alte Dorf- 
klänge. ans Brauns größte K mpfe. Am 9. Okt. 


Reichs⸗ ichtathlet orkriegszeit. 

7 180 AR. Mnung en mikee 4 5 A 1938/0 1 E: 1018 fist ee © sH 95 5 deut e 917 455 
r., Wetter por eu andecho ine kleine 2 kannter kleiner Werke 
Nachtmuſik Bu: See e Mujit em Dun Seitan Gie akoy 2 1 Kolos 1255 Letter. 3 10 Lied 


7 g Pi: S ar ch Bat: 


Petr Anſchl. | der Völler. 15 alle Conitogà. Ein Spiel. 22: 
. e Nachr., Wetter, Sport, Deutihlandeho. 22 30: Eine kleine 
Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 8: Muſil zur Unter: 

haltung. 23.35: Franz Schubert. Gireidi Moll, 


Fig Mr 
eee g: 
etrieben: nn min. 9 

x "10: Schul fu fant 11.30: Zeit en 


Somnaftit. 925 
Wetter, A 
beitskameraden in 
Wafer Glügwünſche 


N e , e n , e da Maan, as Ber 
e nn We pronn 3 wer e * . > 
eri, Börje. Glüdwünſch Wal 9 10.30: 


‚te 7 „ Wetter, 

kiſches Gemüfe für den Winter. 12: 

Wetter. 14: Mittagsberichte, 
achmittag 


de 
an Familie Fa Seni 1 


nu endhe Were 


Börje. Bunte 


g: 2 7 i 
Fröhl. Feierabend. 2 Eröffn des Minter Bank Hi gefährte. mit Fule: d Cine . Rerlenorlaidi: 
s D i ig: 5 tig 26 
5 ie nt aeg: s is: Ar A ar Beten d. er 1 2 5 19: 5 0 vom 
Königsberg. 6.10: Turnen. 19.15: un e 75 e i 1 x 
8 i 8.15: Gymnaſtit. ai bericht vom ifter deutſcher Un 4 


9.0; Für aus und Hof. 10.45: eA 11.35: Jwiſchen 
11.00: Marktbericht. 11.55: Weiter. 7 
ERN Nachr., Wetter. 


en. 

ORE zum M wi 
habe ich ee gefehlt . 40: Der 
Eine Meike 0 0 75 ſchichte. 15.59: Unter: 
haltungsmuſik. u fadl 55 port. 17.50: l. 
preußt * agen und edi 18.10: Tanz⸗ und Liebes⸗ 
lieder. 18.40: Neue Möglichkeiten für die Bolfspflegerin. 
18.50: Heimaibienft. 19: Die Schrammelgruppe Hor on» 
rad Müller und das Urnen Ch Hübſch ſpie⸗ 
ten. 19.35: tler Eröffn Hnung des eee 
1938/39. 22: Ke, A ee r 
bis 15. Sin Spot. 1 gen ne. 
Stafſelberichte aus der Serbftärbeit r Marine⸗SA. 22,35: 
Unterhaltungsmuſik. 


. Sor er, 7: Nachr. 
„5 iltungsmuſik. 21. r amil 62 EN 29 
eutſche und % e Gore ieder. „2: Ra; 
Io Senje ſendung und Unterhaltung. 
asberg. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 
1 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Froher Klang zur Ar⸗ 
e 9.90: Man nehme wieder einmal : 
10.45: Wetter. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11. 
Marktbericht. Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Nachr. Tet 
ter, Programm. 14: Nachr. 4.10: Heute vor Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzwell zum 
Nachtiſch. 14.56: Börje. 15.30: Das fol Bag roße Flachs⸗ 
ernten ſein. 16: Unterhaltungsmuſik. 17: 1. Iſt der Kunde 
König? 2. Chip gelit i Zwei Hörgloflen: 17.05: Wenns 
auch ſchwer fi drei Petereitt ks das Reichs⸗ 
e e 18.10: Sehen, 18.40: Ernährungswirt⸗ © 
2 Heimaldien : ih Hobel und Feder. 19.40: 


eitjunf. 2. Nachr. syer, e Volksfeſt in Nund⸗ 
en port 
zur acht 


6.10: . 


Börfe. 15.80: Da 
böſe Nachbar. 


Wetter, 22.20: Geſänge 
2.45: 25 und Unterhaltung. 


denne 


Donnerstag 
11.5: eee, 11.57: Fanfar 


3 
bis Fayez Konzert. az unk. 15.20; Sort 15.805 
Leichte W i 16: Haar 1 unt. 16.15: Jugendfunk. 


12.8—13: 

6.817. ab Lieder. Ab: 1 enkonzert. 18: Warſchau. 11.25: Ae : Fanfaren. - 
5 . 30—1 t Itun 5 5 è 16. 17.20: So: 
ST Re. Berti user m 19: Bunte Muſik. erte ern TN Unter eh i Sür das Land. 


20 ort. b 21.5: Arien. 
a 9 2.851 di ſterkonzert. 

Sea! fanbjenber. H p EM en Pa en Metir: 

ine kleine Melo 6.80: a 
75 0 Bolteliedſingen: 11 hie: e t. 11.30: San: 
bunte Minuten. Wetter. Pe rt. 12.55: ee 
N 13.45: Ee 175 4: Allerlei — von 2 bis 115 
15: Wetter, Sure: gem 1 b eint und ie 
Muft am Nachmittag. us Ze silk ehen. 18: 5 
ie Plot Fovert Ag spiel Ea Same: 
anian elbſt erlebt. 18.45: Cine neme odie. 19: 

Woche zu Woche. 2W: . Wetter. 
20.10: Neue weile, © Fa | Otto 5 ſpielt. 
22: Nachr., Wetter, 555 Sa 3 ine 
kleine Nachtmuſik. : Seewetterbericht. 23: Er Grob- 
ſtadt ift ferne 
g AE: a: WAE 


Breslau. 5.30: u. Teg, beginnt. 
y e e 


— Für die Polen 2 um: 11. 15: Bunte Muſik. 
40: Nachr., Sport. ie Fledermaus“. 22.55— 
Nach 23.15-23.55: 0 Sie Wat und Tanz auf G ai 
Dean! r. A A 
6.10: Eine kleine Meld Konzert 
10: Der jungs e Blücher. riet 10.30: Sol licher en 
garten. Er Seewetter 
er. a 


1 5: Ute 105 e. zo LE ins 
1 aut 0 Kr Be Melodie. 
7 i Groteske. 18.20; 
te. H: piat der mate Vorſchau und 
Di I ee: 
Ga. $ 25 : age Heine 
22.45: en TAES, terperigt. Peter 
NA 23. 
PA ipe ich Der, Ta 1 6: agen g Anſchl. 
orgengym onzer achr. 8: Mor⸗ 
t ie letzten Gartenfrüchte werden unter⸗ 
Pl e pis Wetter, Glüd- 
Sinio, 2 1. 
gen ben 10: 
jis e Bai at i 
erklonzert mit 
Breuer 14: TE 
e a Say € ae 
e . 
ir 1 EuN 0 15.50: Sf ein 0 Auch d 2 5 


Morge 1 6.90: N. 
genſpruch. Wetter. Ei fé 
Ihne Sorgen jeder 

10: Schulfunk. 11.30: Wetter Waſſerſtand und Markt⸗ 
berichte des Reichsnähr . 119 Mi arag auler“ jr 
Fartenbau. 12: Konz 155 3: Welle 
We göre 14. 105 air ige . "gan: 
zert. Dei a, Plauderei. 18: Le} mider 
Siini jte. ärfter 1 5 Wiibviehs "eds ung. 1 
Bor 125 Zelte rr Leutnant, ich bin ein Mä b Der 
deldentod des Lützowſchen Jägers Eleonore Prohaska, 18.55: 
Sendeplan des nächſten Tages. 19: Man kann ruhig Dat; 
über ſprechen. Heitere Char ey Plaudereien. 
Kurzbericht vom Tage Wy 9 t % g 


tandes. 20.10: Kon ainin, A g. zialismus. Pinte es euch gefällt. 18: Freudi t A 
añt. 22.15: Aus dem lige ehen. . u 18.20: E t. 18.98; & deplan des n eg. 
Matte angemalt ii 3e ae 45 Bir w 19; dei es Leben im O Diam 1 Die deutſche E Set Rede 
Königsberg. Kl: Turnen. 6.30: ae 7: Nachr.] lung des Südoftens in d . Zeit. 2 ör che mas 
R: Andacht. 8.15: W 5 8.20: Ohne Sorgen Me maliger ſudetendeutſcher Regimenter. 20 A icht vom 
Morgen. 9.30: Neue Rohit Ha 5 10.45: Wetter. | T 20.10: Bunt it die . — der Muſik. Rade: 


11.35: Zwiſchen Land und g adt 
Wetter. 12: Konzert. 13: Bel, oe e jro: 
gtammvorſchau. 14: Nachr. 10: Heute vor. 

14.15: Kurzweil zum nadila. 14.55: Börje. 15. 
affe mit! 15.50: a abrt zum Fascio Femmini e. e 
die Arbeit Wer alteniſchen 17 790 8.10: Unterhaltüngs⸗ 


Marktbericht. 1. 0: 


8.50. Kong ert. 10.45 Wet. 
and „und Stadt. 1m: 19 167% 
At: 1 Ko 125 Zeit, Nachr. : Nacht. 14.1 

1 7 55 6798110 an Manger und Talg. 


mußt. 17: W. 1170 45: Starten und 14.15: nende Pauſe. 15.30: „Katz und 
An. 18: hag boat N Mudder . 14 m wäh Mange. 1 N get H D , 16: Wie es euch 
an!“ Süderende Volkstänze und lieder. Stillſte gefält tige 18.20: Hanne und 
Stunden — größte Fee Deutſche e ** Got: 1701 in ind ai Wee 19: Wir find 
tes unendlicher Welk. 18.50: Heimaldienſt. ig: HE ich Heine ungs, wir . don 1 Waterkant. Seemanns⸗ 
Dinge können uns entzücken. 19.40: Zeitſunk. Nachr., BER: Eine ht me Fahrt mit vollen Segeln. „19.40: Zeit⸗ 


. 20.10: O e 21: „Die ene L elodie". 
Ein Märchenſpiel. j Nachr. Wetter, Sport. 22. Sr . 
stalpolitit und Dirt se 88. 2.40: Unterhaltungsmu 
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Bunt, 20: Nacht., Wetter. 20.10: . Derflinger“, Singipiel. 
Na Wetter, Spr: 22.20: Sportwo enihau. 40: 
Bir tai lin in den Sonntag, 


22: in gutem Haufe, 


Alleinmädchen 
engl. ehrl., ſauber, tin- 
derlieb, m. guten Koch- 
u. Backkennkniſſen zum 
1. Nov. geſucht. Gehalt 
25 bis 30 zl. Bewerbg., 
Zeugnisabſchriften unter 
2219 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


n 
Jüngeres arbeitswilli- 
ges 


4 Verkaufe 1 


8 Liquidation 
von Fahrrädern u. Rah- 
men, Kinderräder (2- u. 
3-Räder) Roller. 
„Rego“ 
Jezycka 16. 


Pelze, Füchſe. Felle 
fertige und auf aß, 
Mo derniſierung, billige 
Preiſe, Ratenzahlungen. 


für ſämtl. Hausarbeiten 


geſucht. 
ins dee 25 A. Wielkopolſka 5, Büro 
Hof, I. Etg. Tel. 4837. Suche 
Antiquitäten Tiſchlergeſellen 
Möbel. Perſer⸗Brücke, für fournierte Auszieh⸗ 
Styl, tiſche 


Paul Rojenberg, 
Oſie, Pomorze. 


Suche zum 1. Novem⸗ 
ber perfekte 
Wirtin 
für großen Landhaus⸗ 
halt. Bewerbungen m. 
Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderung 
einſenden an 
. Jouanne, Klenka 
owemiaſto n. 
pow. Jarocin. 


Zuverläſſiges, ehrliches 
Mädchen für alles 
mit Roat ntniſſen ſofort 


4 i 4. 


viel, viel Geld 

erſpart Ihr durch Verfüt⸗ 
terung von echtem Centra⸗ 
lin Nährſalz, Futterkalk. 
Man verlange nur Origi⸗ 
nalpackungen in Drogerien, 
Apotheken und einſchlägi⸗ 

gen Geſchäften. 


5, 3, 2 
3 und Küchen vom 
Okt. in Puſzezyköwko 
Glattes Licht, Garten). 


Offerten unter 2162 an die geit cht. . u. 2215 an 
Face dieſer Zeitung, d Gait dieſer Zeitung 
Poznan 3. Poznan 3. 

Für 2⸗ ⸗Perſonen⸗ 
3 Zimmerwohnung Haushalt 


ſteuerfrei, komfort. 


Plowiecka 5. ohne Vieh beſſere, geſunde 


arbeitsfreudige Hausange⸗ 


(Grunwaldzkah, stellte mit Kochkenntniſſen] — 
von alter kränklicher Dame 
und 1 ni sijen 
y ö Hausgrun zum 

Möbl. Zimmer ea SEN, Ge⸗ 
f p altsanſpr. u. Zeugnisab⸗ 
manbhertr? ſchriften m. Bilda. Denar“ 

Zimmer Nr. 18. sw. J 5 »efa 2. 


warm, 
ſonnig, fließendes Warm: 
waſſer, Bad, Telefonben., 
elektr. Licht, zu ien. 
Marynarſka 15, W. 


Stellengesuche 


Heilpädagogin 
ſucht Stellung b. ſchwer 
nervöſem oder geiſtig 
Stelle es. dabis, 

fferten: 
Biura Geenen ie⸗ 
traſzek, Warſzawa, Mar⸗ 


ſzalkowſka 115. 
Aufenthalte > 


eindienende Winſt Du een t 
a nicht erforderl.] und fein, kehre in die 
ebote mit Lichtbild] Frühſtücksſtube von 

ehaltsanſpruͤche bis Orpel (früh. Peeni) 


3 8. Oktober nach Al. M. il polije 0 
Bad Wildungen, za. 5 : 


Offene Stellen 2 


Ausländer ſuchen bei 
utem Gehalt für 2 Per- 
en aushalt i ns 
arſchau, zuver es 
beſſeres, engl. adh e, 
bevorzugt Landwirts- 
tochter, das felbſtändig 
kocht, als 


(Oeulſchland) Nähe Beiden 
Badehotel, i ein. 
Zimmer Nr. 157 Gute 
zu richten. Biere und D Ahe 


Kleine Anzeigen 


— — — — 


Reitaurant Hebamme 
Strzecha Podhalafskı| Romalewika 
Inh.: A Hoffmann, Łąkowa * 
Poznan Erteilt Rat und Hilfe 
ulica Wierzbiecice 20 
Alle zum 
Telefon 82-64 n 
ladet höfl. zum Beſuch ein „Casanoma 
Bor zügliche Speiſen Maſztalarſta 


Dancing. Humor bis früb 
Ermäßigte Preiſe. 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin 
Pierackiego 8. * 12. 


und Getränke 
zu ſoliden Breijen. 


Versehledenes N 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 


ſchriften ſeit 1900 auf 7 A N 
eric Grund 4 Kino È 


lage. 
Frau Sperber 30 Karat Glück! 
Poznan. Gajowa 12. Lustige Komödie im 


Malerarbeiten |KINO „SFINKS“ 
erſtklaſſige ee 27 Grudnia 20. 
Sörectf, Ranatowa 1 


n ser Y 
Mäuſe, Schwaben, D — — 2 
Wanzen uſw. vernichtet Eval. Frl. 33 Jahre 


radikal. alt, Ausſteuer und evtl. 


A. Sprenger A 
Poznań, Ranalowa 18. Vermögen ſucht edelden⸗ 


= - — denden Herrn zwecks 
Stenographie Heirat 
und Schreib maſchinenkurſe nge ndl 
ion ſe er 
. Off. unter Nr. 2217 
Dampjänuerwellen g. d. Geſchäftsſt. d. Zig 
5 z. Garantie. Poznan 3. 
„Rokoko“ Wel ch 
sw. Marein 68. Gutsbeſitzerl in) 


Bekannte gewillt ſein, einen 


30jährig. blond., 
enn BI" d aus aeg te eh 
Prabmitten 7. Norten zwecks Ausbildung in 


dad g Landwirtſchaftsbett. u. 
ul. Bodgökna Nr. 13, ſpäterer 


Wohnung 10 (ront). Einheirat 
aufzunehmen? Keine 
Hebamme Gehaltsanſprüche jedoch 


Krajewſka, Fredry 2 Fanallieganſchlaß erw. 
erteilt Rat und Hilfe.] Gefl. n unt. 
Geburtshilfe für Zurei⸗Nr. ny a. d. Geſchäfts⸗ 
gie a . tg. Poznan 3, 


Die Sendung 


das vollständige und ungekürzte 
Programm aller deutschen Sender — 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


Fach - Wochen - Stunden - Programm 


Berlin“ =- 


sieht 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 
Kosmos=Buchhandlung 
Poznan, Al. Marszałka Pitsudskiego 25 
Telefon 65-89, P. K. O. 


207915. 


Pferde 
eee 


Wir empfehlen 
das jagdliche 
Prachtwerk 


erk der Weit 


Waidw 


E. ehield z Buchhandlung 


Poznan, Kantaka 5 
Beachten Sie die Besprechung in dieser Nummer. 


Verkaufe eine erſte 


Hypothek 


Et 2 250.000 — zl. auf Bromberger Fabrikgrundſtück mit 

mp. Nachlaß, gegen bar od. Tauſch auf Grundbeſitz 
E Schleſien / Deutſchland. Gefl. Zuschrift. erb. unter 2220 
die Geſchäftsſt. d. Z. Poznan 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 


mit allem, was das 
Herz elner Frau erfreut 


. für 35 gr. 


Gesucht wird ein 


bilanzsicherer Buchhalter 


und 


orwallunns-Kaulmant 


; für die Büroleitung eines grösseren Film- 
Loerleihbetriebes in Warszawa. Ausser der 
andessprache, Beherrschung der deutschen 
Strache in Wort und Schrift Bedingung. 
nergische, zielbewusste Herren, die mög- 
ichst auch das Steuerwesen beherrschen, 
ollen sofort kurzgefasste Bewerbung mit 
cto, Gehaltsansprüchen, Referenzen und 
Angabe von Religion einsenden an Towa- 
|Tzystwo Reklany Miedzynarodowei, War- 
awa, Sienkiewicza 14, sub: „2504“, 


bei der 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Jandy“ 
ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


ba. St. Twardowski, Eisenhandlung 
‘el. 3604 Poznan St. Rynek 79 
4 ist die billigste Einkaufsquelle für: 
i Alngersatzteile (System Ventzki und Sack), 
1 eisen und Stollen, Wagenbuchsen, Nägel, 
danken. Schrauben und Nieten, Stab- und 
E deisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
f aig E bleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, 
i erne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
elsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


2 
Perücken 
Damenſcheitel Zöpfe. 
mehrfach prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar⸗ 
5 — Bürſten, Seifen, 
uder, ndulations⸗ 
eilen, Raſiermeſſer, Ra⸗ 
fterapparate, bea ka, 
demaſchinen, Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 
A. Donaj. 
Poznan, ul. Nowa 11, 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


GNIEZNO 

Aug. Hoffmann. Telefon 212 
Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 

Über 50 ha umfassend, Gegr. 1837 

Ersiklassige grösste Multuren 
garantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen, 

y Stauden, Heckenpflanzen etc. 

ersand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
Chnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 
zeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Razer’s Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


8 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 
. ſind für 


Stellungsſuchenden 
Wertobjekte. 
Wir bitten deshalb, 
bie Anlagen den 

ewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
ßung unter Angabe 
der in der 20ffer⸗ 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARD INE 


schmückt. Ich biete stets an: 3 O Jase 
\ ten= Nummer wies 

Bunte Voile- Gardinen der zurückzuſenden, 

da die Erſatz⸗An⸗ 


Tüllgardinen ihaffung heute mit 


aj 11 
J. SCHUBERT, Poznan || Yin 
Stary Rynek 76 Gr.) || Boiener Tageblatt 


mico Nowa10 ("sparkasse 


w 


F 


Poſener Tageblatt. Sonntag, den 2. Oktober 1938 


rennen mt 


Beginn der Rennen um 13.30 Uhr. 
brücke und mit der Bahn vom Hauptbah 


Seite 13 


nden in Poznan auf der 
Rennbahn in Lamica 


talisator " 


am 2., 5., 9., 12. und 16. Oktober statt. 


Zufahrt mit Autobussen von der Theater- 
nhof Sonntags um 13 Uhr. 


Polster möbel E. a. F. HILLERT 


Einzelmöbel Werkstätten f. Tischlerei u. Polsterei 


Stilmöbel Poznan, Stroma 23, Tel. 72.23 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


Ausstattungen in mallem Freislagen 


* 


Um zu ernten 
muss man säen! 


p 
D 
sämtlicher Uhren 


Leo Schroll. 
Ubrmachermeister 


Poznan, Podgörna2al.T. 


FFF 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſ. Methode. 
— Töte Ratten, wa⸗ 
ben. 

Amicus, Wawrzyniak 


Poznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 


MS 


nur eigener Herstellung 


H. Bähr, Swarzedz, 


ul. Strzejecka 2 Gegr. 1900 


Stil- und neuzeitliehe Goldsehmiedearheiten 


eigener Herstellung 
Trauringe in verschiedenen Legierungen 
Reparaturen und Gravierungen billigst 


M. Feist, qoldschmiedemstt. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Inhaber d, Zulassungsurkunde für hervorragende Hand- 


Um zu gewinnen 
muss man spielen! 


In der glücklichsten Kollektur nan arbeiten in der Internat. Handw. - Ausstellung Berlin 
J. LANGER N= 
e Tel. 2396. 


Es fielen 1.000.000 Zł in der 
33. Staats-Lotterie, und zuletzt 
8 grosse Gewinne zu 100.000 Zt. 


Warszawa Abt. POZNAN 


ulica Sew. Mielzynskiego 21 
Telefon 31-41. P.K.O, 212475. 


Wäſcherei und 
Glanzplätterei 
Helene Strauch 


Poz nan, 
Górna Wilda 36. 
Wäſche wird auf Wunſch 
abgeholt. 5 


Winterfahrplan 


ist erschienen! 


Gültig vom 2. Oktober 1988 bis 14. Mal 1938 
21 0.50 


|Lichtspieltheater „Stonce“ 

Am Sonnabend, dem 1, und Sonntag, dem 2. d. Mts, um 3 Uhr 
nachmittags Sondervorstellungen zu ermäßigten Preisen. 
Das neuesteund beste amerikanische Filmwerk 


„Die Pariserin“ 


Regie: H. Kosterlitz. In der Hauptrollen: Danielle Darieux, die 
Heldin des Films „Meyerling“, Douglas Fairbanks, Nischa Auer. 


Ein Film, der alle begeistert. 
Interessanter Inhalt — Humor Fabelhaftes Spiel. 


Eintrittskarten zu ermässigten Preisen: Parterre: 50 u. 75 Groschen, 
Balkon 1.— zł erhältlich an der 3. Kino-Kasse. 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


T f 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 


Mittlere Ausgabe Posen— 
Pommerellen zł 1.— 


Große Ausgabe f. ganz Polen z3.— 
Erhältlich in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 
P. K. O. 207 915 Tel. 8589, 


Lokal Licytacſi — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
ning Rynek 46/47 1 Wronieeka 4) 
ereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

1 en, verſch. kompl. Salons, kpl. 

erren- Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 

anino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochdfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Tarie- 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


Soeben erſchien 


Kleiner 


Noltz kalender 1030 


Taſchen⸗Merkbuch mit deutſchem Kalendarium. Enthält 
ferner: Boittarif, wiſſenswerte Zahlen über Polen, 
Münzen, Maße und Gewichte, das Wichtigſte aus den 
Deviſenbeſtimmungen uſw. 
160 Seiten, biegſamer Leinenband 
nur 21 1,35 
bei Poſtverſand 21 1,50 einſchl. Porto. 


— In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben. — 


Kosmos Sp. z o. o. Verlag 
Poznan, Al. Marſz. Pilfudftiego 25. Telefon 65-89 


Inserieren bringt Gewinn. 


Kinder- 
Mäntel 


Kleider, Anzüge 


Wäsche, Strümpfe, Reithosen 


empfiehlt in grosser Auswahl 


. 


POZNAŃ, ur. 27. GRUDNIA 10 


Lieferungen mit der Poſt erfolgen nur gegen Vor⸗ 
einſendung des Betrages von zt 1,50 auf unfer Poſt⸗ 
ſcheckkonto Poznan 207 915. 
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Geschäftsverkäufe 
CCC En U 1 


Hufeiſen 
Fabrikat Bismarckhütte, 
Huſnägel, 
H-Stollen etc. 


liefert, wie bekannt, günſtig 


Landwirtſchaftliche 
sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Vaſen — Schalen 


in Kriſtall, Silber und 


Porzellan von 


Cnesae Mann Dozuas, ; 


ul. Rzeczypospolite] 6. 
—::. ... 


Wäſcheleinen 
gedreht und geflochten 
Seile, Schnüre, Bind 


läden 
Bürjten 
aller Art 
Angelgeräte und Netze 
empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 
sw. Marcin 52—53. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 


Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 

daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden find. 
Die größte Auswahl 

die längſten Raten 

und Umtauſch alter 


nur 
‚Radiomecjanika‘ 
Poznań, Sw. Marcin 


nur 25, 
Telefon 1238. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal weiterhin in 
der 
ul. Nowa 1, 
I. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznań 
Schneidermeiſter 
Tel. 5217. 
Werkſtätte für vornehm⸗ 
ſte Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 


gende Anfertigung in 
24 Stunden. Moderne 
Frack⸗ und Smoking⸗ 


Anzüge zu verleihen. 


Fassaden- 
Edelputz l 
se ar na Ean kosc H 
wo muent vertreten, r 
direkt das billig 
„Terrana- Werk““ Srosse Auswahl 
: E` Werner, kederwarenfabrik 
Oborniki, Telefon 43, GRACZYK 
Anerkannt als Ratajczaka 
Beste Ecke sw. Marein. 
nur. „Este“ Modernes 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


888 
früher Neumann) 


r. Eierackiego 18 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


(Jezuicka) 
Lederne 
Klubgarnitur 
Außerdem verſchiedene 
4 5 ) andere Polſtermöbel ge⸗ 
jeder Art in großer legentlich. 
Auswahl, jowie ſämt⸗ Swietojsamjfa 10 
liche Reparaturen und (Jezuicka) 
Umarbeitungen nach 
neueſten odellen zu 
billigſten Preiſen — 


Günſtige 
Teilzahlungen. 
Jagſz 


Poznan, Al. Marcin⸗ 
kowſkiego 21. Tel. 36⸗08. 


Spezialmaſchinen Poznan. St. Nynek 49. 
für Leſzno, Nynek 6. 
eu Herrenzimmer 
Mützenmacher, Eiche in gutem Zuſtande 
Schäfteſtepper nur 300 zl. Außerdem 
u. ſämtl. Lederinduſtrie[ moderne polierte Her- 
der weltberühmten Fa. renzimmer in großer 
„Adler“. Auswahl. 
Generalvertrieh Smwietoflawita 10 
W. Gierczyński, Jezuicka) 
Poznan, sw. Marcin 13] Geflammte Birke, 
Schlafzimmer 
ſolide Ausführung. 
Außerdem verſchiedene 
andere Schlafzimmer 


Nadio⸗Apparate Jezuicla) 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 1 f 
Diebesſchutzanlagen Automobilisten S 
führen aus Autobereifung 
Idaszak & Walczak | ur erstklassiger 
Pi oznnaf und frische Ware 
w. Marcin 18. sowie jegliches 
Telefon 1459, p a 
Autozubehör u, 


"Gy 


Natzenfelle 


|Drogeria Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11. 


Tel- 70-60 
ù ällestesu. grösstesAulomohil- 
Spesialunternehmen Polens 
Zur Vertretung: 
empfehle Buick 
Mineralbrunnen und Mercedes-Benz 
Salze aller Art, Opel 
Mnoblauchsaft, Der Neuzeit ent- 
Mattee-Tee Original, sprechend einge- 


Eßzimmer 
Kaukaſiſcher Nußbaum, 
ſolide Ausführung. Ge⸗ 
legenheitskauf 425 zl. 
Swietojlamjta 10 
(Jezuicka) 


Poliertes 


Herrenzimmer 


in gutem Zuſtande nur 
450 rl. 
Swietoſſawſka 10 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen. Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preife! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


neu und gebrauchte ge⸗ 
legentlich. 
Swietoſlawſka 10 


Ersatzteile kauft 
man am preiswer 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 

Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 


richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets gänstigeGelegenbeits- 
Laute in wenig gebrauchten 


q Wagen am Lager -d 


Süje-Spezialitäten 
Harzer 
Spi 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſka Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Auto⸗Rozbiörka 
Neueröffnete Firma 


empfiehlt gebrauchte Er: 


ſatzteile für Autos, Un 
tergeſtelle für Pferde⸗ 


geſpann auf Gummi mit 
geraden Achſen. Reifen, 
Schläuche. 
preiſe. 
Dabrowſkiego 83/85. 
Tel. 69⸗37. 


Konkurrenz⸗ 


Beſichtigen Sie mein 
Schaufenſter 
„Lira“ 
Podgórna 14. 
Tel. 50⸗63. 


Zi 


Moderne 
Hüte, Mützen, 
Oberhemden, 
Wollwäsche, 
Pullover 
empfiehlt 


J. Głowacki i Ska 
Poznadi, Stary Rynek 73/74 


errenartikel-Spezlalgeschäft 
neben der 7 


Löwen-Apotheke 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 2. Oktober 1938 


EED 5 


Achtung! 

| Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen u mir 
und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznań, Półwiejska 10, 
J. Treppe (Halhdoristrasse) 
Uhren, Cold- und Silberwaren 
Trauringe seh. preiswert und reell 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 
wie Futter, Knöpfe, Wattelin, 
Sammetkragen in großer 
Auswahl! 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werke 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 

Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 


Adolf Blum 


Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 

Jezuicla 10 

(Swietojlamifa) 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten. 
größten Fachgeschäft. 


KASTOR 


EEE  SW.MARCIN 55 


Modische Kasakblusen, fesche Janker, jugendliche Strickblusen mit 
Schnurverzierung - alles gestrickt und gehäkelt — finden Sie zum 
leichten Selbstarbeiten in den neuesten Beyer-Handarbeits-Bänden: 


Bd 
Bd 


Herren“ 


386 Neues 


Pullover, 


. 383 „Praktische 


Pullover und Jacken 


„ 0.90 zł; 


für Sport und Schnee“, 
Kappen, Schals. 


Strümpfe usw. 


Bd 


387 „Strick- 


u. 1.40 „.: 


Häükelkleider“, 


Modelle. 


Nd. 300 „Nene Wollmoden“. 2.10 zł.: Modische und sportliche 
Pullover, Jacken. Westen kleidsawe Kappen u. Hand- 
schuhe, x 
Bd. 382 „Warme Wäsche, Bettjäckchen, Handschuhe new.““, 
{ 0.90 zt 

Bd: 384 „Walle für 214 Jungens und Mädels“, 0.90 zł.: 
3 29 Vorlagen. 

Bd. 389 ..Wollallerleı für 1-3*, 2.10 zł.: Hübsche Kleidchen, 


Anzüge, Pullover, Mützen usw. für Jungens u. Mädels. 


Mit der Post zuzüglich 25 Groschen Porto erhältl! 


KOSMOS BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


1 * d 
t 
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5 
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r „ 
— 


in der 


für Damen 


1.40 
Handschuhe, 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Radio⸗Apparate 


Super⸗Telefunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan. ul. sw. Marcin 
45a 
Telefon 26.28. 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Titania 

ist u. bleibt 

die Königin 

der Milch- 

separato- 

ren. Un- 

übertroffen 

in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczynski, 
Poznań, 
św. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Teppiche — Selims 
repariert p 
Tabernacki 
Poznan, Mreta 24, 
Telephon 23-56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt. 


Saatbeize 
Saatbeize Abavit 
von Schering 

Germisan 


Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 
billigst in der 


Korſetts 
nach Maß. 
„Wanda“ 
Fr. Ratajezaka 27. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19, 
Ede Fr. Ratajczaka. 


— 

Pelze 

in großer Auswahl, Felle 

aller Art ſowie jämtliche 

Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 


Witold Zalemski 
Kürſchnermeiſter 
(vormals Berlin) 

Poznan, 
SW. Marcin 77. 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46⸗74. 


Neue 


Droyeria Warszawska ſowie Reparaturen 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 


und 


zł.: Zünftige 
Hüttenschuhe, 


hübsche 


7 


schr 


E. Lange 
Wolnica 7 — Tel. 2164. 


— — E E E E — 
Bielitzer 


Anzug-, Mäntel- 
Stoffe 


vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


> 2 


Kinder⸗Büſche 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Mragen 
Seibstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


; Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüberd. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


. 
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3 j 
Bertauf, Nepatalureg 
Füllfederhalter M 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmar 
Belitan, Montblanc”? 
J. Czosnowskl 
Poznan, Fr. Ratajczalc? 
Füllfeder⸗ Spezial = Han y 
lung mit Reparaturmerfil ; 
— 


Spezialgeſchäft fürn 
Couches Er 
Sw. Marein 74 — Naß, 
... ——— 
Wolle- 10 
Spezialgeſchaf 
„Weinicnkel 
Poznańska“ 
luh.: M. ZELMER 
Poznań 
Podgórna 131 
empfiehlt modernſte GME 
arbeits wollen. N 
Nur erſtklaſſige Dualitil 
illigſte Preiſe!“ 


y 


Dampisäge 
vorm. B, Roy 
Nowy Tomyśl, el. 40 
288 ; 
Kiefernes Bauh0l2 3 
zu günstigsten Freie 
Kiefer, Erle, Esch“ 
Birke etc. i 
trocken, große Auswahl 5 
Spezialität: 


PR 


Fussbodenbrettef 
prima trocken, * 
Erlenstaketen zu Zäune? 


——— ——— 
* 


jeder Art in großer 
Auswahl, Perſianer 1 
wie Felle, Fiſchotter 
Silberfuchs uſw., ver 
kauft billig. 3 

A. Lajewſei! 


Poznan 0 
Br. Pierackiego Z: 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 

Eine wunderbare Figm 
gibt nur ein gut zuge 
paßtes Korſett, Geſund 
heitsgürtel. Unbequem“ 
4 

F 


L 
* 
y 
1 
pa 


Gürtel werden umg” 
arbeitet. f 

Korſett⸗Atelier 

Anna Bitdorf, 

Poznan. i 

Piac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus .) 


Günters 
Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


Kinderleicht 

zu drehen! i 
Grösste Leistung? 

Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 

1 


Ganz aus Eisen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan . 
Sew. Mielzynskiegob 


Tel. 52.25. 


Nr. 225 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 15 


Kreditierung der 


. zwischen Deutschland und Russland 
. lem Weltkrieg entstandenen neuen Staa- 

en einen ausgesprochenen agrarischen 
gen 8 Abgesehen von einer nicht gerin- 
Bia ri grösserer Latifundien war der 
zeit best“ dieser Gebiete in der Vorkriegs- 
A stark zersplittert und wies neben mittle- 
auf; En kleineren Wirtschaftseinheiten eine 
en end grosse Anzahl sog. „Zwergwirt- 
en auf, die ihren Besitzern kein Exi- 
stellt minimum sicherten. Vor die Aufgabe ge- 
eilt, die laudhungrigen Kleinbauern. die vor 
and Kriege meist als Saisonarbeiter im Aus- 
Arsen atiz waren, mit genügendem Land zu 
nen und dadurch an den neuen Staat zu 
Rn en. liefen die gross angelegten Agrarrefor- 
Auf! der Randstaaten auf die Enteignung und 
Melange grösserer Güter hinaus. Auch der 
1 eraufgerichtete Polnische Staat sah sich 
lich dieses Problen gestellt, Nach den amt- 
15 Feststellungen bezifferte sich die Zalıl 
wi irtschaftseinheiten von 0—10 ha („Zwerg- 
ir schaften.“) auf 2.8 Mill., die Zahl der land- 
etws chatillenen Betriebe von 10—20 ha auf 
a 3 Mill., die Zahl der Betriebe von 20 bis 
Bat ha auf 0.05 Mill. Die landwirtschaftlichen 
Nie über 100 ha betragen nur 0.01 Mill. 
"heiten, umfassen dagegen eine Fläche von 
Sch ill. ha, Die Eigentümer der Zwergwirt- 
ien und die Besitzlosen bilden ein ausser- 
à Para zalllreiches und unruhiges ländliches 
5 pariat, Diese Lage veranlasste die pol- 
1270 e Regierung. auch in Polen eine Agrar- 
erm einzuleiten, das Meliorationswesen zu 
ha ern und die Düngemittelindustrie auszu- 
len, um vor allem die bäuerliche Landwirt- 


Busen Massnahmen der Erfolg stark hinter den 


die überwundene Kriegs- 
Biychoie in der Weltwirtictaft 


‚Von unserem Berliner Korrespondenten) 
du ie gespannte Lage der letzten Tage, die 
Bach die Münchener Vereinbarungen schlag- 
wal eine Klärung erfahren hat, wirkte sich 

Urgemäss auf die wirtschaftlichen Entschei- 
engen in den meisten Ländern aus. Es ist 
"erichtet worden, dass beispielsweise Deutsch- 
und seine Schiffe nicht mehr auslaufen liess 
8 Einheiten aus fremden Häfen zurückzog. 

o weit feststellbar, ist das allerdings die ein- 
ge Massnahme gewesen, mit der die deut- 


oben Stellen den Eventualitäten vorgebeugt 
leben. Aus England und anderen Staaten 


da mt auf der anderen Seite die Meldung, 
ass vorübergehend Warenverschiffungen ins 
„eich eingestellt worden sind. Die sprung- 
aite Steigerung der Sätze der Kriegsrisiko- 
fämien der internationalen Versicherungs- 
besellschaften hat zweifellos das ihre dazu 
Wwaetragen, um diesen Unruhefaktor in die 
: eltwirtschaft noch stärker hineinzutragen, 
Bad er an sich durch die politischen Umstände 
‚chon gegeben war. Brasilien hat in den letz- 
en Tagen den Ankauf von Verrechnungsmark 
Kegenüber Deutschland eingestellt. Uruguay 
nat sogar die bestehenden Vereinbarungen 
daef den Wirtschaftsverkehr gekündigt. Man 
di tf nicht übersehen (und das scheint auch 
SL Auffassung der zuständigen deutschen 
stellen zu sein), dass diese Massnahmen sich 
icht auf den Güteraustausch zwischen den 
andern an sich erstrecken. sondern aus der 
> gemeinen politischen Unsicherheit heraus zu 
in stehen sind. Diese Länder haben Guthaben 
. Reich, die auf den Clearingkonten verbucht 
Ind. Sie waren naturgemäss bemünt, sie (für 
an eventuellen Kriegsfall) nicht noch weiter 
Nwachsen zu lassen. 

mipie deutsche Wirtschaft rechnet heute da- 
‘it, dass in kurzer Zeit der alte Stand nicht 


gur wiederharg stellt sein wird, sordern, dass 


steller hinaus nach der grundlegenden Ver- 
tandigung zwischen den vier europäischen 


sr ssmächten auf dem Gebiet der Tschecho- 


ne wakei all jene Erwägungen der vergange- 
en Jahre in die Tat umgesetzt werden 
nannen, die so oft auf den Programmen inter- 
yationaler Konferenzen zur Befriedung der 
4 eltwirtschaft gestanden haben. Man geht 
sicherlich nicht fehl in der Ansicht, dass die 
W den meisten Ländern zu Beginn dieser 
noche getroffenen Sicherungsmassnahmen 
licht nur schnell vergessen sein werden, son- 
8 rn, dass jetzt die Basis für eine Erfolg ver- 
prechende Aussprache über die schwebenden 
en der Weltwirtschaft gefunden worden 
De Eingeweihte Kreise in allen massgeblichen 
ändern haben immer wieder versichert, dass 
r krankende Weltwirtschaft nicht durch 
irtschaftliche Ueberlegungen bedingt ist, son- 
ern vielmehr durch das politische Misstrauen 
Wischen wichtigsten Welthandelsländern. 


Deutsche Wirtschaftler meinen, dass in Mün- 


en mit der Frage der Ueberleitung der Su- 
etendeutschen in den Reichsverband auch 
Auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Zusam- 
nenarbeit der Völker ein Schritt nach vorn 
petan worden ist. der in der Zukunft reiche 
„„chte tragen dürfte. Man ist weit entfernt 
Jon der Ansicht, dass nun in den nächsten 
„agen bereits Uebereinkommen über die 
STossen schwebenden Fragen der Weltwirt- 
Schaft erzielt werden könnten: aber man ist 

erzeugt, dass jetzt endlich einmal das Ver- 
Auen als gegeben anzusehen ist, das das 
ar dament tür eine erspriessliche Zusammen- 
rbeit darstellt. 


; Ziffern für 1938/39 


preise durch die Bereitstellung eines vorüber- 
gehenden staatlichen Kredits auf der Grund- 
lage der Verpfändung ihrer Getreidevorräte, 
die Landwirte, von Notverkäufen unmittelbar 
nach der Ernte abzuhalten. Die den grösseren 
Landwirten zur Verfügung stehenden Hypo- 
thekenkredite waren den mittleren und vor 
allem den kleineren Bauern praktisch ver- 
schlossen, da sie meist keine Hypothekar- 
sicherheiten der von den Kreditinstituten be- 
verzugten Art gewähren konnten. Um so er- 
fclgreicher musste sich nazh der Meinung der 
Regierung und der massgebenden Kreise die 
Eröffnung eines billigen Staatskredits. zum 
Zwecke der Bevorschussung der Getreidevör- 
räte auswirken, indem sie ein einheitliches 
stetiges Angebot von Getreide das ganze Jahr 
hindurch und eine Stabilisierung der Preise 
für Getreideprodukte erwarten liess. Indes 
konnten sich die von der Regierung bereit- 
gestellten Kredite nicht einbürgern. In der Zeit 
von 1930 bis 1934 sanken diese Kredite von 
57.6 auf 22.8 Mill. zt. Um die Gründe dieses 
geringen Erfolges besser herausschälen und 
die Aenderungen. welche die 1935/36 einge- 
führte Reform des Piandkreditrechts hervor- 
rief, kritisch würdigen zu können, ist es not- 
wendig, die Entwicklung zunächst bis 1935, 
und sodann nach diesem Zeitpunkt zu be— 
trachten. 

Der eigentliche Zweck, besonders die kleinen 
Bauern mit Krediten zu versehen, wurde nicht 
erreicht. Die Kredite flossen meist den grösse- 
ren Landwirten zu. Die Interessen des Staates 
kreuzten sich hier mit den Interessen der 
Kreditinstitute. Während der Staat darauf 
bedacht war, dass vor allem kleinere Land- 
wirte Kredite bekämen, war für die Banken 
die Führung einer grossen Anzahl kleinerer 
Konten mit erheblichen Generalunkosten ver- 
knüpft, und deshalb das Bestreben dieser. In- 
stitute darauf gerichtet, nach Möglichkeit 
grössere Eandwirte mit Krediten zu versehen. 
Weitere Hindernisse lagen in psychologischen 
Imponderabilien. nämlich dem angeborenen 
Misstrauen des Landwirts gegen jegliche Hilfs- 
massnahmen des Staates. Im übrigen waren 
die Ursachen der geringen Verbreitung der 
Piandkredite in dem Inhalt der Verordnung, 
welche die gesetzliche Untermauerung der 
registrierten Pfandrechte enthielt, und den Be- 
dir gungen für die Gewährung von Krediten 
zu suchen. 

Als besondere Nachteile der Pfandkredite 
treten folgende Umstände hervor: die Kredite 
konnten vor August nicht erteilt werden, da 
das zu verpfändende Objekt noch fehlte. Die 
Kredite deckten ıuch nicht den tatsächlichen 
Bedarf des Landwirts an Barmitteln. Auch 
die Verordnung selbst enthielt formaliuristich, 
wirtschaftlich und finanziell viele Bedenkan. 
Ihre Bestimmungen waren wenig präzise ab- 
gefasst und liessen viele Fragen offen. Die 
zu beobachtenden Formalien bei der Hergabe 
der Kredite, die äussere Kennzeichnung der 
verpfändeten Ware, und letzten Endes, was 
besonders dem kleinen Landwirt gefährlich 
erschien, die doppelte Sicherung, nämlich 
neben der Verpfändung noch eine Wechsel- 
verpflichtung des Schuldners, machten das 
Institut für den einfachen Mann unheimlich und 
beängstigend. Es musste eine Reform durch- 
geführt werden. In der Tat vermochte die 


Getreideernten in Polen 


kreditrechts eine Besserung herbeizuführen. 
Nach den nunmehr gültigen Bestimmungen 
können die kleineren Landwirte ihr Getreide 
bei den sog. „Kasy Stefczyka“, bei den Ge- 
meindesparkassen und bei den Kommunalspar- 
kassen und den Kreditgenossenschaften bevor- 
schussen lassen, wobei die zu erfüllenden 
Formalitäten bis auf ein Minimum 
schränkt sind. Die Kreditkosten und die Zinsen 
für die erteilten Kredite sind wesentlich herab- 
gesetzt worden. Eine weitere Erleichterung 
für die Kreditnehmer enthält die Bestimmung, 
welche die Landwirte von dem Nachweis der 
bereits erfolgten Steuerzahlung befreit. Weiter- 
kin sind die Gegenstände, die der Beleihung 
unterliegen, wesentlich erweitert worden. und 
zwar können jetzt nicht nur Getreide, sondern 
auch Oelsaaten, Raps, Hülsenfrüchte als Pfand 
dienen. Die Erteilung der Kredite ist wäh- 
rend des ganzen Wirtsghaftsjahres zugelassen, 
und in Zusammenhang damit sind die starren 
Rückzahlungstermine beseitigt worden, Die 
Höhe des erteilten Pfandkredits im Verhältnis 
zum Wert des verpfändeten Gegenstandes ist 
gleichfalls erhöht worden. Auch die absolute 
Höhe der zu «rteilenden Kredite wurde er- 
höht. Für das laufende Wirtschaftsjahr sind 
von der Regierung 40 Mill. Zt. für registrierte 
Pfandkredite und 15 Mill. Zt, für Getreide- 
bevorschussung vorgesehen. 

Dieses Reformwerk trug wesentlich zur 
Popularität des Pfandkreditrechts hei, was 
aus der nachstehenden kleinen tabellarischen 
Uebersicht klar hervorgeht (in Mill. ZI.) : 


Registrierte Getreide- 
Jahr Pfandkredite bevorschussuag 
1928/1929 10,0 EL 
1929/1930 32,1 6.1 
1930/1931 50,7 7.6 
1931/1932 27.6 6.0 
1932/1933 12.9 2:5 
1933/1934 18.0 3.4 
1934/1935 20.0 2.8 
1935/1936 230 13 
1936/1937 24.8 7.0 
1937/1938 31.8 11.7 


Für das Wirtschaftsiahr 1938/39 beträgt die 
Höhe der Kredite auf Getreide auf Grund des 
Beschlusses des Wirtschaftskomitees der Mi- 
nister vom 21. 6. 1938 für registrierte Pfand- 
kredite 40 Mill. Zt. und für die Getreidebevor- 
schussung 15 Mill. Zł. Aehnlich wie in den 
früheren Jahren wurden die Termine der 
Flüssigmachang der Kredite derart durch- 
geführt, dass die registrierten Pfandkredite 
bereits am 1. 7. 1938 zur Verfügung der Land- 
wirte standen und gleich nach der Ernte ver- 
teilt wurden. Gleichfalls konnten Vorschüsse 
in der Höhe von 25% bereits vor der Er- 
füllung der nötigen Formalitäten den Kredit- 
nehmern geleistet werden. Für Roggen und 
Weizen werden wie im Vorjahr die Kredite 
bis zu 70% des Wertes des Getreides erteilt. 

Was das Verhältnis zwischen den registrier- 
ten Pfandkrediten und der Getreidebevor- 
schussung betrifft, so zeigt ein Vergleich, dass 
die erstere Form des Kredits sich relativ viel 
besser entwickelt, was nach der Ansicht der 
Sachverständigen in der Hauptsache in der 
Technik der Verbreitung der Getreidebevor- 
schussung liegt. Bei der niedrigen Verzinsung 
und dem kleinen Verdienst lohnt es sich für 
die Kreditiristitute wenig, einen besonderen 


1935/36 durchgeführte Reform des Pfand- I Eifer zu zeigen. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Tosen, 1. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaäd. 
Richtpreise: 


Mahlweizen ; „ 19.2519. 75 


. b + * è * 
Mabl-Roggen (neuer 13 60 14.10 
Praugers e e 16.00-17.00 
. 700—720 el s. 14.50—1 00 
— 673—678 el . . 18.75—14.25 
Hafenmamæ e a o DO 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30 37,25—39.25 
* 4 %...  34.00—36.50 
„ 2%, 65% „ 31.25—88.75 
* II. „50-65% . 25.7528. 25 
Weizenschrotmehl 955 — 
Roggenmehl I. Gatt. 50% 23.50 —26.00 
5 I. 65%. 22.00 24.00 
= IL „ 50-65% » — 
Roggenschrotmehl 9575 — 
Kartoffelmehl „Superlor“ 28.50 —82.50 
Weizenkleie (grob) . s » » 11.70—12,25 
Weizenkleie (mittel)) 10.00—11.00 
Roggenkleie « «or 0 0 9.50—10.50 
Gerstenklete 10.00—11.00 
Viktorlaerbsen . . 23.50-25.50 
Folgererbsen (grüne) . 24.00-26.00 
Winter wickke 00.» — 
N . — 
aulupi nen Fa ang 
Winterraos 6 41.50-42.50 
Sommerraps » » . . 39.00-40.00 
Leinsamen . » 48.00-51.00 
Blauer MhRnn 60.00— 65,00 
Sent CC 33.00—35.00 
Inkarnatkle 9 re — 
Fabrikkartoffeln in kg/ s a 1717.50 
ein kuchen 20.00 — 21.00 
Rapskuchen . x» co a 0.“ 12,75--18,75 
Sonnenblumenkuchen » == 
anne, 0 0 E 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2.75 
aie + 1.75—2.25 


Roggenstroh. lose 


Roggenstroh, gepresst 2.75 3.00 
Haferstroh, lose 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst 2.252. 0 
Gerstenstroh, lose 1.50 - 1.75 
Jerstenstroh. gepresst , a a 2.25 — ‚50 
Co 5 00 5.50 
Heu. gepresst , s s s a 2... 6.00—6.50 
Netzeheu, lose. : x» sas- 5,30— 6,00 
Netzebeu. gepresste 6.507,00 


Gesamtumsatz: 5319 t. davon Roggen 1671, 
Weizen 558, Gerste 590, Hafer 95, Müllersi- 
produkte 751, Samen 134, Futtermittel u. a. 
1510 Tonnen. 


Warschauer Börse 
Warschau 30. September 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
ER fest, in den Privatpapieren 
stark. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 84; 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II, Em. 
Serie 94, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe S. III 
42.50 —42, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 66--65.50, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 65.25, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.50, 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67,00, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I1.VIl. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em, 94. Sproz. Bau-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 93, 5% proz. Piandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. Sl. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtsch-“chank IL bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II-III und III. N 
Em. 81. proz. Kom.-Obl der Landes wirt. 
schaftsbank IV. Em. 81. Sproz. L. Z. (Zarant.) 
Tow. Kred. Ziel. Warschau 1924 (ohne Kunon) 


einge⸗ 


Weizen 20.50 bis 21.00, Einheitsweizen 


65.32, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 
92, 4%proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem, Warschau 
Serie V 63.75, 4pr»z. Zlot. L. Z. Konw. PZK. 
50,50, 4%2proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 
62.25, 5proz, L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 
74,50—74, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Czenstochau 
1933 63.75, 5proz. L. Z. Tow, Kred. Lodz 67 
bis 67,59, 5proz, L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
6665.50, VIII. und IX. Serie 6proz. Konv.-Anl. 
Warschau 1926 72. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam, 


* * 

Berlin 213.07 
Brüssel ès 91.02 
Kopenhagen » » 113.30 
London BEE 25.41 
New York (Scheck) 5.35% 
Darie o 14.27 
FAR- „ oD 8-8 — 
Italien . » „ 5 98) 28.17 
nn AES 126.67 127.32 
Stockholm 4 130.45] 131.14 
Danzig e Lze 99.75 100.25 
Zürich „„ 351 120.20; 120.80 
Montreal = — 
Wien kai A D A — 2 
I Gramm Pelngold = 8.9244 zł. 

Aktien: Tendenz: stark, Notiert wurden: 


Bank Polski 126, imienne 125, Bank Zachodni 
37-38, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 38, Wegiel 
35.2535, Lilpoa 89-89 5088. Modrzeiöw 
19.25, Ostrowies Serie E 64. Starachowice 
43.50—43.75—43, Żyrardów 61.50-60.50, Ha- 
berbusch 54—53.50. 


Posener Effekten-Börse 
vom 1. Oktober 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 


. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke » 


— 
— 
U 
— 
— 


4% Präinien-Dollar-Anleihe (S. im 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 s 8 
43% 5 der Stadt Posen 
19 A NEE. x F 3 — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G«-zl) . . . - 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen: II Em. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


der Pos, Landsch. in Gold Il. Em. -$ 
44% Ztotv-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 508 
grössere Stücke 63.50 
kleinere Stücke 8 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 0.008 54.00+ 
3% Invest.-Anleibe. l. Em. . » . , 81,50 B 
3% Invest.-Anleibe. I. Em. 8120 B 
4% Konsol.-Anleibe r ur 4 
4% Innerpoln. Anleihe . . . « 65.75 6 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) : — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
SFD We ra. 3 z 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z!) = 
[I Cegielski SER e . = 
Lubaß-Wronki (100 27 26.0 


* 
. » * 
Cukrownia Kruszwioaqaqa oe.» 


Herzfeld & Viktorius 
Tendenz: ruhig. 


Bromberg, 30. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19.50, Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 15.50 bis 16.25, 
Gerste 14.50 bis 14.75 Hafer 14.25 bis 14.75, 
Reggenmehl 65% 23.50—24.50, Rosgenschrot- 
mehl 19,00 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 31.50—33.00, 
Weizenschrotm.al ——, Weizenkleie fein 
1111.50, mittel 11.50—12. grob 12.25— 12.75, 
Roggenkleie 10.50— 11. Gerstenklele 11.00 his 
11,75, Gerstengrütze 25— 26.50, Perlgrütze 34 
bis 36.50, Viktoriaerbsen 22.50—27.50, Winter- 
Wicke 41--42, Winterraps 41.50 42.50, Win- 
terrübsen 38.50— 39.50. Leinsamen 47—49, Senf 
32—35, Leinkuchen 21.50 — 22, blauer Mohn 58 
bis 62, Rapskachen 13.25—14. Fabrikkartoffeln 
für ke% 17—172, Sojaschrot 23.25-—23.50. Rog- 
gunstroh lose 3—3,50, Roggeustroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.25—5.75, Netzehcu ge- 
presst 66.50. Gesamtumsatz: 4861 t, davon 
Weizen 1057 — belebt, Roggen 1248 — ruhig, 
Geiste 917 — ruhig, Hafer 89 — ruhig, Wei- 
zenmehl 196 — ruhig, Roggenmehl 185 -~ 
ruhig. > 


Warschau, 30. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 bis 22.75. 0 
bis 21,50, Standardroggen I 14.50 bis 15.00, 
Standardgerste 15.50 bis 16.00, Braugerste 
16.75-17.25, Standardgerste II 15.25—15.50, 
Standardgerste III 15—15.25, Standardhafer I 
15.50—16, Standardhafer II 15.00 bis 15.50, 
Weizenmehl 65% 34.50 bis 36.00, Roggenmehl 
65% 23.50—24.25, Roggenschrotmehl 19 — 19.50, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenklsie 
grob 11—11,50, Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10.75, Roggenkleie 8.75—9.25. Gerstenkleie 9 
bis 9,50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25.50-—27.50, Blaulupinen 11.50—12, Winterraps 
43.50 — 44.50. zee 41—42. Winterrübsen 
42—43. Leinsamen 90% 46.50-47.50. blauar Mohn 
68—68, Weissklee roh 230—250, Weissklee ge- 
reirigt 97% 260—280, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75— 18.25. Soſaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 3.50 4.00, Roggen- 
strch gepresst 5.25 5.75, lose 5.756. 25. Heu 
gepresst I 7.758.258. gepresst II 6.50—7. — 
Gesamtumsatz: 4684 t, davon Roggen 1908 t, 
Weizen 337 — ruhig, Gerste 584 — ruhig, 
Hafer 262 — belebt, Weizenmehl 662 — belebt. 
Rozgenmehl 578 — rahiz. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 


Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 e Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 45-91 chrift: Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 aie r Eear rire VEREEN AVA Postscheck - Nr. Poznań 200182 
Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


20009 | 
PALAIS DE DANSEI 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Cocktail-Bar 
Poznan, ul. Piekary 16/17 / Apollo-Passage. Tel. 11-92. 
Das schönste Lokal in Polen. Ab 1. Okt. vollständiges neues Hünstlerprogramm 


Regie Regers Pilar Sirgos 


die hervorragende polnische Tänzerin attraktionelle spanische Tänzerin 


DEE 2 Ritschardins 2 r? 
Berühmte Musikkapelle von Bogdan Napieralski (8 Personen). 


Am 30. September entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſere liebe, treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Olga Ziegler 


geb. Mühlbrandt 


im 66. Lebensjahre. 


ist täglich ab 21 Uhr bis früh geöffnet. Eintritt frei! 


In tiefer Trauer: 
Direktion. W. Dabrowski u L Szylkowa 


Agnes Ziegler 

Helmul Ziegler 

Gitta Ziegler, geb. Schmitz. 
Poſen, ul. Moſtowa 5, den 1. Oktober 1958 
Gelſenkirchen (Weſtf.) 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. Oktober, um 4 Uhr 
nachm. von der Leichenhalle des Schillingfriedhofes aus ſtatt. 


> An jedem Sonn- u. Feiertag Five o'clock tea mit vollem Künstlerprogramm. Das Lokal 


Von der Reise zurück 


Dr. R. Weise 


für die am 19. Oktober beginnende | 
'Staats-Klassen-Zolterie sind bei 


IN. Gatarczeroski | 


Dona, Pocztowa 3, erhältlich: | 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Poznan, ul. Jasna 19, 


Geſtern nacht 1,50 Uhr verſchied im Diakoniſſenhaus, Pofen, 
ſanft nach kurzen, ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter, meine liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha „Bieczynski 


im faſt vollendeten 50. ee 


Hiermit. gebe ich höf- 
lichst bekannt, dass ich 


Radio - Telefunken 
WELTMARKE 


die besten Empfänger 
liefert preiswert 


Radiolavox 


Zentrale: Fr. Ratajczaka 1 
Poznan, Filiale: Pasak son lo 3 


Telefon 3215 


am Jien jeden Monats 
einen billigen Reklametag 


einführe. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Max Pieczynski und Kinder 
Boeciniec, den 1. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 5. Oktober d. Is. 
um 5 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


nn per > re 


janina gertner 
mode-magazin 


poznan, ul. 27 grudnia 15 


e e 
Treibriemen 
und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 

2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
& Treibriemenfabrik und technisches Lager 

2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
zeeeeeeeeeeeeeees eee 


Der erste Reklametag findet am Mittwoch, dem 5. Oktober, statt. 


I. Denizot- bubo / Poznaf 


empfiehlt 
Obstbäume- u. Sträucher, Garten- 


_ F 


— 


und Ziersträucher, Rosen, 
Koniferen, lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! Preisliste auf Wımsehl 


bereiten ein Leben lang F reude Buchdruckerei 
wenn man sie beim F achmann 


bestellt. Darum geht man |Goncordia Sp. Akc. Gon and behaglich aurch 


vertrauensvoll zu Poznan 


‚MASCOTTE‘) 


Poznan, sw. Marein 28. { 
Neuheiten in Herbst- und . 
für Jumper, Sweater und Kostüme 
Knöpfe und Gürtelschnallen. 
Zeichnungen, sowie alle Stick- u. Häkel- | 
garne stets am Lager. 
Strämpie, Socken und Tr kotwäsche. | 
Große Auswahl! 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel. 82-46 


HEINRICH GÜNTHER 


. MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Jankowski 


Tuchfabrik Bielsko 


empfiehlt in großer Auswahl Universal Gliederkessel 


dieletzten 
Patent Höntsch 


n N N für jede Art Warmwasser- und Nieder- 

C U ED 3 2 m AR w | aruckdampf-Heizungen, verbrennt sämt- 

175 liche Brennstoffe mit Se gran ale 

2 i 85 ` f > j deshalb sparsam und billig im Gebrauch 
für die Herbst- und Winter-Saison HEA al einfach in der Bedienung, kinderleicht zu 


montieren. Aus besten Rohstoffen in 
eigener Giesserei hergestellt 


PELZWAREN. 
E. LEHMANN | 


Poznan, ul. Wrocławska 18. | 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 1 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelz bekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten | 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
ärben angenommen. 


Filiale: Poznan, ul.27 Grudnia 2 


» HönisehiSka.sn.zo.o. 


S Pozuan Rataje 138. kel 3792 


Willy Bethke, Tischlermeister | "l. 9 — — eee 25 Möbel vom Cischlermeister Ib 


